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Neue Entente - Note überreicht .
Die endgültige Note folgt noch .

Amilich wird gemeldet :
Die Botschasker Eoglaads , Frankreichs und Japans

ssivie der belgische Gesaadle und der ilalieaische Geschäsls -
l äger haben am Montag mittag MVi Uhr im Austrage ihrer Re -
zierungea dem Reichskanzler eine neue Kollektivuotc über
die Frage der Räumung der nördlicheu Rheialandzoue übergeben .
Obr englische Botschafter erklärte bei der Rebergabe der Rote , dah
sie eine Antwort der alliierten Regierungen aus die deutsche
Rote vom 6. Zanuar d. Z. darstelle . Er sügte hinzu , das ) die allier -
ien Regierungen beabsichtigten , eine weitere dritte Rote ausführ¬
licheren Inhalts so bald als möglich der deutschen Regierung
zukommen zu lassen . .

Der Reichskanzler nahm die Rote entgegen nnd erklärte .
» ah er von ihrem InHall Kenntnis nehmen und sofort eine Beschluh -
sassung des Kabinetts darüber herbeiführen werde . Er fügte hinzu .
die Reichsregierung habe allerdings erwartet , daß sie in dieser
inherst wichtigen Angelegenheit nicht noch einmal eine vor -

lausige Mitteilung der alliierten Regierungen , sondern das

angekündigte Material erhallen würde , mit dem die Richträumung
der nördlichen Rheialandzone begründet werden solle .

Er nehme Kenntnis von der Erklärung des englischen Bot -
schasler ». wonach die alliierten Regierungen der Reichsregiernng
dieses Material so bald als möglich zugehen lassen wollten , könne
aber nur noch einmal dem dringenden Verlangen Aus¬
druck geben , dah dem gegenwärtigen Schwebezustand nunmehr als -
bald ein Ende gemacht werde .

Der Wortlaut der Zwijcheunote .
WTB . teilt mit :

Die von den alliierten Vertretern heute mittag dem Reichs -
kanzler übergebene neue Kollektionote in der Räumungsfrage
hat folgenden Wortlaut :

» Die alliierten Regierungen haben von der von Herrn Etrese .
mann am 6. Januar an die alliierten Vertreter in Berlin gerich -
teten Note Kenntnis genommen , womit die frühere Note der alli -
ierten Regierung beantwortet wurde , die sich auf die Durchführung
der Bestimmungen des Artikels 429 des Friedensvertrages über die

Besetzung des als . Kölner Zone ' bezeichneten Teiles der von alli -

ierten Truppen besetzten rheinischen Gebiete bezog . Die alliierten

Regierungen haben im gegenwärtigen Augenblick nicht die Ab -

ficht , mit der deutschen Regierung in eine Erörterung dieser

Angelegenheit einzutreten oder sich aus Behauptungen einzulassen ,
die sie in keiner Weise anerkennen können . Wie sie der

deutschen Regierung bereits in ihrer Kollektionote vom 5. Januar

mitgeteilt haben , werden sie ihr später eine neue Mitteilung zu -
kommen lassen , die festsetzt , welche Maßnahmen sie von

Deutschland noch erwarten , damit seine Verpflichtungen im Sinne
des Artikels 429 des Vertrages von Bersailles als getreulich er -
füllt angesehen werden können . Die alliierten Regierungen haben
d' . e Absicht , diese Mitteilung zu einem möglich st nahen Zeit¬
punkte zu machen .

Schon jetzt müssen ste die deutsche Regierung daraus hinweisen .
dah diese die Tragweite der Artikel 428 und 429 des Bertrag »
von Versailles zu verkennen scheint . Diese Artikel haben die Dauer
der Besetzung der rheinischen Gebiet « aus s ü n s z e H n I a H r e fest -
gesetzt und hoben eine Abkürzung dieser Frist nurfürdenFall
vorgesehen , daß Deutschland die Bedingungen des Vertrags von

Versailles getreulich erfüllt . Da gewisse Bedingungen dieses Ver -

trags nicht getreulich erfüllt worden sind , können die alliierten Rc -

vierungen sich nur an die Vertragsbestimmungen halten . Es ist
Sache Deutschlands , durch Erfüllung seiner Berpflichtungen
die alliierten Regierungen instandzusetzen , in dem Besctzungsregime
die im Artikel 429 vorgesehene Milderung eintreten zu lassen . Die
alliierten Regierungen haben ihrerseits die Absicht , die Bestimmungen
dieses Artikels aufs genaueste zu erfüllen . '

Die Reichsregierung ist sich in ihrer heutigen
Sitzung über die Antwort schlüssig geworden , die den
alliierten Vertretern Dienstag vormittag zugestellt und als -
dann veröffentlicht werden wird .

»

Als die erste Note der Botschafterkonferenz dem Reichs -
kanzler Marx überreicht wurde , erklärten die offiziösen
Stellen in London und Paris , daß die endgültige Note , die

schon damals Lord d ' Abernon angekündigt hatte , kaum vor

Anfang Februar übergeben werden könnte : denn vor Ende

Januar würde der Bericht der Militärkontrollkommifsion nicht

fertiggestellt fein . Auf Grund dieses abschließenden Berichts
wollen die Ententemächte bekanntlich bestiminende Entwaff -

nungsforderungen aufstellen und von deren Erfüllung die

Räumung der Kölner Zone abhängig machen .
Wir haben von Anlang an d - n Standpunkt vertreten .

daß das Verfahren der Entente im höchsten Grade bedauerlich
und verwerflich ist : sie hätte die moralische Pflicht gegenüber
dem Persailler Vertrag und gegenüber dem deutschen Volke

gehabt , die Gründe , weshalb sie glaube , den Räumung ? -
tennin des ia Januar nicht innehalten zu müssen , konkret

und ausführlich darzulegen , und zwar bevor sie die Nicht -
räumung notifizierte . Deshalb müssen wir auch die Ueber -
reichung einer Zwischennote , die noch immer keine posi -
tioen Anschuldigungen enthält , verurteilen . Der InHast dieser
Note ist so nichtssagend , daß man sich erst recht über

diese diplomatisch « Aktion wundern muß . Ebensowenig
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können wir die unbedingte Notwendigkeit einer neuen Er -

widerung Deutschland - einschen , wie sie, WTB zufolge , die

Reichsregierung beabsichtigt . Mit juristisch - theoretischen De -
batten über die Artikel 428 und 429 des Versailler Vertrages
kommt man der Lösung des Problem - um keinen Schritt
näher . Dr . Luther Hot in seiner Programmrede Ver -

Handlungen mit den Ententemächten über die Räumung
Kölns angekündigt . Wir machen es natürlich der Regierung
Luther nicht zum Vorwurf , daß sie noch keine konkreten Ver -

Handlungen eingeleitet hat , denn das ist nur auf Grund spezi -
fizlerter Anschuldigungen und Forderungen der Entente mög -
lich . und der Reichskanzler hat durchaus recht gehabt , in
seiner mündlichen Antwort an den englischen Botschafter noch
einmal aus die endgültige Note zu drängen . Aber wir wen¬
den uns dagegen , daß man die angekündigten Berhandlungen
damit einleitet , daß man unsererseits schon wieder eine Ant -
wort losläßt : mit unfruchtbarer Paragraphenreiterei wird
der rheinischen Bevölkerung nicht im geringsten gedient .

Andererseits ist die Verzögerung der endgültigen Note

durch di , Entente einfach unerklärlich . Die Militär -

kommission müßte doch schon längst ungefähr wissen , was sie
über deutsche Berstöße einwandfrei berichten kann . In Entente -

kreisen werden nun diese Verzögerungen damit erklärt , daß
man die Forderungen von derEntwicklungderDinge
in Deutschland abhängig machen will . Gewisie An -

deutungen in Pariser Linksblättern würden diese Verstöße
bestätigen Insbesondere soll in der Militärkommission die

Neigung bestanden haben , in der Frage der Schutzpolizei
bezüglich der Kasernierung und der Hundertschaften weseist -
liche Zugeständnisse zu machen , aber der Ausbruch der Re -

gierungskrise in Preußen habe diese Aussichten zumindest in

Frage gestellt .
Wir wissen nicht , ob diese Version zutrifft . Daß sie ganz

in der Linie der Politik liegen würde , die H e r r i o t seit seinem
Regierungsantritt immer wieder verkündet hat , ist unbe -

streitbar .

Englanö auf Seiten Frankreichs .
Tie Kölner Zone wird nicht geräumt .

London , 26 . Zanuar . « Eigener vrahtbericht . ) Zur Angelegen¬

heit der Räumung der Kölner Zone «eilt der . Daily Telegraph '

mit . dah sich die t - rit - iche Regierung den französischen Siondpvnk «

zu eigen gemacht Hot . dah die v e s e h u n g der ersten Zone

automatisch iolange fortdauern soll , bi » Deutschland alle Enl -

wassnungsbcdingungen erfüllt hat .

Ttrescmann und der gleichzeitige Räumungstermin .

Wolssbureau teilt amtlich mit : „ Das „ Berliner Tageblatt ' ver -

öffentlicht eine Nachricht aus Washington , in der unter Bezugnahme

auf den Berliner Bericht einer amerikanischen Zeitung behauplet

wird , daß eine private Sondierung der englischen

Regierung wegen gleichzeitiger Räumung der

Kölner Zone und des Ruhrgebietes zum 19. Mai d. I .

von dem deutschen Außenminister Dr . Stresemann ab -

gelehnt worden sei.
Dies « Behauptung ist vollkommen unzutreffend .

Eine private Sondierung der englischen Regle -

rung ist nicht erfolgt . Souxit die Frag « des Kompromisses
der gleichzeitigen Räumung beider Gebiete in privaten Unter -

redungen erörtert worden ist , hat der Außenminister vielmehr
gegenüber einer derartigen Anregung sich in demselben posi »
tiven Sinne geäußert , den der Reichskanzler Dr . Luther in

seiner Reichstagsrede vom 21. Januar gegenüber dieser Frage zum
Ausdruck gebracht hat . '

Luther „mißbilligt " .
Aber di « Rechte treibt autirepublikanifche Propaganda .

Herr Luther erklärt namens der neuen Regierung , in
der die Deutschnationalen maßgebenden Einfluß besitzen , daß
er jede Propaganda gegen die Republik mißbillige . Was

sich die deutschnationale Regierungspartei daraus macht , zeigt
der heutige Tag .

Wilhelm IL vollendet heute sein 66 . Lebensjahr . Sein

Charakterbild schwankt nicht mehr in der Geschichte . Die

zahlreichen Memoirenwerke , die seit dem Kriegsende erschienen
sind , sprechen eine zu deulliche Sprache . Man braucht über

diesen „ g e i st i g a n n o r m a l e n Menschen " , wie ihn
der Junker Gerhart v. Bredow einmal nannte , kein Wort

mehr zu verlieren . So hiell es bisher auch die deutsch -
nationale Presse , die sich begnügte , ihm am Jahrestag an auf -
fälliger Stelle einige konventionelle Worte der Höflichkeit zu
widmen .

In diesem Jahre bricht die deutschnationale Presse mit
dem Brauch . „ Kreuz - Zeitung " und „ Reichs -
böte " beschäftigen sich bereits am 26 . nach alter Byzantiner -
weife an leitender Stelle mit „ Kaisers Geburtstag " . Das ist
symptomatisch . Die Deutschnationalen sind zwar im K a b i -

nett Luther stark vertreten , und das Kabinett hat ein -

stimmig beschlossen , die Staatsform nicht zu ändern , aber —

die freie Meinung darf nicht unterdrückt werden , hat Luther
in seiner Programmrede erklärt und die Deutschnationalen
fassen das nach ihrer Weise auf :

. Einst und jetzt . — Einst Jubel st im in ung in deutschen
Landen Wehende Fahnen . Militärmusik , Marschtritt der Grena -
diere — jetzt höchstens die Erinnerung an ferne Zeiten . In
der Schande , in der wir leben , kann man sich kaum noch im

Geiste zurückversetzen in die stolze glanzvolle Vergangenheit . *
So heißt es in der r e u z - Z e i t u n g" , und der

eigentliche Zweck des Gedächtnisartikels wird damst schon an -

gedeutet . Nicht der Jahrestag Wilhelms IL ist das Thema ,

sondern derKampfgegen die Republik . Die ösfent -
liche Meinung soll mit allen Mitteln gegen die Republik be -

einflußt werden . Die Beseitigung der Republik durch einen

Putsch ist mißglückt . Man oersucht es jetzt mit der ollmäh -
lichen Unterminierung der republikanischen Staatsform . Die

abgefeimtesten Mittel der Lüge und der Verleumdung sind
für diesen Zweck gerade gut genug , wie die Erfahrungen des

Magdeburger Prozesses gezeigt haben , und wie

dieser angebliche Einnerungsartikel von neuem beweist :
Aus dem Sumpfe der Parlamentär isch - demokra -

tischen Republik steigen Blasen auf , deren Gestank unsere

Luft verpestet . Immer weiter bis in die Dolkskreise der äußersten
Linken , abgesehen von den Revolutionsgewi nnlern ,

wächst der heiße Wunsch nach Abkehr von Partei - Mißwirtschofr und

Korruption . Die Erkenntnis nimmt zu , dah bei unseren Parrei -

Verhältnissen die Gesundung nur zu erhoffen ist von dem

Monarchen , der über den Parteien steht , der Recht und Ge -

rcchtigkeit wieder zu Ehren bringt , der die immer noch starten

Kräfte , die in unserem Volke schlummern , zusammenfaßt , und un «

dadurch wieder ein menschenwürdiges Dasein im Rate der Völker

schafft .
Kein Wunder , daß diese ErkeniUnis unseren Feinden un -

angenehm ist — haben sie sich doch seit 6 Jahren daran gewöhnt .
in unserer Demokratie gefügige Werkzeuge und Vasallen zu sehen . "

An Unverschämtheit und Gemeinheit läßt das Erzeugnis
nichts zu wünschen übrig . Es schreckt selbst nicht davor zurück .
der Oeffentlichkeit vorzuspiegeln , die Republik sei ein gcsügi -
ges Werkzeug und ein Vasall der ausländischen Großmächte .

Angesichts dieser Sprache muß man doch stagen , wie

sich das Kabinett Luther zu derartigen Presseerzeugnissen
stellt , die im Auslande um so vernichtender wirken müssen , als

sie dem ostiziellen Organ einer Regierungspartei ent -

stammen . Der jetzige Reichskanzler hat aus einem Presse »
abend sehr schöne Worte für die ethischen Pflichten der Presse
gefunden . Sie bewegten sich in derselben Linie wie seine
Programmrede : Entgiftung der öffentlichen Meinung und des
Parteikampfes , Rückkehr zur sachlichen Arbeit . Wie soll das

Programm durchgeführt werden , wenn die Presse jener Partei ,
auf die sich das Kabinett vor allein stützt , Staatsform und

Verfassung in der widerwärtigsten Weise angreift , verleumdet
und vor dem Forum der ganzen Welt durch die Gosse schleift ?
Wie soll unter solchen Umständen überhaupt noch der Schutz
der Staatsform und der Verfassung ge -
währleistet werden ?

Die Taktik der Deutschnationalen ist klar . Sie lassen es

auf eine Kraftprobe ankommen und treiben zu diesem
Zweck , da ihnen andere Mittel vorerst nicht zu Gebote stehen ,
Schindluder mit der Fl�iheit der öffentlichen Meinung .
Endziel : „ Zurück� zur Monarchie ! " „ Reichsbote "
und „ Kreuz - Zeitung " posaunen das laut genug ins Land .

Im „ R e i ch s b o t e n " , der die Lüge au - soricht , die Re -

publik habe Preußen und Deutschland Vernich et . steht zu lesen :

„ Wir waren mit dem Kaiser glücklich und sind das Elend seit

Bestehen der Republik nicht los . Darum gill es , für den Tag

zu schaffen , da es wieder einen König von Preußen

au » dem Haus » Hohenzollern gibt . '



Die ,�reuz - Zeitung ' schließt mit den Worten :

« Daher sei die Losung des 27. Januar : Nicht zu rasten
und zu ruhen , bevor nicht auf dem alten chohenzollernschlosse
in Berlin wieder die gelbe Kaiser - und die purpurne
Königs st andarte wehen . '

Damit haben die Deutschnationalen einen scharfen
Trennungsstrich zwischen sich und dem bestehenden
Staat , her Republik , gezogen . Sie haben damit aus -

gesprochen , daß sie nicht für , sondern gegen diesen
Staat arbeiten werden Aus jeder Zeile der Ausführungen
in der „ Kreuz - Zeitung " und im „ Reichsboten " spricht der
Wille zu einem Haß , dessen Fanatismus keine Grenzen
kennt und von dem das Schlimmste zu befürchten ist

Eine Regierung und eine Partei , der es ernst ist mit

lochlicher Arbeit , mit der Reinigung des öffentlichen Lebens

und mit dem Schuß des Staates kann mit einem derartigen
Partcigebilde nicht zusammen arbeiten . Eine Duldung
solcher Tendenzen würde bereits eine Unterstützung staats¬

feindlicher und anarchischer Tendenzen bedeuten . Nicht
nur Wachsamkeit , der energischste Abwehr -
kämpf ist nötig ! _

Stahlhelm und Republik .
Eine notwendige Anfrage .

Genosse B a d e t hol im Reichstag folgende Kleine Anfrage ein -

gebracht :
I .

. In Nr . 30 der . . Magdeburgischen Zeitung " vom 17. Januar
1925 findet sich folgende Notiz :

„ Der Stahlhelm teilt uns mit , daß die als Ehrengäste
beim Frontsoidatentage anwesenden verabschiedeten Osfi -
ziere durch den Befehlehaber des Wehrkreises die G e n e h m i -
gunq zum Tragen der Uniform erhalten haben und oaß
Reich s m ehrangehorige am Frontsoldatentage r e i l -
nehmen dürfen . "

. II -

Der Bundestag des Stahlhelms , der vom 16. bis
19. Iannai einschließlich in Magdeburg abgehalten worden ist , war
weder eine vaterländische Gedenkfeier , noch ein Begräbnis , für die
das Tragen der Uniform und die Teilnahme der Reichswehr gestaltet
werden kann . Bielmehr war er eine antlrepublikanische
Kundgebung , wie aus dem ersten Satz einer einstimmig ange -
« oimnenen Entschließung hervorgeht :

. . Die deuijchen Frontsoldaten haben mit Entrüstung wahr -
aenammen , in welch gewissenloser Weise die sozialden . akratische
und deinokroiische Presse in das schwebende Eerichlsverfahren
wegen Landesvedrats des Reichspräsidenten
Ebert cinzugreiicn versucht haben . "

III .

Diese Enischliestung macht bewußt und in voller Absicht au » dem
Kläger den Angetlagtcn , um den höchsten Beanrten der Republik und
damit die gesetzliche Staatsform herabzuwürdigen .

Dadurch ist unterstrichen , daß der Stahlhelm keine überparteiliche
Organisation , sondern eine Monarch ! st ische Verbindung ist ,
die offene politische Propaganda treibt , wie der Bundeevorsitzenüc
Seldte in einer seiner ' Reden an jenen Togen mit den Worten
betonte : „ Wir wollen aber auch , daß in die Regierung
Männer unserer Art und unseres Denkens gewählt werden . "
t . Magöeburgifche Zeitung " Nr . 32. )

IV .

Mit irgendeiner vaterländischen Kundgebung hcttc
de » Siahlhelmtag nicht ? zu tun . Insonderheit nicht mit der

Relchsgründungsfeier am 18. Januar . Diese ist in Magdeburg von

den ' Zeutschnationalen abgehalten worden , gesondert und mit eigenen
Rednern . Der Stahlhelm hat sich darum nicht gekümmert .

V.

Wir frcgen , ob die Reichsregierung bereit lü ,
dsn Wehrkreiskommandeur für Sachsen und Thü -

ringen .in die Grenzen seiner Befugnisse zurück -
zuweisen , und was sie zu tun gedenkt , um ähniichc
Uebergriffe dieses oder anderer Wehrkreis -
befehlshabcrfürdieZukunftunmöglichzumachsn ?

Lvarnung an öen 6ü ' rgerb ! ock .
Starker Gewinn der Republikaner in Lippe .

Am 18. Januar haben im Freistaat Lippe ( Det -
mold ) die Landtagswahlen stattgefunden , deren endgültige
Ziffern erst jetzt festgestellt ivurden , weil die Lippeschen
Wanderarbeiter auch außerhalb ihrer Heimat wählen können
und deren brieslich eingehende Stimmen bei den ersten Nach -
richten nicht berücksichtigt werden kannten .

Das Gesamtergebnis der Wahlen verzeichnet einen

starken Stimmengewinn der bisherigen Regierungs -
Parteien , vor allem der Sozialdemokratie . Wir

stellen der besseren tlebersicht wegen die Ergebnisse der Land -

tagswahl und der Reichstagswahl vom 7. Dezember gegen -
über :

" ' S "
Sozialdemokraten . . . . .30 144 26 554 3 590
Demolralen . . . . . .7 115 6221 894
Ehristlikber Gewclkverein . . 4 551 S771 780

Bisherige Regierungsparteien : Ecwioii 5 264

Verlust

Teutschnaiionale und Völkische 22 003 24 069 1 106
Deutsche BolkSpartei . . . 13 817 14 069 1 012

Koinmuiiisten . . . . . .3 649 3 685 36

Oppositionsparteien : Verlust 2 154

Die bisherigen Regierungsgnippen gewannen also
innerhalb sechs Wochen über 5000 Stimmen , davon allein die

Sozialdemokratie rund 3600 . Die antirepublikanischen Par¬
teien von Westarp bis Ruth Fischer verlorenüber200 0 !
Wenn sich trotzdem eine Verschiebung der Mandatszahl im

Landtag bemerkbar macht , so ist das darauf zurückzuführen ,
daß eine neue Wirtschaftsportei aufgetaucht ist , die von dem

jetzigen Inhaber der früher demokratischen Landeszeitung gs -
gründet wurde und SS70 Stimmen auf sich vereinigte . Diese
Stimmen wurden zum größten Teil den Demotraten ent -

zogen . Die Zusammensetzung des Landtags zeigt folgendes
Bild : Sozialdemokraten 8 ( bisher 8) , Demokraten 1 ( 2) , Christ -
licher Gewerkoerein 1 (1) , Deutschnationale und Völkische 6,

Deutsche Volkspartei 3, Kommunisten 1 und Wirtfchatts - .
Partei 1. Die Regierungsbildung wird von dem neuen Wirt -

schastsparteiler abhängen . Aber wie sich auch die Dinge im

Landtag gestalten , die Wahlziffern aus dem kleinen Lippe
können nickt nur dem Kabinett Luther , sondern auch den

Krisenfabrikanten in P re u ß e n eine Warnurtg sein !

Der Prozeß Winter .
Ein neuer Verleumdungsfeldzug .

München , 25 . Januar . ( Eigener Bericht . ) Dar dem Amts -

gericht München beginnt ein Beleidigungsprozeß , der rein politischer
Natur ist und durch die Ziele , die die Beklagten dabei im Auge
haben , das Interesse der breitesten Oeffentlichkeit beanspruchen
wird . Es handelt sich um eine Klag « des Gen . Erhard Auer gegen
Albert Winter , Richard Kämpfer und Karl Tanzmeier .
Die beiden erstgenannten Beklagten schrieben und vertrieben kurze
Zeit vor der Reichstagswahl im Mai 1924 , bei der Auer für den

Wahlkreis Oberbaysrn - Schwaben Spitzenkandidat der SPD . war ,
ein « Flugschrift „ Der Fall Auer " , die den Zweck verfolgtes
„ der Allgenieknheit ein Bild zu geben von dem Manne und der

Clique , die heute die Münchener sozialdemokratische Parteiorganisa -
tion in Händen hat , von dem Manne , der sich gegen den Mehrhell » .
willen der Münchener Parteifunktionäre an die Spitze setzt ". Im

eigentlichen Textteil enthält die Flugschrist die schwersten

ehrenrührigsten Borwürfe gegen Auer . u. a. : er

habe sich durch ein eigenes System von Lügen , Intrigen und Bru¬

talität seine Position in der Partei geschaffen , habe die Arbeiter -

klasse betrogen im Munitio . isarbeilerstreik 1918 und vor allem im

November 1913 , wo er sich zur Unterdrückung der Revolution m- t

den Monarchisten verschworen habe , er habe Graf Atco zum
Morde an Eisner gedungen , habe sich während des Krieges in

Nordfeankreich persönlich bereiözert usw .
Die ' Anwürfe gegen Auer zählen in der Flugschrift nach Hun -

dcrtcn . In wesentlichen Punkten sind es dieselben , die der ehe -

malige USP . - Abgeordnete Wendelin Thomas in seinem Augsburger

Parteiblatt schon im Jahre 1920 gemacht hatte und die bereits durch
die damals durchgeführte Klage „ in ihrer Gesamthell sich als völlig

unbegründet erwiesen haben " . So heißt es in der damaligen Ur -

teilsbcgründur . g , die vom gleichen Gericht und demselben Bor -

sitzenden ( Frank ) ausgestellt wurde , welche auch den diesmaligen

Prozeß führen .
Die hochpolitische Rote drücken die Beklagten dem Prozeß da -

mit aus , daß sie aus den Munitionsarbeiter st reik191 8

das größte Gewicht legen . Die Minierarbeit der Reaktion , die im

Magdeburger Prozeh aufgedeckt wurde , soll im Prozeß Auer fort -

gesetzt werden . Bezeichnend ist , daß Winter und Kämpfer beim Ee -

richi beantragten , es solle die Akten des Münchener Gewcrkschasrs -
verein ? und der Sozialdemokratischen Partei über den Munition ? -

arbeiterstreik in München einfordern .
Daß der Kamps Winters und seiner Hintermänner nicht in

erster Linie der Person Auers , sondern vor allem der So z i a l -

demokratischen Partei gilt , erhellt aus einem Brief , den

die Beklagten an eine Stelle in Berlin , die mit der Sozialdemokra -

tischen Partei nichts zu tun hat , vor kurzem geschrieben haben . Eine

Stelle in diesem Brief lautet :

„ Wir betrachten unseren Angriff auf Auer nicht als eine per -

fönliche Auseinandersetzung , als Parteiinterna , die in keiner Weise

für die politische Linie der Partei bestimmend seien . Das ergibt

sich aus der Formulierung unserer Angriffe , durch die wir den Fall
Auer zu einer öffentlichen machten . Die ganze Angelegenheit be -

findet sich im Stadium der Entwicklung : denn mit dem kommen -

den Prozeß ist sie keineswegs erledigt . Sie wird einen Anstrich
bekommen wie der Ebert - Prozeß , nur daß der Fall
Auer als bayerischer Fall Ebert einen kriminellen Einschlag

hat , der eher zu fassen ist . "

Aus dem hier gesteckten Ziel ist ohne weiteres der Zusammen -

hang Winters und Genossen mit jenen politischen Gegnern zu er -

kennen , die in den letzten Monaten den erbärmlich verleumderischen
Feldzug gegen die Sozialdemokratie inszenierten und führten .

Beim Verhandlungsbeginn veilas zunächst der Vorsitzende die
inkriminierte Flugschrift Winters im Wortlaut . Hieraus erklärte
Winter in kurzen Aussührunoen , daß sein Ausschluß aus der

SozialdemokratisHen Partei auf Grund dieser Flugschrift als zu Un -

recht erfolgt sei , da die sozialdemokratische Parteileitung tn München
bei der Untersuchung gegen das Verhalten Auers gar nicht ernst vor -

gcgangsn sei . Bis zum Beweise des Gegenteils könne er von dem

Inhalt der Flugschrift nichts zurücknehmen .
Kämpfer erklärte , daß er aufs energischste die Verbreitung der

Flugschrift besorgt habe und daß ihm in dieser Tätigkeit leider die

Polizei in die Arme gefallen sei . Die Vorwürfe gegen Auer fasse er

zusamnien : Auer habe sich in der Etappe während des Krieges durch

Kontridutioiisgelder de! der sranzösischrn Bevölkerung bereichert und

fei auf diese merkwürdige Art plötzlich zu Geld gekommen . Junerhald
der Partei arbeite er seither mit Bestechung und Derschacherung von
Posten .

Rechtsanwalt Liebknecht wies darauf hin , daß Auers Bcr >
brechen im großei - und ganzen dasselbe sei wie das Eberts , » » dem er
sich in die Lellung des Munitionsarbeiterstierts hineindrängte zu dem
alleinigen ' Zweck , diesen Streik odzuwün en.

Genosse Auer machte dann eingehende Au- führungen über
seinen Lebenslaus . Alle die Behauptungen über seinen Wohlstand .
über die Kontributionsgeldel und das Kaufen von Funkrionäten
innerhalb der Partei gehörten ins Reich der Phantasie . Sie seien
lediglich erfunden , um ihn unmöglich zu machen . Zulegt fragte noch
der Borsigende den Genossen Auer , ob er irgendwelche Beziehungen

Mein Jugenöfteunö .
Von T « d ch e n.

Dreißig Jahre war ich nicht in meiner Heimat gewesen . Nun

führte mich der Weg in die kleine Stadt , wo ich meine Jugend ver -
lebt hatte .

In der Stadt selbst stellte ich bald fest , daß von meinen Schul -
kameraden nur noch zwei anwesend waren . Karl Strauß und Lilli

Schwarz . Diese war bald erledigt , ich fand sie als alte Malrone
wieder , mit einer erklecklichen Zahl Kinder , ohne Zähne und bar
oller Reize , die doch sonst auch älteren Damcn anhaften . Die

Straßen kamen mir alle so eng vor ; in meiner Erinnerung waren sie
breiter , behäbiger , schöner . In Wirklichkeit hatte Ich alles viel nelicr
im Gedächtnis . Aus den Läden schauten fremd « Gesichter . Di « Ge >

ichäftslokale waren moderner geworden , nach meinem Cinpsinden
aber nicht hubscher . Wo ich meine Jugendstreiche ausgetollt hatte ,
zogen sich neue Strahenzüge hin , und wa meine Eltern gewohnt , mar
eine Maschmensabrit erstanden . Wohin ich kam . Enttäuschungen - ,
die Menschen sprachen ganz anders , ich fühlte mich fremd in der
Heimat . Dann suchte ich Karl Schwarz auf , der ein « eigene Metzgerei
besitzt und mich nicht kannte .

Ich stellte mich vor , sagte , daß ich direkt von Karlsbad käme ,
wo ein Kongreß gewesen wäre , und nun von ihm etwas aus der
Heimat hören wolle .

„ So . so, von Karlsbad kmnnist Du . Fein , da wollte ich sa mit
einer Frau auch hin . So . so . "

„ Nun , wie geht es denn hier bei Euch ? "
„Sl h gut . Hör mal , was muß man wohl in Karlsbad für cm

Zimmer zahlen mit zwei guten Berten ? "
Ich gab Auskunft . Aber mich verlangte , aus der Heimat zu

hören :
„ Weißt Du noch , wie wir damals zusammen bei Lehrer Nau -

mann waren ? Lebt er noch ? *
„ Naumann ? Nein ! — Wie ist denn in Karlsbad so die Ver -

pflegung , gibl ' s reichlich zu essen ? "
Wieder gab ich auchühriich Bescheid . „ Hast Du mal wieder was

von Trudchen Solomon gehört , der schwarzen Trude , in die wir beide
verllebt waren ? "

„ Die ist tot ! Du . welches Hotel kannst Du mir denn in Karlsbad
am besten empfehlen , weißt , ich laß es « uf einige Hunderter mehr
nicht ankommen . "

Ich erzählte ihm alles , was ich glaubte gesehen zu haben . Dann

fragte ich : „ Hast Du eine Ahnung , wo Sigismund Horstmann hm -

gekommen ist , der nn » meiner Schwester anbändeln wollte ? "

„ Keine Ahnung . Uebrigcns : sind denn in Karlsbad noch Em -

reiseschmierigkeiten ? Ha : man Umstände an der Grenze ? "

Auf ? genaueste schilderte ich ihm . wie es zwischen Dresden und

Prag zugeht , „ kannst Du Dich noch meiner Mutter erinnern , die

uns immer Strudel aus den Fenstern gab ? Du aßest sie so gern . "

„ Ach ja , damals ! Wieoicl Geld glaubst Du , daß man in sechs
Wochen mit zwei Personen in Karlsbad braucht ? "

Himmeiverrgott und Karlsbad . Ich will doch Jugenderiunerun -
gen von den , Kerl , und dieses Ekel sängt immer an : Karlsbad . Karls -

bad , Karlsbad . Es ist zum Kotzen .
Da wälzt sich seine Frau herein . Schätzungsweise drei Zentner

Schlachtgewicht . Er fängt , gleich an :

„ Ach , Sophie , da ist einer , der kommt direkt aiis Karlsbad . "
Und nun erzählt er ihr , ohne mich zu beachten , ganz verklärt ,

fünf — zehn — was weiß ich. wieviel Minuten alles , was ,ch ,hm
soeben mitgeteilt habe .

Sie pflanzt sich ihm gegenüber und blickt verschwommen In se ' »e
Schweinsäuglein , während ich mich unbeachtet aus dem Laden

schleiche . Weinen Hütt ' ich mögen , aber ich Hab doch lieber laut auf¬
gelacht , so recht herzlich , aber vor Wut über diesen Idioten von einem

ehemaligen Schulfreund , der , glaube ich, diese Nacht von Karlsbad

geträumt hat , während ich mit einem faden Geschmack auf der Zunge
mit dem Nachtzug weiter fuhr . Diese Spießerseele hatte mir die

Freude an der Heimat gründlich oersalzen , und Karlsbad noch oben .
drein !

vas Enöe der Großen Volksoper .

Di « Mitglieder der Großen Dolksoper bitten uns um die Ber -
öffenllichung folgender Abschiedsworte :

Di « Aufführungen der Großen Dolksoper im Theater des
Westens gehen zu Ende . Am Dienstag , den 27 . Januar , wird mir
einer Vorstellung des „ Don Juan " unter Leitung von Leo Blech
«ine dreijährige künstlerische Tätigkeit geschlossen , weil das Haus
— der Operette zugänglich gemacht werden muß ! Und damit ist auch
dem drei Monate lang bewährten Bemühen des gesamten Per -
sonals . allen finanziellen Schwierigkeiten zum Trotz den Betrieb

fortzuführen , «in gewaltsames End « bereitet .

Indessen : Wir vertrauen darauf , daß die uns in der Presse stets
bezeugte Anerkennung unlerer Leistungen , daß die sahrelanqc un -
eigennützige gemeinsam « Arbeit im Dienst einer über den Alltags -
durchichnili erhabenen Kunst nicht mit dem letzten Tag unsere , gegen -
wörtigen Wirken ? vergessen ist . Wir vertrauen darauf , daß die
Berliner Musikkritik immer wieder daran erinnern wird , wie beste
Kräfte für ein neuoufzubauendes Opernhaus zu gewinnen sind , wenn
die Verantwcrtlichen nur rechtzeitig Umschau halten . Schon hat
München sich Anni Frind und Hon ? Hermann Nissen . Köln Fritzi
Joti geholt . Aber der Slamm her Solisten , die besten Kräfte des

Ehors und des Orchesters dürfen wohl mit Recht glauben , daß sie
auswärtigen Anträgen gegenüber noch Zurückhaltung üben sollen
weil der Wert jedes aus den Mitaliedern beider privater Opern -
Häuser zusammenzustellenden Ensembles durch ihre Heranziehung oder
Nichtfceranzlehiing bestimmt werden muß . Darum möchten sie am
Ende ihrer gegenwärtigen Spiclperiodc der Presse und dem Publikum
sagen :

Wir sind noch da — wir sind die gleichen noch , die vor euren
Augen und Ohren die künstlerische Geltung der Großen Velksoper
begründet und bewahrt haben — es darf nicht möglich sein , an

uns vorüberzugehen , wenn man überhaupt von irgendwelcher För -
derung künstlerischer Interessen reden will .

In solchem Vertrauen rufen die Mitglieder der Großen Dolks -

oper mit ihrem Dank für alle bewiesen « Anerkennung der Presse
und dem Publikum statt eines Abschiedswortes ein „ Auf Wieder » -

sehen " zu . _

„ Indien , das Land der Träume " , heißt ein Aufsehen erregender

film, den die Urania sich für ihren Spielplan zu sichern wußte .
s handelt sich um einen ReisesUm , den der amerikanische Forscher

Lowell Thomas schus. Wie man in früheren Zeiten Ansichtivosl »
karten von einer Reise schickte , so reiht er im Film Bild an Bild ,
trcilich in der eindruckssicheren Anschaulichkeit der Bewegung . Wer
sich mit dem indischen Lolkstum beschäftigt hat , kann seine durch
Studien gewonnenen Anschauungen aui die Richtigkeit hin über -
prüfen , wer sich noch nie irgendwie mit Land und Leuten >n Indien
bklanm machte , wird durch die Unzahl der Eindrücke verwirrt . Der
Filmheistellcr besuchte mit einem großen Mitarbeiterstab in zwei
Jahren 45 Staaten , 176 Städte , durchmaß 14 000 Kilometer und
gab 1 200 000 Goldfrane aus . Bei diesem Aufwand hat er natür -
iich ein Bildmaterial für ganze Filmserien sammeln können , und
wem am belehrenden Moment liegt , der möchte fast bedauern , daß
nicht jeder Kultur oder jedem einzelnen Staat ein einheitlicher Film
gewidmet ist . Wem ab«' , nur an Bilderschau gelegen ist , der genießt
tn vollen Zügen . Wir sehen , wie mit primitiven Mitteln uno unler

ungeheurem Verbrauch an Menschenkrast ein paar Krüge Wasser
aus dem Erdreich gepumpt werden , wir gewahren , wie äußerst

geschickt die Eingeborene » die Flüsse überqueren , indem sie sich ein -

tacher Schwimmbeutel bedienen . Sehr interessante Einblicke gewährt
der Film in die religiösen Handlungen der verschiedensten Sekten .

Ein Ausflug führt nach Aighanistan und seiner Hauptstadt Kabul .
die vielen Berlinern „nahesteht " , da ihre Angehörigen dorthin a » - -

wanderten , um in den Dienst der afghanischen Regierung zu treten .
Der bekannte Inder Pillai sprach das Vorwort und zeigt « kolorierte

Lichtbilder von einer Schönheit , die nahezu befanoen macht «, e. d.

Der letzte Haberermeister aestorben . Dieser Tage sst im Alter

von fast 60 Jahren der Balthasar Lilli gestorben , eine oberbayerisch «
Bolksgröße . Er hat seinen R' . chm überlebt , die bayerischen Behörden
haben vor 20 Jahren feiner Groß « ein Ende gemacht . Er war m' sun -
gen Jahren einer der verwegensten Haberer gewesen und hat es dank

seiner derben Bravour früh zum Haberermeister gebracht . Er wer

anfangs der neunziger Jährender Vollstrecker der urallen bayerischen
Volkejustiz . bekannt unler dem Namen des Haderfeldtleibens . Alle

Treiben , die damals in der Gegend von Miesbach . Valley usw . statt -
fanden , hat er ausgeführt . Die Haberfeldtreibcn richteten sich gegen
Unbeliebte und wurden in dua . ' ier Nacht inszeniert . Aus der gonzen
Gegend wurde der Heerbann der Bauern aumedoten , die dann ver -

rnuinmi , mit Kuhglocken und Flinten vor das Haus des Opfers zogen ,
ihm das Sündenregister vorlasen , mit den Kuhglocken ohrenbetäuben -
den Lärm verübten und Schüsse , auch scharfe , auf das Haus abgaben .
Das legte Haberfeldtreiben wurde im « epiember 1895 gegen das
Sckloß Volley inl - enierl . Seitdem ist durch das Emgreisen der Be -
Hörden die alte Feme beseitigt .

OorM g, unk Jfiljrorgtn Im Muleu - " ffit Meere - klinde erlchit, ! , auf
einer ftichrunfl nm DienSioa . 1 Ul>r . Piof . «la ' Uberg Tchjss und
LchitlSmaichinen - Miltwoch . 8 Uhr. spricht « corzenüraye 34, * 8
Prot . Dr . S. von Laue über . Ersorlchuna beS zeinbauet ker
Materie mittel « ker « » nlgenftrahleo " .



zu Arco gehabt Hab « oder noch habe , worauf Auer erwiderte : „ Aue -
geschlossen ! " 5' ach diesen Erklärungen der Parteien wurde die Per »
handkung auf Dienstag vertagt , da inzwischen noch auswärtige
Zeugen zu vernehmen sind .

Ein neues Sefolüungsspftem .
An Stelle des bisherigen Leiters der Etatabteilung im Reichs -

fmanzministerium , des zum Reichssinanzminister aufgerückten Mini¬
sterialdirektors von Schlieben ist Ministerialdirektor Dr . Lotholz
getreten . Bei einer nach seinem Amtsantritt erfolgten Aussprache
mit den Veamten - Spigenorganisationen erklärte er sich bereit , in ab -
sehbarer Zeit mit den Vertretern der Beamten - Spigcnorganifationen
m eine Besprechung des gesamten Bcsoldungsproblems einzutreten .
Von dieser . Besvrechung erhoffen die Becmten des Reichs , der
Länder und der Gemeinden eine wesentliche Verbesserung des
augenblicklich geltenden B e so ld u n g s s y st e m s. Be -
kenntlich find nicht nur die Grundgehälter unzulänglich und die
Spannungen zwischen den Besoldung sgrupnen unsozic sondern
auch das Wohnungsgeld ist im Wege des Diktats an die Stelle des
Ortszufchlagz getreten , chatte schon der Ortszuschlag seine Mängel ,
vor allen Dingen , weil er die Einteilung in funs Ortsklassen ausrecht -
erhielt , so übernimmt das Wohnungsaeld nicht nur . diesen
ungerechten . Zustand , sondern es oerschärst ihn noch durch ein über -
triebcnes Spannimgsverhalwis ganz wcsemlich .

Die Aussichten , die für eine Neuregelung der Besoldungsver -
hältniss « vorhanden zu sein scheinen , beleuchtet «ine soeben dem
Reichstag zugegangen « Denkschrift über die Entwicklung der
Besoldung der Reichsbeamten von 1897 bis Dezember 1924 . Darin
wird ousdnangergesetzt , daß die Bezüge der Beainten im Hinblick
auf ihre Fortbildung , ihr « Leistungen und ihre Verantwortlichkeit
gegenüber einfacherer Vorbildung und Leistung viel zu gering seien .
Es wird verwiesen aus die Spannungen in der Privatwirtsckait und
wörtlich gesagt : . . Di« Privatwirtschaft bezahlt ihre gut vorgebildeten
und in leitender , verantwortlicher Stellung befind -
liehen Angestellten rerhältnismägig erheblich besser als das Rdch
seine vergleichbaren Beamten , während dies bei den mit den Bs -
onilen der unteren Besoldungsgruppen vergleichbaren Angestellten
nicht der Fall ist . "

Festgestellt wird außerdem , daß die Familienzuschläq «
bei der heutigen Regeluna für verheiratete Beamte der unteren Be -
foldungsgruppen {Kreits einen aroßen Teil ihrer Gefamtbezüa « dar -
stellen und daß deshalb eine weitere Erhöhung der Familienzuschläge
aus besoldungspolitischen Erwägungen nicht mehr in Frage kommen
kann .

Aus diesen Feststellungen der Denkschrift ist «rllchtlich , wie sich
das Reichsfinanzministerium eine eventuelle , auf Grund der von
den Parteien gestellten Besoldungsanträg « vorzunehmende Regelung
vorstellt . Es soll ganz offenbar der unsozial « Grundsaß zur Sln -
wendung kommen , den höheren Beamten außergewöhnlich hohe
Zulagen zu gewähren — siehe das Beispiel der Reichsbahnver -
woliung ! — und bei den unteren Gruppen die seßigen Be -
soldungsbczüg « bestehen zu lassen .

Die Beamten , ihre Orianilationen und die Oessentiichteit werden
reaktionären Plänen des Relchsflnanzminifterium ? entsprechend » Be >
achtung zuwenden müssen , damit ein « neue unsoziale Rege -
lu ' ng der Bezüge perhindert wird .

/lußenpolitiscbe Debatte in Frankreich .
Rededuell �abry - Herriot in der Kammer .

Paris . 2S. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die außen -
politische Debatte in der französischen Kammer hat sich am
Mmtag mit der Diskussion de » Stcherheitsproblems der
Frage der deutsch - franzöfikchen Beziehungen zu -
gewandt . Als erster Redner dazu sprach der nationalistische Ab -

' eordne�: Fabry , der Chefredakteur des reaktionär - chouoinisti -
■hen „Intranfizeont " , der die ganze Dormittagssißung mit den

w idesten Aussällen gegen Doutschland und schärfster Kritik ge/endie - Poiil - k des Kabinetts Herriot ausfüllt «. F - bry vertrat zunächst
!-- These , daß da » SkchechMrprvblem sSr Frankreich nach wie vor

ungrlöst fei , da von den im Friedensvertrag vorgesehenen Sich «-
rungen bisher nicht ein « einzig « verwirklicht sei . Einerseits sei es
iiu . )t gelungen , Deutschland zu entwaffnen , ondererseit » sei der Da -
ranr vertroz , zu dem England und Amerika sich in Versailles ver -
pflichtet hätten , toter Buchstabe geblieben . Die alliierte Kontroll -
Immission fei in Deutschland auf systematische Obstruktion ge -
stoßen . Der böse Will « Deutschlands werd « insbesondere durch den
Sicichswehrminister Gehler und den General von Seeckt personifi -
ziert . Der Letztere habe es vor allem verstanden , das deutsche Heer
und den Generalstab wieder zu einem gefährlichen Kriegsinstrument
zu machen .

Herriot wandte gegen dies « Behauptungen «in , daß , wenn

Deutschland heute in der Tat . die Ahrüstungsbestimmungen nicht
vollkommen erfüllt habe , die Schuld daran in erster Linie di «

Ruhrbesetzung treffe , di « zwei Jahre lang die Ausübung der
Militärkoniroll « verhindert habe . Dem Versuch de « ehemaligen
Krlegsministers Maginot , dieses Argument zu entkräften , hielt
Herriot die Tatsache entgegen , daß nicht nur die Tätigkeit der

Kontrollkommission von Deutschland nicht mehr zugelassen worden
sei , sondern daß vor allem auch di « dafür notwendig « Voraus -
setzung , die Solidarität der alliierten Kabinette , durch dl ? Ruhr -
opcraiion In die Brüche gegangen sei. Erst als es der neuen fran -
zö fischen Regierung im Sommer gelungen sei . die alliiert « Einheits .
front wiederherzustellen , habe Deutschland seinen Widerstand gegen
di « Wiederaufnahm « der Kontroll « aufgegeben . — Eine neue Inter¬
vention Maginot » , der nachzuweisen versucht «, daß der Besitz
dsr Ruhr der wirtsamst « Schutz gegen deutsche Vertragsverletzungen
auf dem Gebiete der Abrüstung gewesen sei . fertigte Herrtot
mit der Replik ab, daß trotz der angeblich strengsten Ueberwachung
der deutschen Fabriken im Ruhrzebiet die F�rma Krupp in Essen
in der Lage gewesen fei . ein « große Meng « Gewehrläufe zu fabri -
zi ren und nach dem imbcsttzten Deutschland zu transportieren , ohne
kK- ß die französische Okkupatiansbehörde davon auch nur di « geringst «
Kenntnis erhatten hätte .

F a b r y setzte sein « Red « am Rachmlttog fort Er verstieg sich
zu der Behaup ! ung „ daß di « deutsche Zlrmvz heute bereit « wieder
den Vergleich mit den Dorkriegsverhältnissen aushalte . Di « Sicher -
h iiopolizej sei dank ihrer rein Militärischen Organisation heut « in
der Lage , den Grenzschutz am Rhein selbständig zu übernehmen
und so bei einem Kcnflikt die Mobilisimmg der Reichswehr und
ihrer Reserven zu decken . Fabry vertrat weiterhin die These , daß ,
dc, die anderen Borbedingungen für die Sicherhit Frankreich , nicht
erfüllt seien , die im Friedensvertrag für das Jahr 1925 vorgesehen «

Räumung des linken Rheinvfers nicht in Frag « kmnmen könne . Di «

Unterhändler in Versailles hätten den schweren Fehler daaangen ,

zu üb - rsehen , daß dieser Termin der kritische Zeiippnkt für Frank -
reich sei . da , infolg « der Stagnation seiner Bevölkerung den in -

zwischen heranwachsenden jungen Jahrgängen In Deutschland nichts

mtgegenzufeßen habe . — Der Redner schloß mit einer Reih « on den

Ministerpräsidenten gestellter Fragen , darunter der . ob di « fran -

zvstsch « Regierung beabsichtige , die Räumung des Unten Rheinuser »
Vj begiiwn , wenn Deutscklland die von der Kontrollkommißion ge -
stellten Forderungen erfüllt haben werde .

Ende ewer Sonksion . Die von der Vesatzung « d » börde nach

Münchweiler «P' alsi abgesandte Truyvc nabteilung
wucde „irückgezogen ; dezple ' chen wurden alle übiipei , an » « » laß
de « jüngsten Zwischenfalles über den Or » velhängirn Maßnahm » »
wieder ausgehoben .

Die Drohima mit öer Staatsk
Ein Erprefferfeldzug der Rechten .

Herr v. Campe hat sich rasch entwickelt . Vom beredten I

Verteidiger der Großen Koalition - im Bundesgenossen einer
'

wüsten kommunistisch - deutschnationr . ien Opposition war für j
ihn nur ein Schritt . Herne macht er sich die Revolmions - !

drohungen der Deutschnationaien zu eigen . Cr hat dem Ver - !
treter der „Düsseldorfer Zeitung " Erklärungen gegeben , die
dunkle , unbestimmte Drohungen enthalten . Er erklärte :

„ Es werde ein Prüfstein der staatspolitischen Ge -
sinn u ii g des Zentrums , der Demokraten und auch der

Sozialdemokraten sein , daß sie den Bogen nicht über -
spannen . �Daß die Lösung der Regierungskrise nicht von heute
auf morgen möglich sei, darüber bestehe wohl allgemein Klarheit .
Die Lage sei besonders schwierig in einem Lande wie Preußen , das
keinen Staatspräsidenten hat und in dem niemand ist , der die Em -

Wicklung in die Hand nehmen kann . Unter diesen Umständen ist
es viel richtiger , die Entscheidung in Ruhe abzuwarten , als zu ver -
suchen , wie dies die Minderheitsparteien tun , durch Druck eine rasche
Entwicklung herbeizuführen : dies könnte leicht zu Entschlüj -
scn führen , die man nachträglich bereut . "

Die Volkspartei hat in Preußen eine schwere Krise heraus -
beschworen . Sie verfolgt Ziele , die an den Fundamenten des
Staates rütteln . Sie vertritt eine Taktik , die von Abwesenheit
jedes Verantwortungsgefühls für den Staat zeugt . Aber sie
rühmt ihre staatsbürgerliche Gesinnung und bezweifelt die

staatsbürgerliche Gesinnung der bisherigen Regierungsparteien .
Herr v. Campe zeigt mit seinen dunklen Drohungen .

worin die „staatsbürgerliche Gesinnung " der Voltspartei und
der Deuifchnationalen besteht . Seine Andeutungen zielen auf
dasselbe , was Graf W e st a r p und die „ Nationalpost " un -
verhüllt ausgesprochen haben :

„ Falls sich diese Auffassung ( Bildung des Rschtsblocks . Red .
d „ V. " ) nicht durchsetzt , fürchten wir allerdings , daß aus der Re -

gierungskrise doch noch eine Staatskrists wird . "

Die „staatsbürgerliche Gesinnung " der Campe und
! e st a r p besteht in der erpresserischen Drohung : liefert

uns Preußen aus , oder — ! Das Oder heißt Staats -
k r j s i s . heißt nnverhüllte Drohung mit Staatsstreich . Putsch ,
Gewalt . Diese Drohung verstößt gegen die Elemente einer
staatsbürgerlichen Gesinnung . Die Presse der Rechten nennt
es eine Staatsnotwendigteit , diesen Drohungen
nachzugeben . Mit demselben Recht könnten die Kommunisten
behaupten , es sei eine Staatsnotwendigkeit und diene der Be -

ruhigung und Stabilisierung des öffentlichen Leb « ns , sich
willenlos und kampflos der bolschewistischen Diktatur zu unter -

werfen , da sie sonst den Staat kurz und klein schlagen würden .
Die Drohungen der Rechten zeigen , daß ihre „staatsbürgerliche
Gesinnung " der ftaalsbürgerkichen Gesinnung der Kommu -

nisten verzweifelt ähnlich ist.
Nicht nur die Drohung mit der Staatskrise offenbart ,

was es mit der Staatsgesinnung der Rechten aus sich hat .

Ihre unerhört schamlose und elende Methode des Kampfes
zeigt ein übriges . Einerseits sucht sie das Zentrum zu zer -

splittern , andererseits führt sie in ihrer Presse einen Feldzug
gegen die Zermürbung der Parteien durch Außenseiter —

natürlich nur bei den Rechtsparteien . Einerseits sucht sie . das

Zentrum zu gewinnen , andererseits . droht sie ihm mit einer

unmoralischen �Kampagne . Vojr der . Regierungsbildung im

Reiche hat di « Rechtspresse einen Skandalfeldzug gegen das

Zentrum geführt . Nach der Regierungsbildung ist das Stich -
wort „ Hdfle " aus der Rechtspresse verschwunden . Jetzt ,
vor der Regierungsbildung in Preußen , droht der deutsch -
nationale „ Tag " in der Abendausgabe :

„ Bei den Versuchen , im Landtag eine in Preußen homogene
Preußenregierung zu schassen , hängt sehr viel von der Energie der

Deutschen Volkspartei ab . Wird diese durch solche Aktionen von

Slußenseitern gelähmt , so würden wir in Preußen zur Landtags -
a u s l ö s u n g kommen . Gerade d et s Zentrum aber

könnte jetzt an Neuwahlen kein Interesse haben ,
denn es ist durch mancherlei Affären — mir er -

i n n e r n nur an den Fall Höfle — in der öffentlichen

Meinung belastet . "

Zur Unterstreichung der Drohung beginnt die Nachtaus -

gab « des „ Tag " den Feldzug von neuem : „ Höfles
Kredit « in der Pfalz . Die Bevorzugung von

Zentrumssirmen " . Der Nevolver knackt . Ist die

Uebertragung der Methoden übler Revolverjournalisten auf
die Politik staatsbürgerliche Gesinnung ?

Das Zentrum hat eine Parteiuntersuchung
gegen Höste eingeleitet . Das war Selbstverständlichkeit
für eine staatsbürgerliche Partei . Die Re ch t e erklärt : wahr
oder nicht , ich mache Skandal , bist du mir aber willfährig , s o

vertusche ich . Das ist nicht staatsbürgerliche Gesinnung ,
das ist höchstens d i e innere Wahrhaftigkeit und Reinheit des

öffentlichen Lebens , wie sie die Deutschnatlonalen auffasien .
Es ist aber nicht nur das . Erzwingt eine Partei ,

die mit der Staatskrise droht , wenn ihr nicht willfahrt wird ,

daß ihr die Macht übertragen wird , so liegt darin d i e w a h r e

Staatskrise . Wird Preußen denen ausgeliefert , deren

Ideal das junkerliche Dreiklassenpreußen ist . so sind die Grund -

logen des Staates , Demokratie und Freiheit , bedroht . Es ist

nicht Staatsnotwendigkeit , den Drohungen jener nachzugeben ,
die zur Macht wollen , um an der tatsächlichen und der ge -

schriebenen Verfassung zu rütteln , es ist vielmehr Staatsnot -

wendigkeit , mit der größten Konsequenz und Entschiedenheit
den staatsstreichlüsternen Störern des öffentlichen Lebens ent -

gegenzutreten . . . . . _ . . .
Wer mit der Staatskrise droht , der zieht einen Strich

zwischen sich und die Staatsporteien — mag er auch noch so
sehr sich heuchlerisch als den Inbegriff aller staatsbürgerlichen

Gesinnung anpreisen !

Eine öeuM nationale Fwecklüfle .
Tie Hugenberg - Presse gegen den Landtagöpräsidenten

Die Hugenberg - Presse setzt die Hetze gegen den Landtags -
Präsidenten Bartels fort . Sie operiert zu diesem Zwecke
mit Z w e ck l ü g c n. Der „ Tag " überschreibt seine Nacht -
ausgäbe : „ Vor dem Rücktritt des Landtags -
Präsidenten " . Darunter steht :

» Das Zentrum gibt Herrn Barkels preis .

Bezeichnend ist . daß nicht nur b«i den Parteien der Rechten .

sondern auch bei dem Zcntium der fetzige sozialistisch « Land -

tagspräsident Bartels preisgegeben wird und daß auch
in der Z en tr um s p r e ss « di « Wahl ein « , deutsch .

nationalen LondtagsprSsidenten , d « Abgeord -
neten von Kries , gefordert wird . "

Diese Behauptung ist glatt erlogen . Der „ Tag " ist
nicht imstande , mitzuieilen , welches Zenirumsblatt die Wahl
des Abgeordneten von K r i s - fordert und welche Körper -
jchast des Zentrums den Präsidenten Bartels preisgibt .
Könnte er es . wie würde er es . ausschlachten .

Die Entstehung dieser Zwecklüge ist so durchsichtig ,
daß sie der . Oessemlichkeit mitgeteilt werden muh . Am
Sonnabend veröffentlichte die T e l e g r a p h e n - U n i o n
folgende Meldung :

„ Der bisherize Lcmdlazsprasidmt Bartels wird , wie ver -
lautet , vom Landtag voraussichtlich nicht wiederge -
wählt werden . An sein « Stelle wird dann wahrscheinlich
der deutschnational « Abgeordnete Dr von Kries treten . "

Diese Meldung der Telegraphen - Umon — auch eine

Zweckmeldung , die frei erfunden wurde , um der Hetze gegen
den Landtagspräsidenten zu dienen — wurde von dem Organ
Stegerwalds , dem „ Deutsche n " , übernommen . Aus

dieser Tatsache entstand die e r ste Zwecklüge . Die

„ Kreuz - Zeitung schrieb gestern im Abendblatt :

„ Selbst in Zentrumskreisen scheint man die Unmöglich «
keit einzusehen , Bartels wiederzuwählen : so schreibt der

„ Deutsche " :
„ Der bisherige Landtagspräsident Bartels wird , w i e v e r -

lautet , vom Landtag voraussichtlich nicht wtedorg « -
wählt werden . An seine Stell « wird dann wahrscheinlich
der deuischnationale Abgeordnete Dr . von Kri « s treten . "

Das , was die „ Kreuz - Zeitung " als die Ansicht der Re -
daktion des „ Deutschen " wiedergibt , ist der genaue Wortlaut
der Tendenzmeldung der Telegraphen - Union . Das „ wie
verlautet " , „voraussichtlich " , „wahrscheinlich " zeigt klar genug ,
worum es sich bei dieser Meldung handelte . Es ist eine nette
kleine Fälschung , aus einer Meldung der «Telegraphen - Union
eine Stiinme aus der Zentrumsprcsse zu machen .

Aus dies »«: kleinen Fälschung der „ Kreuz - Zeitung " aber

entstand die sette Lüge des „ T a g" . Weil der . „ Deutsche "
die Meldung der Telegraphen - Union wiedergab , behauptet der

„ T a g" , die Zentrumspresse fordere die Wahl
des Deutschnationalen Kries .

In diesen Zwecklügen ist Methode . Gestern abend stellte
die „ Germania " sest :

„ Besonders di « R- zchtspresse tut sich dabei hervor , die ein «

Zweckmeldung nach der anderen bringt . Dies « „ Nachrichten "
sollen di « Stimmung im Zentrum entsprechend beeinflussen
vder vorbereiten für die Beschlüsse , die man gerne erwartet und di «

noch nicht kommen werden . "

Die Zwecklüge der Hugenberg - Presie über den Landtags -
Präsidenten ist ein Schulbeispiel dafür , wie ' s gemacht wird .

Der Gipfel politischer UnanstänSigkeit .
Nachdem die böswillige Behauptung eines Berliner Blatte ».

da » preußische Kabinen habe gezögert , zurückzutrele ». weil die
Mininer Braun und S e v e r i n g noch nicht pensionsiähig seien ,
— in Dirklichleit sind sie eS längst — gebührend gebrandmarkt
ivorden tst . ickretbl nunmehr die „ Rationalpost " , die sich
„ Die deutichnaiionale TageS - eiiung Groß - BerlinS " nennt , daß da »
Gerücht volllommen glaubwürdig erscheine , man wolle die Krise

wenigstens io lange hinziehen , bis auch der Handelsminister
Sie ring pensiynssädtg wäre . Diese » eigenarlige Erzeuani »
poliltswer Fournolisilk soll hiermit niedriger gehängt werde » .

Kampfansage öes rkeiniscden Zentrums .
Tie « Köln . VoltSztg . " znr Regierungskrise in Preusten .

Köln , 26. Januar . ( Mtb . ) Die „Kölnische Volkszeitung " ver -

öffentlicht an hervorragender Stelle zur preußischen Regterungskrtse
unter der Ueberschrist „ K l a r z u m Gefecht ! " eine Zuschrtjt , in der
co heißt :

»Ja , wir haben es weit gebracht . Das Krisenmachen ist bei der

Deutschen Voltspartei zur staatsbürgerlichen Arbeit gewotden . Dem

Reichstag ist der Preußische Landtag gefolgt . Freilich , nun , nachdem
der Schaden angerichtet ist . joll das Zentrum die Scherben des Herrn
o. Campe zusammenleimen . Wir danken dafür , um so mehr , als
wir vor den Motiven der Bclkspartei nicht den

allergeringsten Respekt haben . Wo war die staolsvürger »
liche Verantwortung beim Sturze des Kabinetts Braun , als man

nicht einmal die Hilfe der Bolschewisten verschmähte ? Selten hat
die nackte P a r t e l p ol i t t t so rücksichtslos

triumphiert wie am 2 3. Januar im Preußischen

Landtag . Man möge sich übrigens in volksparteilichea
Kreisen über di « Haltung des Zentrums In

Preußen nicht täuschen . Eins glauben wir sicher sagen zu
können : Einen Bürgerblock wird da » Zentrum hier
niemals mitmachen , auch nicht mit sogenannten
Berbindungsossizieren . Wir erkennen es heute : E s

geht ums Ganze . Preußen soll , koste es , was es wolle , zur
TrutzburgdespolitlschenundsoziolenRücksizritt «

gemacht werden , unbekümmert um die Wirkungen im Lande , u " b « >

kümmert um die verhängnisvollen Wirkungen gegenüber dem Aus -

land . Langsam und sicker soll das alte System wieder ' us -

erstehen : dieses System mit seiner Ungerechtigkeit gegen den katho -

llschen Bolteteil und gegen alles , was nicht in den ostelbisch�n Kram

patzt . Wir erkennen die Taktik : Man will da » Zentrum in

Pieußen in eine Rechtskoalition zwingen , u m e »

unschädlichzumachen . Gegen diese Versuch « rufen wir unser «
Wählerschaft zu m Kampf aus . Dessen darf man auf der anderen
Seite gewiß sein : Einem reaktionären Preußen sagen wir

s ch ä r f st e n Kamps an , und wir haben heute ganz andere Macht -
mittel zur Verfügung alo früher , um diesen Kampf erfolgreich zu
führen . Die Herausforderung vom 23 . Januar ist geschehen , und
wir nehmen den Fehdehandschuh aus ! "

Eine Erklärung der Demokraten .

Von demokratischer Seite wird dem Rachrtchtenbureau des D« r »
eins Deutscher Zeitungsverleger mitgeteilt : Durch den größten Teil
der Presse werden Verlautbarungen über die mutmaßliche Regie -
rungsneubildung in Preußen verbreitet , die , soweit darin von angeb -
lichen Beschlüssen , Vorschlägen oder Absichten der deutschen
demokratischen Landtagsfraktion die Rede ist , j e g »

licher Grundlage entbehren . Die demokratische Fraktion
hat länger als drei Iahte hindurch die erfolgreiche Politik der Großen
Koalition mit vollster Hingabe und tleberzeugung unterstützt . Sie

hat deshalb auch nach dem Ausscheiden der Deutschen Dolkspartei

au » der Koalition an dieser Politik als an der einzigen , die den Staat

vor gefährlichen Krisen zu bewahren imstande ist , konsequent sest -

gehalten . Mit der gleichen Konsequenz wird sie ihre Ent -

scheidung zur Regierungsneubildung vielmehr nach dem fach -

lichen Kurs der Politik als nach Partei - , Personen - und

Ziffernkombinationen treffen .
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Die KPD . bekommt öle ( Quittung .
Bei den Lebensmittel , und Getränkearbeitern .

Die Kominunisten hatten sich für die am Sonntag abgehaltene
cheneraloersammlung des Verbandes der Lebensmittel - und
Eetränkearbeiter wieder einmal allerhand vorgenommen .
Sie wollten die Berliner Ortsosrwaltung besetzen und hatten zu
diesem Zweck die übliche Aktion unternommen . Die Wahl der Orts -
Verwaltung suchten die Moskauer zu oerschleppen , weil ihre Nieder -
läge feststand . Aber die Amsterdamer waren auf der chut . Es
spricht für die gute gewerkschaftliche Schulung des gröhten Teiles
der Mitgliedschaft , daß sie es ablehnte , die Schumacher , Trautmann
und Boy mit verantwortungsvollen Posten zu betrauen . Boy leistete
sich die gemeinsten Angriffe gegen die Ortsoerwalwng und die
Funktionürversammlung , so dost selbst seine engeren Fraktion ? -
genossen später von ihm abrücken mußten . Die Wahl endete mit
der Wiederwahl der bisherigen Ortsoerwaltung mit ch o d a p p ,
Schmitz und K a st n e r an der Spitze und zwar mit einer über -
wältigenden Majorität .

Die Kommunisten machten nun einen solchen Krach , daß die
Versammlung vertagt werden mußte . Zu Beginn der Versamm -
luno hatte der Vorsitzende , Genosse ch o d a p p , den Jahres -
geschäftsbericht gegeben , der in jeder chinsicht nicht nur eine
umfangreiche Tätigkeit aller Verbandsorgane , sondern auch eine e r-
freuliche Aufwärtsentwicklung des Ortsvereins über -
Haupt zeigte . Nach der Ueberwindung der kommunistischen Quer -
tr eibereien wird in der Organisation die Bahn für erfolgreiche Ge -
werkschoftsacbeit vollkommen frei sein .

Zum Tarifstreit im Sankgewerbe .
Vom Allgemeinen Verband der Deutiche » Bankangestellten wird

uns aeschrteben :
Der im Reichsarbeitsministerium am ZI . Januar gefällte

Schiedsspruch bedeutet eine große Ueberraschung für alle Beteiligten .
Die bisher erschienenen Pressenachrichten waren nicht geeignet , Klar -
�cit über die Vorgänge zu gewinnen . Insbesondere sind es die
. Zuschriften des Verbandes Hamburger Bankleitungen und des
Reichsverbandes der Bankleitungen , welche die Verwirrung nur
noch erhöhen . Wir geben daher nachstehend eine Ueberstcht über
die Gehaltsbewegung im Bankgewerbe in den letzten Monaten .

Der zuletzt gültige Seyiedsspruck ) währte bis Ende Oktober 192l .
Die bisher am Tarifwcrk beteiligten Organisationen , nämlich der
Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten , der Deutsche
Bankbeamten - Lerein und der Reichsverband der Bankkassenboten ,
versuchten längere Zeit vergeblich , ein Abkommen mit dem Reichs -
veiband der Bankleitungen zu erzielen , weil die Bankleitungen
unter der Drohung des Abbaues die niedrigen Gehälter nicht er -
höhen wollten . Noch im Dezember vorigen Jahres erklärte der Ver -
lrerer des Rcichsvcrbandes der Bankleitungen anläßlich der Gehalts -
Verhandlungen „ Wir sind noch mitten drin im Abbau - ,
trogdem bekannt war , daß in den Banken bis in die Nacht
hinein gearbeitet wurde . Am 22. Dezember 1924 wurde
nun ein Spruch gefällt , der für Jugendliche und die ersten beiden
Berufsjahre keine , für die weiteren Berufsjahre nur gering -
f ü g i g e Erhöhungen brachte unter Bindung bis zumtzl . März
1 9 25 . Dieser Spruch wurde unverständlicherweise vom Deutschen
Pankbeamten - Verem und vom Reichsverband der Bankkassenboten

angenommen . Der Allgemeine Verband der Deutschen Lank -

angestellten konnte es mit feinem Gewissen nickt vereinbaren , diesem
Abkommen beizutreten . Inzwischen haben der DHV. , GdA . und der
Verband der weiblichen chaiidels - und Bureauangestellten ihrerseits
Eehaltsverhandlungen für die bei ihnen organisierten Bankangestell -
ten beantragt . Die Ftlge ist der Schiedsspruch vom 21. Januar 1925 ,
dem ein Teilschiebsjprnch voranging , wonach der bestehende Mantel -
larif auch auf die obengenannten Organisationen Anwendung zu
finden habe .

Damit ist zum ersten Male vom Reichsarbeitsministertum der
Standpunkt durchbrochen worden , daß , so lang « ein Antrag auf All -
gemeinverbiadlichkeltserklärung läuft , Anträge auf anderweitige Re -
aelung der Gehaltsbezüge nicht zur Entscheidung kommen können .
Dieser Antrag auf Allgemeinverbindlichkeitserklärung fft vom Deut -
fchen Bankbeamtsn - Berein gestellt worden . Wenn in den Zeitung ? -
vnnocen des Reichsverbandes der Bankleitungen von einer bereits
bestehenden Allgemeinverbindlichkeitserklärung gesprochen wird ,
so bezieht sich das nur auf den bis zum 31 . März 1925 lausenden
Manteltorif , aber nicht auf die Gehaltssätze .

Es muß schon jetzt festgestellt werden , daß der Allgemeine
Verband der Deutschen Bankange st eilten richtig
gehandelt hat , als er den im Dezember gefällten und vom Deutschen
Bankbeamten - Verein angenommenen Spruch ablehnte und so-
mit seine völlige VerKandlungssreiheit behielt .
hoffentlich wird durch diese Vorgänge im Reichsarbeitsministerium
den Bankangestellten klar , daß dem Deutschen Bankbeamten - Verei »
durch seine stets gezeigte allzu große �Nachgiebigkeit die volle Der -
aatwortung für die unzulänglichen Sätze im Bankgewerbe trifft .

Der Allgemeine verband der Deutschen Bankangestellten hat
nunmehr an das Retchsarbeitsministerium ein Schreiben gerichtet ,
in dem darauf hingewiesen wird , daß er bereits am 12 Dezem¬
ber 1924 einen ausführlich begründeten Antrag zur Herbeiführung
einer Gesamtvereinbarung mit dem Reichsoerbande der Bankleiwn -
gen eingereicht hatte . . Der Anlaß " , heißt es in dem Schreiben .
bot die allgemeine Ablehnung des damals in der Tarifstreitigkeit er -
oangenen Schiedsspruches vom 29. November 1924 und die dadurch
hervorgerufene Tariflücke hinsichtlich aller Gehalts - und Vergütungs -
fragen . Der Anlaß besteht ebenso wie unser Antrag auch heute noch
fort . Die angebliche freie Vereinbarung vom 22. Dezember 1924 . . .
bat den von uns bereits am 12. Dezember 1924 ausgerollten Tarif¬
streit nicht beseitigt . Wir verweisen aus das Schreiben vom
22 . Dezember 1924 an das Reichsarbeitsministerium . Das Reichs -
arbeitsministerium hat indessen alle Schritte zur Beilegung der
zwischen uns und dem Retchsverbande der Bankleitungen immer
»och offenen Tarifstreitigkeil Unterlasten . Dagegen hat das Reichs -
arbeitsministerium zu unserer größten Verwunderung ein Schlich -
tunasversobren für eine Anzahl von Verbänden eingeleitet , die mit

Redner : Mmtsterprästdent Gtto Braun , Reichs -
tagsprastdent tobe . Reichstagsabgeordnete
Crjspjen . Dr . Rudolf Brettscheid , Dr . Lern ,
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dem Tarifwerk für das Bankgewerbe nichts zu tun haben . . .
In dem Schreiben wird schließlich die Stellung eines Schlichters
und die Erfüllung des Antrags vom 12. Dezember gefordert .

Wir protestieren auf das entschiedenste dagegen , daß der Deutsche
Bankbeamtenverein aus egoistischen Gründen heraus die Allgemein -
verbindlichteitserklärung erreichen will und fordern die Bank -
angestellten auf , sich auf dos entschiedenste dagegen zu wahren , daß
die unhaltbaren Sätze vom 22. Dezember 1924 durch die Haltung des
Deutschen Bankbeamten - Bereins Gültigkeit bis zum 31. März 1925

haben sollen . Eine Besternng ihrer Loge können jedoch die Bank -

angestellten nur dann erwarten , wenn sie in einem viel größeren
Maße als bisher sich um gewerkschaftliche Ding « kümmern .

Unruhen in de » PrivatelektrizitStswerke « .
Nachdem der fachliche Schlichtungsousschuß des Arbeitgeber -

Verbandes der Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerke der Provinz
Brandenburg für die in Groß - Berlin gelegenen Priootelektrizitäts -
werke den letzten Schiedsspruch vom 19. November 1924 so weit

ergänzte , daß es bis zum 31 . Januar bei der bisherigen Regelung
bleibt , empfahl das Schiedsgericht de » Parteien folgenden Per -

gleichsvorschlag :
Die Tariflöhne werden für die Zeit vom 1. Februar bis

31. März 1925 wie folgt geregelt : Gruppe l 82 Psg . , Gruppe II
73 Pfg „ Gruppe III 57 Psg . , Gruppe IV 57 Psg . , Gruppe V
47 Psg . und Gruppe VI 44 Pfennige . Die tariflichen Sozial -
Zulagen bleiben bestehen . Im übrigen bleibt es bei den bisherigen
tariflichen Vereinbarungen .

Die bisherigen Leistungszulagen können auf die Lohnerhöhung
angerechnet werden , soweit sie den neuen Tariflohn um mehr als
5 Proz . überschreiten . Hinsichtlich der übrigen tariflichen Zulagen
bleibt es bei den bisherigen Bestimmungen . Der Schiedsspruch fft
gemäß Z 13 des Tarifoertrages vom 15�/16 . April 1924 bindend .
Erklärungssrist hinsichtlich des Dergleichsvorschlages : 24. Januar
1925 . " Die Arbeitnehmer haben den Deraleichsvorschlag in einer
gut besuchten Versammlung , trotz schwerer Bedenken , auf Vorschlag
der Verhandlungskommission mit knapper Mehrheit angenommen ,
die Arbeitgeber aber lehnten ihn ab , trotzdem er für sie nur «ine
ganz minimale Belastung bedeutet . Offenbar legen sie keinen Wert
darauf , die Ruhe in ihren Betrieben zu erhalten , sonst würden sie
nicht den beteiligten Gewerkschaften und Arbeitern den Kampf an -

sa�en. Wollen die Herren den Kampf , dann werden ihm die Ar -
heiter nicht ausweichen , sondern ihn mit aller Energie durchführen .

Konflikt in der WiderstandSfabrik .
Bor einiaen Tagen traten die Arbeiter m der Widerstands -

f a b r i k der AEG . zu einer Versammlung zusammen und beschlosten ,
eine Forderung für gelernte Facharbeiter von 85 bis 99 Pf . pro
Stunde , für angelernte Akkordarbeiter 89 bis 85 Pf . und für die
Arbeiterinnen 75 Proz . der Männerverdienste aufzustellen . Die
Verhandlungen , die durch eine Kommission geführt wurden , ergaben
kein Resultat . Die Abteilungsleitung lehnte es überhaupt ab , zu
verhandeln . Darauf griff der Betriebsrat ein . Die Verhandlungen
mit der Direktion ergaben nunmehr , daß sie bereit sei , die Akkord -
preise derart zu erhöhen , daß ein Fachorbeiter zwischen 73 und
75 Pf. verdienen könne . Die Arbeiter lehnten in einer erneuten
Versammlung dieses Angebot der Direktton ab und beschlosten , die
Arbeit ruhen zu lasten . Am Freitag um 19 Uhr kam daraufhin
ein Anschlag der Direktion , der darauf aufmerksam machte , daß ,
wer nunmehr die Arbeit nicht aufnehm « , entlassen sei . Es
wurden so 859 Arbeiter und Arbeiterinnen entlasten . Zu bemerken
ist noch , daß die Verdienste der Facharbeiter vor dem Kriege 85
bis 88 Pf . waren und die der Angelernten 75 bis H9 Pf . Die
Arbeiterschaft ist durchaus bereit , in Berhandlungen mit der Direk -
tion einzutreten und die Arbeit wieder aufzunehmen , falls erträz -
liche Zugeständniste gemacht werden . Es kann aber niemand ver -
langen , daß ein Facharbeiter heute noch mit einem Verdienst von
75 Ps . zufrieden sein soll . _

Wieder eine kommunistische Säule geborsten .
Unter der Srbeiterickaft der Firma A m b i . Johannisthal .

sowie in der Arbeiterschaft von Nieder - und Oberstöneweide und
aut Berlin ist der revolutionäre Srbeiterrat Karl D öberin

hinlänglich bekann «. Roch bei der Neuwabl de » Betriebsrates im
September 1924 bat er mit einer Gehässigkeit sondergleichen über
die Kollegen der Amsterdamer Richtung in Wahlflugblättern seine
Drecktübel auSgegosien Er kchimplte sie Betrüger . Verräter und
wie die llblicken Kosenamen der Kommunisten sonst noch lauten .

Run ist dieser . Revolutionär ' von seiner . hohen Warte ' ab -

gerutscht . Die Funklionärkasie mit 739 Mark bat er unierstlagen .
Die Arbeitskollegen der Firma A m b i , Johannis , Hai , werden

au « diesem Vorgong bei der nächsten Reuwahl de « Betriebsräte «

ihre schlüste ziehen und in Zukunft nickt mehr ihre Kollegen nach
dem Mund , sondern nack ihren Taten beurteilen .

Eroberungsresultate .
Effet », 26. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Wahl der

OrtSverwaltung des Verkehrsbundes Esten hat den Sieg der

Amsterdamer Richtung mit allen gegen eine Stimme

ergeben . Die Delegienen - Generalveriammlung des Bau -

gewerkabundeS hat bei der Wahl der OrtSverwaltung die

Liste der Amsterdamer mit allen gegen sieben Stimmen

gewählt . Bei der Wahl der OrtSverwallung der Gemeinde -
und EtaatSarbeiter wurde einstimmig die Vorschlags -
liste der OrtSverwaltung gewählt . Diese setz » sich danach auS
14 Periouen , darunter drei Kommunisten , zusammen . In
die Orrsverwaltung der Metallarbeiter wurden sieben

Sozialdemokraten und sechs auSgeschlostene Kommunisten gewählt .

Schiedsspruch fSr die Textilindustrie i « Bayer « .

München . 26 . Jantiar . ( Eigener Drahtberickt . ) Für die süd -

bayerische Tcxtitindustrie wurden aus Grund eines von den Vertrags -
Parteien angenommenen Schiedsspruchs des LandeSschlickterS die

Zeit - und Slkordlöbne erhöhr , und zwar der Srundenzeiilohn von

bisher 49 aus 45 Pf . unter Wegfall der sogenannten UebergangS -
zentrale . Der neue Lohn gilt vom 11. Januar bis vorerst 4. April .

Zugleich wurde der MebraibeitSzm ' chlag für die über 48 Stunden

hinausgehenden sechs Stunden auf 29 Proz . für die Stunde erhöht .
Da « erneuerte Mehrarbeitszeitabkommen gilt bis zum S. Juni .

Juteruationaler Eisenbahnerkongr eh .
Di « Internationale TranSporlarbeiiersöderation Hot die für

Mai geplante Abhaltung deö Eisenbahnerkongrestes auf die Zeit
vom 6. bis 8. Juni 1925 aufgeschoben . Ter Kongreß wird nicht

. wahrscheinlich in Moskau ' lagen — wie die KPD . - Preste zu
melden wußte — sondern in Bellinzona in der Schweiz . Ein

Ort , der die Eisenbahner aller Länder mahnt , den Arbeiten deS

KongresteS ihre volle « ufmerlsamleit zuzuwenden . Der die

Sicherheitsmaßnahmen betreffende Togesordnui gspunkt
umfaßt fünf besondere Fragen . Andere Punlte betreffen da «

KoalitionSreckt , den Achiftundentag . die Entstaallichung der Eisen -

bahnen und die passive Resistenz als Kampfmittel .

Sfo ,mwüerheitskongreß� iu Englonö .
Heble Atmosphäre .

In London tagte ein Kongreß , den die kommunistischen Zellen -
bauer als einen Erfolg feiern werden . Etwa 699 Delegierte aus

43 Gewerkschaften waren auf diesem Kongreß der . Rationalen

Minderheiten ' vertreten . Am Sonntag fanden die Teilnehmer die

Luft vollständig verpestet . Mitglieder der »faschistischen Partei "

sollen vor Eröfsnung der Sitzung «in chemisches Produkt im » aale

verbrannt hoben , das einen entsetziichen Geruch hinterließ . Die

Sitzung wurde gleichwohl inmitten dieser wenig lieblichen Lust ab -

aehallen . — Der Sekretär der Grubengewerkschaft Cook hatte

sich entschuldigen lassen .
In einer Enffchließung wurde erklärt , daß die international »

Gewerkschaftsbewegung mit der Politik des Klastenfriedens und der

Zusammenarbeit mit dem Völkerbund brechen müsse , welcher ein

mächtiges Instrument in den Händen des Kapitalismus sei . Scharf
kritisiert wurde die Haltung der Minffter der Arbeiterregierung ,
insbesondere diejenige von Thomas . Auf Sowjetrußland wurde
«in Hoch ausgebracht .

Streit im englischen Braunkohlenbergbau ?
London , 26 . Januar . ( Eigener Drabtberichts . Die Hoffnung ,

daß sich mit den Bergbauunternehmern von Derbyshire eine Eini -

gung erzielen läßt , hat sich nicht erfüllt . Auf der gemeinsamen
Besprechung zwiicken den Besitzern der Branntohlenbergwerle und
den Vertretern der Beweriichaften zeigte e « fick , daß die Unter «
nehmer einer Wiederherstellung der vor 1922 im engiiichen Braun -

kohlenbergbau gezehlten Löhne nur unter der Bedingung zu - -

stimmen , daß sich die Lrbeiler auf ein SonderlohnsckiedSgericht für

den Braunkohlenbergbau einließen . Da die Srbeiler dieier Be -

dingung nicht zustimmen konmen , so wird , wenn nicht im letzten

Augenblick eine Wendung einiriit , die Bergarbeiterschast der Braun -

kohlenwerke von Derbysh ' re am DienStag in den Streik treten .

E » handelt sich um rund 25 999 Arbeiten

Achtung , holzarbetterl
Troß der kiwdgebnug im Sportpalast haben die SpD . - holz -

ardeiter am vienstog . den 27 . Zanvar . zunächst die Versammlungen
ihrer vraochen und Bezirke zu besuchen , im » au der Wahl der

Kommissionen teilzunehmen .
Alsdann gehe jeder zur Kundgebung im Sportpolast .

«, Der Lezirtsverband Berlin SPD .

«cht »»a . ftiameml verd - nd- raineraSen . sendet Eure Vertraiien - I - ut «
und Betriebsräte nur Pertrauensmannernersa - inilung heut « abend 7 Uhr l »
Saverlands ffestfäle . Sme iZnebiuftltt . 36, Singan « Ziochftraße . Auch sendet
alle Lebrlina « in unser « Ledrllnasoersanrmiung am 28. Januar , abend , 7 Uhr ,
im Saal Z de , »ewerischast - haus - ». D�r Barstand .

«erband de» araphischea «ilffarbrttrr . Am Rittwach , den 28. Januar .
nachm. 5 Uhr , in den TUn- Festsalen . Drr�ener Str . S>, Persammluna der
» uchdruck - Eunltianär « . Bericht van der Tarisverhandlung !

Der Ortsvorftand .
«- »tralverdaad de. AnflesW », ». Wt rarikverhandlunqen für dl « lauf -

männlichen «nfleftenten der Sruvpen Selundhr - isindustri « sZi - hrl - aera «.
werdet , vrivat « elektri,itätswerl « iMEB . t , sawi « Waaen - «aro ! l - riefabr >! - n
find abaeschlossen . iSedaltstabellen mit den ad 1. Januar d. z. «elienden iL«-
hallsfäden iind im Ottebmeau de » tzentralverbande » der Angeliellttn erhältlich .

DetontwortNch lvr Politik : Ernst »«»ter : Wirtschaft . - «rth - r «atcra », ;
«ewerkschaft - beweauna : z. Steinr »! geuilletan : st S. rascher ! Lokale «

nnd Sonstlae, : Urch »arftädt : An»eiaea ! U. chlafti lämlli » in Berlin .
Verla «: Borwärts - Berla « ®. m h. fi Berlin Druck: Borwärls - Buchdruckerei
nnd Berlaasonlialt Paul Sin, »r n Co Berlin SW «8 Lindenftrake 8.

Lier, » l «eilaae »ad „llnierhaltnna nnd «ist «»' .

8opliien - 8Sle « TsV�lr « si
Norden 9296 . = = = iFCl *

Nehmen Sie Biomalz
wenn Sie Ihre Gesundheit nnd ein gute «, blühendes Aussehen erhalten wollen . Ihre l Biomalz kräftigt und erfrischt den ganzen Körper ungemein . Schlaffe welke Züge
tkerve « erholen sich , Ihre Arbeitskraft hebt sich . Sie leisten mehr in Ihrem Beruf . | verschwinden ,

die Gesichtsfarbe wird frischer
und roffzer . der Teint reiner . Bei mageren , in der Ernährung heruntergekommenen
P - rionen macht sich «ine Hebung de « Appetits de « Gewicki « und inlolgedesien eine
mäßige Runoung der Formen bemerkbar , ohne daß überstüsfiger und lästiger Fettansatz
die Sckönheit der Formen b- einträchtigt .

Biomalz istz allen d n r ck Ueberarbeitung . Kranköeit ,

Nervosität aeickwäckten Per ' onen zu empfehlen . Von Prolestoren und

Aerzlen glänzend begulachiel . ErhäUlich in allen Apotheken und Drogerien . Preis
man Dose 1,90 SRI , mit Lecithin 6 SU. , mit Else » ( für Blutarme und Slerchsüchrigej

2. 29 Rk. . mit Kalk extra l ' är Lungenleidende ) 2,60 Mk. Man verlange nur da » eckte
Biomalz , nichis andere « , angeblich . Ebensogute «' . Achte genau aus da « Etilett . Druck -
schrrfren versenden wir aus Wunsch umsonst und postfrei .

Reu : B i o m l , - S ck o k o la d e . hergestellt von der bekannten Hoffmann -
Schokolade - Uommanvit - Ges . o. Ali . Eine ganz besonders von Kennern geschätzie Tafel -
ickokolade . In allen einschlägigen , bestereu Geschäften zu haben . Preis 69 Pfg . je
lOO - Summ - ZofcL

Cc > « . Patermanu . Teltow - Berlin ia
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Der Aug der /lrmut .
Auf den fchwacherhellien Korridor « » des all «» Ephraim »

fchen Nauses Poststr . 16 im städtischen Zentralwohlfahrtsamt
sammelt sich allmorgendlich eine Schar des Elends , Junge und Alte ,
Gesunde und Gebrechliche , Männer und Frauen . Manche von ihnen
gehören nicht hierher , weil sie zunächst noch feste Wohnung oder
Unterkunst bei Verwandten oder Freunden haben . Es ist vielen von
ihnen noch immer nicht bekannt , daß für ihre Betreuung diejenigen
Bczirkswohlfahrtsämter zuständig sind , m deren Bezirk ihre Woh .
tnmg liegt . Nicht selten sind die Fälle , in denen Personen den Gang
zum zuständigen Bezirkswohlsahrtsamt scheuen , weil ihre Verhält »
risie dort bekannt sind und sie eine Unterstützung bereits erhalten
haben . Die vom Zentralwohlfahrtsamt zu Betreuenden habeu meist
di » Nacht vorher im städtischen Obdach — in der . Palme " — ge »
nächtigt , andere haben trotz des Winters im Freien . geschlafen " .
. Fast alle erscheinen in abgetragenen , keiner aber in ausgesprochen
zerlumpter Kleidung , wie man das z. B. bei den Obdachlosen in
amerikanischen , englischen oder italienischen Stödten beobachten kann .
lsedsr Neuankömmling erhält eine Nummer und wird dann einem '
Beamten der städtischen Wohlfahrtspflege , der dort in Gemeinschaft
mit einer Sozialbeamtin und einer Sekretärin seines Amtes wallet ,
Öirgeführt .

SarbeihUfea bis 1 Mark .

Der Eindruck , den die chllfesuchenden machen , ist verschieden .
Neben Arbeitswilligen , hilfebedürftigen kommen Arbeitsscheue und
Betrüger . Selbstverständlich wird " eine scharfe Kontrolle geübt
umd jeder hilfesuchende in eine List « eingetragen . Das Zustreben .
des Zentralwohlfahrtsamtes geht dahin , arbeitsfähigen und arbeits - !
willigen Personen zunächst zur Erlangung einer festen Wohnung be -

hilflich zu sein . Dies « Behausung , Schlafstelle oder Zimmer , muß
der Obdachlose selbst ausfindig machen , hat er einen Vermiete ? ge -
funden , so sendet das Zentraiwvhlfahrlsaml einen Bolen mst einer
Meisanzahlung dorthin , hat ein so in einer Wohnung Unier -
gebrachter Bstchäftigung erlangt , so tritt unter Umständen auch eine
Beschaffunq von Kleidung sstück - m ein . Im allgemeinen aber be -
schränkt sich die hufstätiatell des Zentralwohlfahrtsmntes auf so-
foitige Hilfe im kleineren Umfang Etwa 230mal täglich werden
Anweisungen aus Mittagessen oder der Betrog von LS P . für eine

wieder von neuem in den Sumpf gestoßen . Nachdem die frühere
Hilfsstelle des Vereins zur Besserung der Strafgefangenen infolge
der Jnflatlonsschwierigkeiten längere Zeit geschlossen werden mußte ,
dürfte es möglich sein , diese Stelle in der Grunerstraße als gemein -
same Einrichtung der Zentralarbeirsgenieinschast der öffentlichen und
freien Wohlfahrtspflege und des Vereins von Mitte Januar ab wie -
der zu eröffnen , hiervon kann nicht nur eine erhebliche Entlastung
der Hilfsstelle im Zentralwohlfahrtsamt , sondern vor allem auch eine

eingehendere und wirksamere Betreuung der entlassenen Strafgefan -
genen erwartet werden . Oftmals nahen sich auch Betrüger , die unter
allen möglichen Borwänlxn eine llnierstützung erschwindeln wollen .
Meist kehren immer dieselben Versuche wieder . Da ist das auf
dem Bahnhof hinterlegte Gepäck , das ausgelöst werden soll . Vor -
langt der Beamte Vorlegung des Gepäckscheins , so ist ein solch »
nicht auffindbar . Beliebt ist es auch , einen vorhandenen Gepäckschein
ein zweites Mal durch eine andere Person zur Einlösung vorlegen
zu lassen . Ein besonderes Kapitel bilden die Fahrkarienschwindler .
die ein « Karte zur heimreis « erbitten , um sie dann auf dem
Bahnhof zu . verschärfen " . Diese Fahrkarten werden aber auf
dem Zentral Wohlfahrtsamt überhaupt nicht ausgestellt , sondern
die Antragsteller an das Fahrscheinamt im städtischen Obdach ver »
wiesen , das auch schon recht merkwürdige Ersahrungen mit Per¬
sonen , die nicht abgereist oder auf der nächsten Station wieder aus -
aestiegen sind , gemacht hat Unter den Ausländern , die das
Zentralwohlfahrtsamt aufsuchen , wird das hauptkonUngent von den

Polen gestellt , meist Landarbeitern , die im Winter keine Arbeit

haben und angeblich ohne Mittel sind , obgleich sie im Sommer oft
durchaus annehmbare Einnahmen gehabt haben . Die von den Hilfe -

• suchenden vorgelegten Ausweise reden eine verständliche Sprache .
Da ist zunächst der Entlassungsschein aus der Uoierfuchungshafi . mit
dem der unschuldig Festgehaltene nach Wochen fast mittellos aus die

! Straße getthl tvico , und der Entlasiungsschein aus dem Gefängnis .
der durch eine polizeiliche Anmeldung ersetzt werden muß , oa sonst
fast jede Beschäftig ungsaussicht illusorisch wird . Daneben taucht an -
dauernd die Invaliden karte Nr . 1 auf , oft nur mit wenigen Marken

versehen . Die früheren Karten sind angeblich verloren , ebenso die

Aufrechnungsbeschcimgungen . Di « Papiere sind zerrissen , fettgettänkt ,
oft kaum noch leserlich , eine Folge des furchtbaren Lebens ihres In »
Habers . Saubere , wenig abgenutzte Legitimationen sind in der

TOmderzohL

ßjtoA ;

Das Patrizierbaas Poststrasse 16 als ArmenzaflnchL

Bleadsbfld im Innern des Hauses .

warme Mahlzeit in den öffentlichen Speiseanstalten ausgegeben . In
einer Reihe von Fällen gelangen Seine Barbeihilfen von S0 Pf . bi ,

zu 1 M. zur Auszahlung , wenn der Bittsteller nachweislich Familie
hat . Rur in Ausnahmefällen ist di « Barunterstützung höher . Der
Ton nnlcr den Wartenden ist ein freundlicher und geduldiger , trotz »
dem es schrecklich ist . daß hier erwachfeoc Menschen Z— 4 Stunden
stehen müssoj , um 50 Pf . oder 1 M zu bekommen Sie vertreiben
sich die Zeit , indem sie einander ihre Leiden erzählen Auf dem kalten
Steinfußboden des Asyls zu S Personen nebeneinander zu schlafen
und mu Wassersuppe ernährt zu werden , regt wohl auch jeden zu
traurigen Betrachtungen an .

Die Entlassenen .
Viel Sorg « >nacht dem Zentralwohlfahrtsamt die Betreuung

enklafsener Slrasgefangener . Für diese ist bei uns zurzeit nur
in unzureichendem Maße gesorgt . Lader wird immer von
neuem di « Erfahrung gemacht , daß Arbeitgeber den ehemaligen
Sträfling sofort entlassen , sobald ihnen das Vorleben bekannt wird ,

auf dem Lande also gewöhnlich schon be ! der polizeilichen Anmel¬

dung hierdurch wird der so vor de : Arbeitsstelle Verjagte immer

Es ist ein langer Zug der Arinut » der alltäglich hier 7 und

8 Stunden am Pult der Fürsargebeamten vorbeiwandert . Geduld
und Menschenliebe müssen dazu gehören , den schweren Posten der

Abfertigung all dieser HLstfUchenden auszufüllen . Erbittert « Klagen
werden ab und zu laut . Was soll der am 22 . Dezember mit 3 W.
in der Tasche entlassen « Strafgefangen « mit 50 Pf , di « ihm hier
zuteil werden . Er findet zunächst kein « Arbeit , und die sofort der

hast folgende Kette schärfster Entbehrungen untergräbt seinen Mut
und feine Energie mehr als nötig . Ebenso ist es mit den aus dem

Krankenhaus Entlassenen . Geschwächt und stumpfsinnig verstehen
sie hier ihre Zeit . Wenn es möglich wäre , den Charakter der

Wohlfahrtspflege auf ein etwas freundlicheres
Niveau zu bringen , anstatt di « Armen der gegenseitigen
monotonen Suggestion des Elends zu überlassen , würden viele sich «?
schneller zu einer normaleren Doseinsform zurückfinden .

Die kirchenwahlen in Seriin .

Außerordeutlich starke Dekeiligung .
Die Kirchenwahleu fanden in Berlin in 34 von 77 Gemeinden

am letzten Sonntag unter außergewöhnlicher Beteiligung statt .
Es waren dies die ersten Wahlen fest dem Inkrafttreten der neuen
Kirchenvcrfassung . Iu 43 Gemeinden waren E i n h e i t s l i st e n
aufgestellt worden , die vielfach Vertreter aller kirchlichen Richtungen
enthielten , hier wurde aus die Wahl verzichtet . In einzelnen Be -
zirlen war der Andrang im Wahllokal so groß , daß es oft den An »
schein hatte , als ob die Wahlleitungen dem nicht gewachsen seien .
häufig wurde den Wählern mitgeteilt , daß sie nicht in der Wähler -
liste eingetragen seien , hinterher stellte sich dann vielfach heraus .
daß diese Auskunft falsch war . Dadurch war ein großer Teil von
Mitgliedern der Kirche , die Jahrzehnte lang ihre Kirchensteuern ge -
zahlt hatten , an der Ausübung ihres Wahlrechtes verhindert .
Ucberall dort , wo die religiösen Sozialisten mit eigenen
Listen auftraten , konnten sie Erfolge erzielen . Sie sind natürlich
in der Minderheit geblieben , wie das ja von vornherein nicht anders

zu erwarten war . So konnten sie in Neukölln oyn 75 Sitzen

Der Apfel der Elisabeth Hoff .
Lf vou Wilhelm hegeler .

2.

Wahrend das Auto vorfuhr , gingen Elisabeth und Ryseck
zu Fuß nach Haus . Die menschenleere Dorortstraße war mit

zwei schnurgeraden Reihen junger Ahornbäume bepflanzt .
Hinter den eisernen Gittern erstreckten sich schmalere oder
breitere Rasenstücke , die von Rhododendron - oder Rosen -
becten unterbrochen waren . Die hochstämmigen Rosen standen
krumm gebogen , andere trugen um die Kronen noch seltsame
Kapuzen von Oelpapicr . Dann und wann , meist an einer

Straßenecke , trat ein Doppelhaus vor mit einem Lebensmittel -
laden im Erdgeschoß . Dort herrschte auch ein wenig Verkehr
von Bürgersrauen und Dienstmädchen , zwischen denen ver -
cin ' eit eine besser angezogene Dame zu bemerken war . Die

meisten Häuser lagen hinter den Rasenrabatten , bescheidene
zweistöckige Einfamilienhäuser , manche von grotesker Komik

durch den Versuch , etwas Besonderes vorzustellen , eine Burg
etwa mit Zugdrücke und Turm oder eine römische Villa mit

flachem Dach , ionischen Zementsäulen und blechernen Aloen

auf dem Absatz der tu » drei otufen bestehenden Freitreppe . . .
die meisten aber waren mit grauer Oelfarbe angestrichene
und mit glasierten Ziegeln bedeckte Steinkästen , deren blanke
Fenster auf helle , sauber gehaltene Stuben schließen ließen ,
nüchterne Behälter für ein anständiges , ordentliches Leben .
ohne Erregungen und ohne Schicksale . Und eines solchen
. Hauses echte Bewohnerin schien dem Fremden seine Be -

gleiterin zu sein , deren Erscheinung in dem unkleidsamen Tuch -
mantel und dem einer unbekannter . Mode entstammenden

Hut ihn in nichts mehr an das jungc Mädcher erinnerte das

ihm und dem er einstmals beinahe zum Schicksal geworden
wäre .

Da Elisabeth berausqerufen wurde , blieb Rnseck einen

Augenblick allein . So hatte er Zeit , über die Losung seines

Herzensabenteuers nachzudenken und hatte Lust , sich vor

Lachen auszuschütten . Er hatte sich jede erdenkliche - Form
von Enttäuschung vorgestellt , nur gerade die nicht , die ihm

widerfahren war . Er hatte sich geradezu suggeriert , es müsse
eine Enttäuschung sein . Aber er war nicht darauf gefaßt ge -
wesen , diese Frau , deren Bild er so lebendig m sich trug , als

hätte er es tagtäglich auf feinem Schreibtisch vor sich gehabt ,
mit ihrer Schwester zu verwechseln und dann bei ihrem

Wiedersehen nichts zu empfinden als die nüchterne Regung :

natürlich , die ist es , nicht die andere , sie ist es , nur um zehn
Jahre älter geworden und an Reizen ärmer .

Und darum ein solcher Gefühlsaufwand ! Zehn Jahre
sehnsuchtskrank und dann in einer Sekunde kuriert . Eine
verdammt radikale Kur !

Er war nach drüben gegangen , als Flüchtling . Hals über

Kopf , mit der Absicht , dort sein Glück zu machen , das heißt .
es zu Geld zu bringen , und er hatte sein Ziel erreicht Er

hatte nie die Absicht gehabt drüben zu bleiben , urü ? sich des -

halb auch iffd dort heimisch gefühlt Immer hatte er von
der Rückkehr in das alte Vaterland geträumt , hatte den Um -

gang mit den Deutschen eher gemieden als gesucht und war
vor allem denen , die drüben �in anderes Deutschland mit den

Sitten und Erinnerungen und sentimentalen Feiern der

Heimat sich geschaffen hatten , aus dem Wege gegangen . So

lange er in Amerika war , wollte er Amerikaner sein , aber

bei aller Konzilianz seines Venehmens hatte er doch in jedem
den Fremden , den Menschen gesehen , der ihn ausbeuten wollte
und der es darum nicht besser verdiente , als selbst ausge -
beutet zu werden .

So war er allein geblieben und hatte wohl Bekannte und

Geschäftsfreunde , aber keinen Freund gefunden , ein Jung -
geselle, , der seine geselligen Bedürfnisse im Klub befriedigte
und der heimlich , ohne daß es jemand ahme , in seiner ein¬

samen Wohnung oder mitten im Menschengewühl jenen

schmerzlichen Wallungen unterlag , die man Heimweh nemrt .

Die Heimat aber , das weite , bunte Land der Erinnerungen
an Elternhaus , an Schul - und Studentenzeit — alle Wege
darin mündeten in die kleine Stadr wo er der schöner . Elisa -

beth Fritsch begegne , wo : und jene Liebesleidenschast durch¬

gemacht hatte di . voi . seinen bisherigen Leben sich unter -

schied wie eine Fiebernach , voi > nüchterne , Alltäglichkeit Alle

Wege führten ohne daß dei Geist des seinen Träumen Nach .
hängenden lange aus ihnen verweilt wäre , zu jenen Scmr -

merlagcn in der kleinev S' . adt als wärer . sie die eigentlich
belle , eigentlich bewußt « Epoch - , eine : Lebern Denn alle

Vergangenheit war Vergangenhei . etwas Fertiges und Er -

ledigtes , das nur als Erinnerung fortbestand , dies Eine aber

war " mitten in einer Entwicklung unterbrochen worden , hatte
einen widersinnigen Abschluß gesunden , der kein Ende war .

Ungeduldig sah er nach der Uhr . Wo mochte sie so lange
stecken ? Wahrscheinlich machte ' sie nach deutscher Sitte einen

großen Haufen Butterbrote zurecht . Oder sie zog ein anderes

Kleid an . Der Teufel sollte die deutschen Frauen holen , die

sich erst umziehen mußten , um präsentabel zu sei ».

Als die Tür sich öffnete , blickte er hastig auf . Aber nicht
Elisabeth , sondenr zwei Kinder traten ein , ein halbwüchsiger
Knabe und ein kleineres Mädchen , die rechten blassen deut -

schen Hungerkinder , für die man drüben allerwärts gesammelt
hatte . Sie gaben ihm die Hand und nannten ihre Namen .

Dann sagte der Knabe , seine Mama ließe sich einen Augen -
blick entschuldigen . Sie hätte geschästlich mit einem Herrn zu

sprechen , der aber gleich wieder fortgehen würde . Ryseck
stellte ein paar frostige Fragen , welche die beiden oeant -

warteten , um sich dann bald , da sie merkten , daß ihre Gegen -
wart lästig fiel , zurückzuziehen .

Einige Augenblicke später trat Elisabeth ein , doch weder

mit Butterbroten noch iu einem anderen Kleid .

„ Verzeihen Sie . aber ich mußte mit einem Landsmann

von Ihnen sprechen . Es war derselbe Herr , mit dem Margret
Sie verwechselt hat . "

Ryseck erkundigte sich nach den Lebensverhältnissen in

Deutschland . Es bereitete ihm ein höhnisches Vergnügen , das

Gespräch in diesen banalen und unpersönlichen Bahnen zu

halten .
Nachdem Elisabeth ihm einige Male ruhig geantwortet

hatte , unterbrach sie Ihn :

„ Erzählen Sie doch� lieber von sich. Wie ist es Ihnen
denn drüben ergangen ? "

„ Gut . Glänzend sogar ! Ich kann nur sogen , ich beglück »
wünsche mich zu . . . dem Unglück , das mich oeranlaßt hat ,
nach drüben zu gehen . "

„ Das freut mich . Das kann nicht jeder von jich jagen . "
„ Weil die meisten mit törichten Erwartungen hinüber¬

gehen Ich habe nichts erwartet , aber desto mehr gefunden .
Es lebt sich da drüben in jeder Beziehung ausgezeichnet .
Keinen Augenblick habe ich mich zurückgesehnt . "

„ Wo lebte es sich nicht gut , wenigstens besser , als äugen »
blicklich in unserem armen Deutschland ! "

„ Ich meine nicht nur die äußeren Beryälwisie . Man hat
hier ja ganz falsche Vorstellungen von deu Anierikanern , als
wären es lauter dusiooss msn , die immerfort auf der Jagd
nach dem Dollar sind . Es gibt bei uns ich sage bei uns, "

fügte er herausfordernd hrnzu — „ ebenso viel gebildete Men -

schen mit geistigen Bedürfnissen wie hier . Uebrigens kommen

ja alle hervorragenden Kapazitäten , Gelehrte , Künstle�
Musiker nach drüben . Man leidet da wirklich keinen Mangel .

( Fortsetzung folgt . )



im Mrchenrat 12 erobern . In der Trinitatis - Gemeknde
in C h a r l o t t e n b u r g , an der Pastor B l e i e r wirkt , ver -
einigten sie etwa 20 Proz . der abgegebenen Stimmen aus sich. Das
Wahlergebnis dieser Gemeinde läsit erkennen , was bei tatkräftiger
Prbeit erreicht werden kann . Insgesamt wurden hier 5839 Stimmen
abgegeben Davon entfielen : auf die L ! b e r a l e n 3567 Stimmen
gleich 11 Sitze ( früher 13) , die Orthodoxen erhielten 1340 Stirn »
inen mit 4 Sitzen ( früher 5) , die Liste für Religion und
D ö 1 k c r s r i e d e n der religiösen Sozialisten 952 Stimmen mit
3 Sitzen ( früher 0) . Bei den bisher vorliegenden Ergebnissen fällt
die Wahl zahlreicher Frauen für die Kirchenvertretung auf . Wir
werden das endgültige Ergebnis mitteilen , sobald es ' abgeschloffen
vorliegt . _

wieüer ein Konfumaeschäst überfallen
Diesmal in der Siedlung „ Lindenhof " .

Bor kurzem wurde die Verkaufsstelle des Beamtenwirtschaft ? -
verein s in der Eermaniasrratze zu Tempclhof von drei maskierten
Räubern überfallen , die die Kasse raubten und im Schutz der

Dunkelheit verschwanden . Gestern wurde in der Siedlung . Linden -
Hof " ein ähnlicher Raubüberfall oerübt .

Gegen 6� Uhr abends wurde das lleberfallkommando
. Tempelhof " und Beamte vom Polizeirevier 176 zur Siedlung
. Lindenhof " gerufen . Hier waren in die Berkaufsftelle der
Konsumgenossenschaft . Eyth st ratze 3, drei bewaffnet « ,
bisher unbekannt gebliebene Männer im Alter von etwa
25 bis 30 Jahren plötzlich eingedrungen . Sie forderten von dem
Leiter der Verkaufsstelle die Kasse . Dieser glaubte zunächst , die
Männer wollten die . Katze " haben , die sich in dem Bureauranm
bmter dem Laden befand . Doch einer der Räuber ergriff die
Ladenkasse , die etwa 100 Mark enthielt . Die drei Verkäuferinnen ,
der Leiter , sowie eine Kundin wurden von den Tätern mit vor -
gehaltenem Revolver in Schach gehalten . Die Räuber entwandten
der Kundin noch die Handtasche und entkamen trotz sofortiger
Verfolgung in der Dimtelhiit . — Danach wurde die Tat unter
ähnlichen Umständen wie in Tempelhof verübt . Vielleicht - handelt
es sich um dieselben Verbrecher , die bedauerlicher Weise beide Male
entkommen konnten .

Unter der Herrschaft des Spielteufels .
Die Gründung des Spielkasinos in Zoppot und das nächtliche

Treiben in Berliner Spielklubs bildeten die Unterlag « einer Anklage
gegen den Kaufmann Benno Schreiber , die das Schöffengericht
Schöneberg beschäftigte . Der Angeklagte ist in den Kreisen der Berliner
„ Zokker " eine bekannte Persönlichkeit . Im Jahre 1920 wurde von
Berliner Geschäftsleuten die Konzession zur Errichtung eines öffent -
Uchen Spielklubs im Aoppoter Kurhaus nach dem Muster von

Monte Carlo bewirkt . Schreiber versuchte vergeblich , als Teilnehmer
in des Spiclunternehmerkonfortiun ! aufgenommen zu werden , und
als ihm das nicht gelang , wandte er recht bedenkliche
Mittel an , um einen Druck auszuüben , was ihm eine Anklage
wegen Erpressung zugezogen hat . Er drohte feine Kenntnis von
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten bei der Erlangung der Kon -
Zession öffentlich auszunutzen und Strafanzeige zu erstatten . Er hat
später auch ferne Drcchungen ausgeführt und «inen Sensations -
a r t i k e l in einem Berliner Wochenblatt veröffentlicht . Nachdem
auch dieser Druck den gewünschten Erfolg nicht erzielt hatte , er -
öffnete Schreiber in Berlin einen nächtlichen geheimen
C p i e l k l ri b. Die Teilnehmer , deren Zahl zwischen 50 und 60
schwankte , bekamen im Laufe des Tages lelcphonifch , oder durch
Boten einen Treffpunkt mitgeteilt . Von dort wurden sie durch
Spanner in bereitstehende Autos gebracht und auf Umwegen iii
eine Prioatwohmmg im Berliner Westen gefahren . Das Spiellokal
wechselt « jeden Abend . Es wurde die ganze Nacht gespielt . Ver -
schiedene Teilnehmer sind bereits früher abgeurteilt worden . Gegen
Schreiber könnt « «oft jetzt auch dieser Teil der Anklage wegen
gewerbsmätzigen Glückspiels durchgeführt werden . In der Ver .
Handlung spielte auch die Bewucherung der Baronin o. Ein »
fiedel eine grotze Rolle , die als leidenschafttiche Spielerin ihren
gesamten Briilantschmuck im Spielkwv oerpfändel hatte . Diese
Darlehen , die überdies zum größten Teil in Spielchips gegeben
wurden , sodaß sie von der passionierten Spielerin noch in derselben
Nacht dem Spielteufel zum Opfer gebrach ! werden konnten , ltatte
ein anderer Spieler , der Kaufmann K a i n z gewährt . Die Anklage
warf Kainz vor , daß er den Leichtsinn und die Spieileidenschaft der
Frau o. E. auggenutzt hätte , da er sich für die Rück , Zahlung
Wucherzinse ii hütle geben lassen . Das Gericht kmn jedoch in
diesem Falle zu einer Freisprechung . Die Vorgänge im Zoppoter
Spielklub ließen sich nicht gänzlich klären und das Gericht beschloß ,
noch weitere Zeugen zu laden und diesen Anklagepunit zu vertagen .
Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels verurteilte das Gericht , über
den Antrag des Staatsanwalts hinausgehend , Schreiber zu dr « i
Monaten Gefängnis und 5000 Mark Geldstrafe .

Weiftenfeer Änuprojekte .
Iahrlang hat die Dantätiakeit in Groß - Berlin stillgelegen .

Auch für den Verwaltungsbezirk W e i h e n s e e find zahlreiche Bau .
piojekte In Aussicht genommen . Roch in diesem Jahre soll der Bau
eines neuen Rathauses beginnen . In dem Ha ushaltsplan
für 1925 war der vorgesehene Betrag vom Magistrat gestrichen
worden . Das Bauprojekt Ist fetzt umgearbeitet worden . Die Ge -
samtkoften belausen sich aus 2 Millionen Mark . Als Standort des
neuen Rathauses ist der Garten des ehemaligen Weißen -
seer Schlosses , der unseren Genossen aus dem früheren
6. Wahlkreis bekannt ist , vorgesehen . Der Bau eines großen
Lyzeums mit einer RiefeMurnhalle und einer geräumigen Aula
ist ebenfalls vorgesehen . Das alte Lyzeuin wird zu einem Wohn -
Haus umgebaut . Für den Bau des neuen Lyzeums find 1 300 000
Mark vorgesehen . Ferner hat das Bezirksamt Weißensec beschlossen ,
in der Park - Ecke Amalienstraße eine große Schwimmhalle zu
bauen . Für die Baukosten sind 1100 000 M veranschlagt . Ange -
fordert wurden als erste Baurate 600 000 M. Das Hallenschwimm -
bad soll neben einem 12 mal 25 Meter großen Schwimmbassin noch
zwei medizinische Bäder erhalten . Die Errichtung eines neuen
Fcuerwehrdienstgebäudes hat sich ebenfalls notwendig gemacht . An
Baukosten werden 460 000 M. gefordert . Die bereits bestehende
Badeanstalt am Weißen See soll erweitert werden . Für den
Erweiterungsbau sind 56 000 M. vorgesehen . Am Eingang von
Weißensee , an dem " Treffpunkt der Prenzlauer Promenade und
Heinersdorfer Straße , wird das Straßenbild durch ein « häßliche
Brandmauer verunfchönt . Hier soll ein Geschäftshaus erflehen . Di «
Hauptoerkehrsftraß « Weißensees . d>« Berliner Alle « , soll in
«ine breite , modern « Verkehrsslraß « umgewandelt werdtn .

Prüfung künstlerisch Vegabter .
Das Landesberufsaml Berlin SW . 19, Niederwallstraße 11

uciunstaltei ani 9. und 10. Februar 1925 . vormittags 9 Uhr in der
Kunflgewerdeschule , Hardenberg st raße 3 3, ' wiederum eine
Prüfung von künstlerisch begabten Schülern und
Schülerinnen aller Schulgattungen Groß - Berlins , dir zu
Ostern d. I . die Schule verlosfen und darüber beraten fein wollen .
ob ihre Begabung für einen künstlerischen oder kunstgewerblichen
Berus ausreicht . Schüler und Schülerinnen , die an dieser Prüfung
teilzunehmen wünschen , haben selbstgefertiate Arbeiten ( Zeichnun -
gen , Malereien , Entwürfe , Basteleien , Handarbeilen , plastische Ar -
betten ) , aus denen allgemeine und besondere Begabung , Formen -
und Farbensinn und Phantasie sprechen , bereits am 7. Februar in
der Zeit zwischen zehn und zwei Uhr im Sekretariat der Kunst .

gewerbefchule , Hardenbergirr . 33. abzulieiern und gieiärzeilig die

Prüfungsgebühr von drei Mark zu enrrichlen . — An -

träge auf teilweisen oder gänzlichen Erlaß dieser Prüiungsgebühr

sind unter eingehender Darlegung der Gründe durch die Hand des

Schulleiters bis zum 5. Februar beim Landesberufsamt SW . 19.

NIederwallstratze 12 einzureichen . Später eingehende Anträge kön -

nen nicht berücksichtiat werden . Zur Prüfung selbst sind Mal - und

Zeichenmaterial und ' das erforderlich « Papier mitzubringen .

Die letzten Irauenmoröe .
Ter Mörder der Frau Zmuda verhaftet und geständig .

Zur Aufklärung des Mordes auf dem Arnswalder Platz hat
sich gestern nachmittag bei der Mordkommission ein wichtiger
Zeuge gemeldet , ein Angestelller des Böhmischen Brauhauses .
Dieser kam am Sonntag früh um 6� Uhr auf dem Heimwege von
der Ostseite her über einen eingefriedeten Weg des Platzes . Dabei

sah er von der Stelle her , wo die Leiche gefunden wurde , einen

jungen Mann aus dem Gebüsch herauskommen .
Er trug seinen Mantel offen und machte Bewegungen , als ob

er etwas in die Brusttasche des Mantels gesteckt hatte . Der junge
Mann ging quer über eine Grasfläche und knöpfte sich unterwegs
den Mantel zu . Unter der Laterne an der Ecke der Woldcnbergee
Straße blieb er eine Weile stehen , sah nach dem Arnswalder Platz
zurück und ging hierauf in die Woidenberger Straße hinein . Der
Zeuge sah sich ' diese » jungen Mann aus dem Grunde sehr genau
an , weil er einen R o ck p a l e t o t trug , wie er sich selbst schon
länger einen wünschte . Er beschreibt diesen dunklen Rockpaletot
genau so, wie die Freundin der Ermordeten den des Lebemannes ,
mit dem sie vom Ringbahnhof Schönhauser Allee in die Stadt hin -
einging . Die Beschreibung des Mannes stimmt im ganzen auch mit
der Aussage des Milchkutschers überein , der zwei Männer und cm
Riädchen auf einer Bank des Platzes beobachtete . Einer dieser
Männer saß anscheinend schlafend auf der Bank , während der andere
vor dem Mädchen stand Die Zeiten stimmen allerdings nicht . Der

Milchkutscher will seine Beobachlungen bereits um 6 % Uhr gemacht
haben . Es kann aber sein , daß er sich in der Zeit irrt . Auch ist
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen , daß der eine der beiden Männer
nach Hause gegangen , der zweite dagegen mit dem Mädchen weiter
auf dem Plätze geblieben ist . Ein anderer Zeuge hat um 3 Uhr
37 Minuten , als er mit seiner Frau nach Hause ging , auf dem Arn ? -
v- alder Platze zwei Männer mit einem Mädchen gesehen , das wieder -
holt . Nicht doch ! Nicht doch ! " rief . Er wollte hinzuoehen ,
unterließ es aber , als seine Frau ihm dringend abriet . Der Mann
sah sich im Weitergehen wiederHoll um und hörte noch , wie die drei

sich laut unterhielten .
Eine bemerkenswerte Bekundung macht auch ein Privat -

chauffeur , der am Montag vormittag von 10 bis 10 % Uhr mit
seinem Auto in der Neuen Friedrichstraße gegenüber der Börse
hielt . Zu ihm trat ein junger Man » an den Wagen heran und
bot ihm eine Besuchstasche zum Kauf an , ebenlo eine Elfen -
bcinkette , die er aus dieser Tasche herauszog . Der Chauffeur sah ,
dnß die Besuchstasche grün gefüttert war , wie die der Er -
mordeten . Der junge Mann erzählte , er komme aus Süddeutjch -
land , fei von seinen Eltern weggejagt , dürfe nicht wieder nach Hause
und treibt sich seit drei Tagen in Berlin umher . Er sprach s ü d -

deutsch » Mundart . Eine Kette dieser Art besaß die Er -
mordete ebenfalls , wie wir schon mitteilten . Der junge Mann , der ,
als der Chauffeur den Ankauf ablehnte , nach dem Zirkus Busch

zuging , um . wie er sagte , dort den verkauf zu oersucheo , trug nun
aber einen pfesferundsalzfarbenen Palelot . Möglich wäre nun ,
daß der Mörder diesen gegen einen dunklen eingetauscht hat , um

sich nicht zu verraten Leider war dem Chauffeur das Verbrechen
auf dem Arnswalder Platz noch nicht bekannt . Der junzze Mann

ist etwa 23 Jahre alt , etwa l,70 Meter groß und hatte . e - chmisse "
auf der linken Backe . Am Tatort wurde unter onderm ein sieben

Zentimeter langer grüner Kopierstift der Marke . Jupiter " ,
der dem Mörder gehören muß . gefunden . Er ist mit einer Maschine

angespitzt und hat eine blanke vernickelte Hülse , die am Ende nicht

spitz , wie gewöhnlich , sondern rund , etwa wie eine Granate , ausläuft .

Die Obduktion der Leiche , die gestern nachmittag vor -
genommen wurde , ergab , daß das Mädchen erwürgt worden ist .
Nach bestimmten Anzeichen hat der Mörder mindestens auch ver -
sucht , sein bisher unberührtes Opfer zu vergewalligen . Gewisse
Leichenteile wurde » dem Körper zu noch genauerer Untersuchung
entnommen .

«

Ver Morö in öe ? Clisabethftraße aufgeklärt .
Rasch ist es gelungen , den Morder der Frau Zmuda aus der

Clifabethstrahe zu verhasten . Die Mordkommission war während
der Nacht vom Sonntag zum Montag unterwegs . Sie suchte
namentlich alle Lokale ad . in denen in der Umgebung des Schlcstschen
Bahnhofes und in der Gitschiner Straße und deren Umgebung der
. polnische Aman " auch unter dem Namen . Jupp " und . Arrnr "
verkehrt hatte . Hierbei fanden sie einige Schriftstücke , in denen der
Gast unter seinen Spitzname » und auch unter den Namen Adam
und Griebel Zechschuldcn und dergleichen bescheinigt halle . Eine
Berglcichuna dieser Schriftzüge mit denen von Liebesbriefen , dw
man unter der Hinterlassenschaft der Ermordeten fand , führte end -
sich zu der Feststellung , daß der . polnische Anton " , . Artur " , . Jupp "
em 37 Jahre alter aus dem Eljaß stammender Schlosser ? lnton
Griebel war , der auch salsche Papiere aus den Namen eines
Schneidermeisters Peter Adam führte . Gestern suchten die
Kommiisare B ü n g e r und Busch mit ihren Beamten auch die
Lokale in der Romintener Straße ab . Ais sie eins betraten , er -
fuhren sie , daß „ Jupp " es gerade einen Augenblick vorher verlassen
batte . In der Vermutung , daß er sofort ein anderes in derselbe »
Gegend aufsuchen werde , teilten sich die Beamten in mehrere
Gruppen und suchten schleunigst zunächst alle Lokale der Romintener
Straße ab . Bald trafen sie denn auch in einem dieser Lokale den
Gesuchten und nahmen ihn fest .

Das Geständnis .
Griebel , ein breitschultriger kräftiger Mensch , leistete fast gar

keinen Widerstand , ergab sich in sein Geschick und ging ruhig mit
nach dem Polizeipräsidium . Hier legte er den Kommissaren bald
ein Geständnis ab und schilderte seine Tat mit
zynischer Roheit . Wie er sagte , habe er seine Geliebte ge -
tötet , weil sie ihn schikaniert habe . Am Donnerstag sei es zu hef -
tigen Auftritten gekommen , weil er mit anderen Mädchen verkehrte .
Als dann später die Frau von einem Llusgange zurückkehrte , be -

schimpfte sie ihn . Das habe ihn empört . 2n ihrer Wut habe Frau
Zmuda ein Beil ergriffen , um auf ihn einzuschlagen . Als das
Beil vom Stiel geflogen war . habe sie zu einer Schere gegriffen .
Jetzt habe er ein anderes Beil von der Küchenwand genommen

'

und ihr damit einen Schlag versetzt . Sie sei zusammengebrochen .
habe sich aber wieder aufgerafft , nach dem Zwesten Schlag sei sie
aufs Bett gefallen , habe sich aber wiederum aufgerichtet . Jetzt habe
er noch mehrmals zugeschlagen , bis sie zwischen Bett und Fenster
hingefallen sei . Als sie immer noch röchelte , habe er mit den
Worten : . Du Aas , bist du noch nicht tot, " dos Handtuch genommen ,
es zusammengedreht und ihr fest um den Hals gelegt . Dann sei
er davongegangen . Geraubt habe er nichts . Mit unglaublicher
Roheit erklärte der Mörder zum Schluß , erwürdeesnochein -
mal so machen , wenn st « noch lebte . — Die gestern vor¬

genommene Obduktion ergab , daß der Tod durch die wuchtigen
Schläge in Verbindung mit der Erdrosselung durch dos Hondtuck !

eingetreten ist .

wegen einer Zigarre .
Ein vestcchungsprozeh .

Ein « schwere Anklage hatte sich der Polizeiassistent L. zugezogen ,
weil er eine Zigarre und ei » bis zwei Markscheine für eine dienst -
sich « Angelegenheit angenommen hatte . B. war bei der Ausländer -

stelle des Polizeiamts Mitie am Mvltcnmarkt tätig und hatte sich
bewegen lassen , einigen Russen , dem Ober) ! o. P i o e n und den .

Oberst Voigt , aus Gefälligkeit Auscnthalt - genehmigungen für
Aurländer auszuserligen , obwohl die Betreffenden jich nicht persönlich '
der Polizei vorgestellt hatten , und von Ploen als Mittelsperson
ausgetreten war . Dieser beschäftigte sich gewerbsmäßig mit der -

artigen Vermillbingen für seine Lande lcute . In der Zeil der In -

flation , als die Dcvisenrazzien aus den Straßen an der Tagesord -

nung waren , kamen die Ausländer mit einem Paß allein niazt durch
und waren nun bemüht , schleunigst auch eine Auseiithallsbewtlligung
zu erhalten , v. Ploen war durch dicse Tätigkeit bei dem Polizciamt
Mitte eine bekannte Persönlichkeit geworden und hatte es oerstandev ,

sich mit dem angeklagten Polizcibeamten gutzustellen . Seiner Ucöer -

redungskunst gelang es . B. zu der Ausfertigung zu oeranlasien , ohne
daß er pruste , ob die Bewerber auch in dem zuständige » Bezirk aus
einem Polizeirevier angemeldet waren . Nachdem er einmal zuge -
stimmt hotte , war er g » zwungen , es auch in anderen Fällen zu
wiederholen . Auch der berüchtigte Paßfälscher Graf v. B i e n -

t o w s k i . der vom Gericht bereits zu schweren Zuchthausstrafen
oerurteilt worden Ist , soll dort in derselben Weise Aufenthallsb ' willi -

gungen durchgesetzt haben . B. hat hiersür nichts weiter erhalten
nlselneZigarrcundeinigeMark . Da das aber zur Auf -

deckung kam , so hatte es zur Folge , daß gegen Um Anklage

wegen fälschet Beurkunduna und Bestechung und

gegen o. Ploen und Voigt wegen Anstiftung bzw . Beihilfe erhoben

wurde , ein Bergehen , für das das Gesetz nur Zuchthaus st rase

vorsieht . Wie der Angeklagte angcht , hatte o. Ploen sich gerühmt ,

dnß er mit Regierungsrat Bartels vom Fremdenomt befreundet

sei und daß dieser ihm andernialls Htlse leisten würde . Zugunsten
des Airgeklogten ergaben die von den Rechtsanwälten Wilhelm
Liebknecht und Dr . Krause aesiihrten Beweise , daß in den

Beurkundungen ni - yt erwähnt worden sei , daß die Emgctraacnen

sich persönlich dem Polizeiamt vorgestellt hatten . Das Gericht sprach
darum die Angeklagten von der Anklage der falschen Beurkundung
und der Anstiftung dazu frei und oerurteilte B lediglich wegen Be -

stechung durch die Annahme von Zigarren und Klemgelddelrägcn ,
die ihm aber erst nachträglich für seine Bemühungen gegeben worden

waren , zu hundert Mark Geldstrase . .

vas k ? un6funkpl - oxrsmm .
DIensrag . den 27 . Januar .

JlnQer dem üblichen Tn�espro�rammi
« . 30 —6 Uhr abends Möeart - Oeburtftftiskeier fBärliner Pnnk -

fcapellci 6 40 Uhr ebenda : - Hnna - Bredow - ächuie . f Abteilung
Bildurjrskuj - se ) Literatur und Kunat . Prof . CoUon • Frunzdsiache
Literaturjfesohichte " ( in ( rarizöAischcr Sprache ) . 7 15 Uhr abends :
Einführung zum Sendespiel . 7 30 Uhr ebenda : Sendespielbtthne
Abteilung Oper Leitung Cornelir Bronsgeest Vllt Vetan -
staltunp ' Tanr . häuser oder Der Shngerknep auf der Wartburg
Hornantische Oper vor . Richard Wagner Für den Rundfunk ein¬
gerichtet von Cornelie Bronsgeest Dirigent Seimat Meyrow . tz .
Hennann . Landgraf von Thftiingen : Iferniann Homer Tann -
hhuser Paul Stieber - Walthor Wolfram von Eschenbach Corneli «
Bronspcest . Walthei von der Vogeitveide : Waldemar Henke
Biterolf • Alfred Borohardt : Heinrich der Schreiber Emil Schulze
Reinwar von Zn- eter Artur Neudahm ; Elisabeth . Xiclite des
Markgrafen Lillan van Granleldt : Venn « ' Emmy von Stetten .
ein jnr . per Hirt ; Charlotte Lindomann ; Edelfrauen . Ritter . Sänger
und Pilger . Chor und Orchester von der Crroßen Volksoper Die
Handlung snielt in Thüringen , auf der Wartburg , im Anfang des
13. Jahrhunuerts . AnsohiieCond : Dritte Bekanntgabe der neuesten
Tapesnachrichton , Zeitansage , Wetterdienst , Sportnachrichten ,
Theaterdienst .

Co « Opfer dne » Sfutonnfatle » wurde der HrBdter Karl Rikolat
au « der Koburger Straße 6 zu Schöneberg . SllS er an der Ecke
der Poiödamer « und Großgörschenstraße um 1' / , Ubr den Fubr »
dämm übei schreiten wollte , kam ein Kranwagen in ilberinößtg
schneller Gangart daher gerast . Nikolai konnte nickt mehr onz - -
weichen , geriet unter die Räder und wurde noch mehrere hundert
Meter weit mitoeichleift . Der Wagenführer jagte weller und ver -
schwand . Eine Streife der Schuhvolizei de » 31 . Revier » brachte
den Verunglückten zur Reltung - Sstelle . Der Aizt stellte schwere
innere Verletzungen fest und ließ den Mann schleunigst nach dem

Auguste - Viktoria » Kranlenbanse bringen . Hier liegt er noch ver -

nehmungOunsähig danieder . Rcvierbeamte ermittelten , daß dcr

llnglückswagen die Erkenn » ngSnumm er H. I. 7636 trägt .
Sein Führer ist der Chausselir Karl Haftebrand au » Wil -

merSdorj . Er wird von der Kriminalpolizei gesucht .

Mtlch - und Molkerdausstellung vom 2 ? Februar bi » 8. März

findet in der neu erbauien F l e i I S e n g r o e h a l l « . Land « .

berger Allee 116/17 . «ine große fackwirtschaftliche

Auastellung für da » gesamte Molkereiwesen und

die milchwirtschaftlicken S- iriebe . SäuglingOhYgiene und Kinder »

pflege statt . Oberbürgermeister Dr . Boß bat da « Protektorat

üb - rnomnien . Außer den Jnteressentenverbändeu haben zahlreiche

slädli ' che und staailiche Behörden , wie die LandwirtichnsiSlommern
lür Berlin und Brandenburg , das Ministerium iür Ernährung und

Landwirtschaft . d « S Sauptgesnndheiisamt und TrnährungSaml der
Stadt Berlin , ihre Beteiligung zugesagt .

villlge Atschtaget Heute , Diene ? ag , den 27 . und Mittwoch .
den 28 . Januar , lommt zum Verkauf frischer Ostsee -
Dorsch pro Pfund 20 Pf . � Die Verkaufsstellen sind durch
Plakate kenntlich gemacht und bcfiiiden sich in den Ladengcichüsten ,
auf den Wochenmärkirn » nd in den Markiballen .

vi « Scsangegemelnschast Rosebery d' Urgvto , ZN d v. A. - S. - v. , veranstaltet
am 7. . Zebruar , obend - Z ?>/ , Uhr . in der Stadtballe . tUoileislraße . eine Adend -
(eiet rctiolnllonävcr und hroletari ' dirv Sliim' t . Mitwirkende Ruh u. o. Dr .
Nudols Blümner . radikale und neue Dichtungen . Sll ' on« Melier .
Aibeitergesänge . He, Warth ZZ a l d e n ivricht über ' den . Sinn der neuen
Kunst " . Ausstellung neuer radikaler . Kunst auS de: Kunstausst - llung . Der
Stuim " . Eintritt einschl . Steutr GO Pf.

Eine SsfenNche Mclerversamnitnaq für den Bezirk ZAedr chshaln findet
am DicnSlag abend 7>, , Nbr im AndreaS - Kafino . AndteaSfiraße Z, slall .
Siesercnt : Genosse Einst Nuben .

Erdstöhe in Südböhme « .
Prag . SS. Januar . iWZB . ) Der Berichtersiattcr de » Staal -

licken Institut für Geophysik , Sie sei . teilt mit . daß in Konov
iBezirt NeubauH am 20 . d. M. Erderschütterungen beobachtet
wurden , die sich täglich wiederholen . Vom 20. oui den 2l . wurden
16 Erdstöße , an , 28. sieben und in der Nacht vom 28 . aus den
24 . fünf , darunter ein stärkerer , bei dem sick auch die Bilder an
den Wänden bewegten , gezählt . Die Bevölkerung dei Gememde
und der llmgebunq ist durch die ständige Wiederholung der Erd -
stößt sehr beunruhigt . _ _ _

6cr <häftlichc Mveilunaen .
Ht arJMcn Xeiab « het äRenlchhe » IiIi » die «rttnet her 3nfeftion »ftonf .

fclittn die Bazillen und Rotten . <5. n oittforntc Schuh se - mi diele ohne
MikroNtäp unncdid - aren Gewesen ift eine nute » reiojl . ',€ <frnoi ) euna , ßi? g«.
nüfleu ) jftrt «mbül : . cenn etn aesunder nch. fl nncQiUr florpte blflii den
*r . in ! bet : »«rteaetn leine annviüemdcl ' diteiten ? n der Zcir . fcftmatiK . rine
. . Sebrroti m «I - md- nd " »ttt Zbnev das kirr sie «eiidtieunn unenweheliche
iwt : tn ttcGjft ivorn; \ m einem erstaunlich d lliflen geboten .

i , lieoi im Znlerell 6er oielaeplanten Satutran , dich >onnn zu ltber -
»eiiaeif daü r« Zeil . ®ett und ürbcii ' nett und dabei den Minagziitch oee-
tenern und adweckii' luf. flsreict ' . er ocstfllten renn wenn ne um ö<t neuen ftnoer -
Suvvenwurft beoien : . Line Knor ? - Suvvenwurlt — 7 vor - en B! unkn5okk ,
©rür . fctn . Kredo CAfenfrfta *»' ** UtU. «co-fljl ' - Kematen — eryibt nur mit
Saiftt aufflcScdu 6 Teller ftaftiae . mofcljaimctfcitDe E- upve . »ic nwn sie beffet
im Hau » dal : n; Mt nerftellcn fem . . ■

Ein neuer Detettar . Dei ben allgemein gedrauchlitfien Änsian . �etcfhyten
ist bekanntlich das Sinsiellen unt) Suche « rtdn laftifl . Die » fönt dßi dem
unter der Dueichnunq „EvreMtavsel nen der �mvetaior Metakwarenfavr "

hrraesrelll »« Apparat fort . Sied » das Omexct in der hrutisrtr Ausqade .



Wirtschaft
�Sn Kampf im Zigarettengewerbe .

Im Zigarcttcngemcrbe ist ein Kampf Im Gange um die Aner -
temiung eines Berpflichtungsscheins , den die Zigaretten -
fadrikanten von den Zigarcttenhändlern unterzeichnet wissen wollen .

Was bezweckt nun der Zigaretienverxflichtungsschein ? Die
Unterzeichner sollen die vorgeschriebenen Verkaufs -
preise und sonstigen Derkaussbedingungen genau ein -
holten , entgegenstehende Ankündigungen sowie jegliche Umgehung
der Verpflichtung durch Gewährung irgendwelcher A e r g ü t u n -

gen , sei es durch Rabatt , Sparmarken oder sonstige Rabatt - Spar -
einrichümgen , unterlassen , etwaige Kontrollzcichen an der Packung
weder beseitigen noch unkenntlich machen . Ferner dürfen nur Er -
zeugnisse solcher Firmen gekauft und verkauft werden , die von der
Reichsarbeitsgemeinschaft des Zigarettengewerbes als liefcrungs -
berechtigt anerkannt sind . Jeder Unterzeichnete soll auherdem bei
rcoerswidrigem Verkauf einem Beauftragten der Rcichsarbcits -
gcmeinschaft des Zigarettengewerbes Einsicht in die Ge -
schäftsbüchcr und Korrespondenzen gewähren und
alle sonstige » Unterlagen für einen revcrswidrigen Vertauf vor -
legen . Verstöße gegen den Revers werden mit hohen Strafen de -
legt . Jirsgefamt stellen die Vestimmungen des Verpflichtungsscheins
eine starke Bindung für die Unterzeichner dar . Die Rückseite des
Dokuments enthält eine Schiedsgerichtsordnung ; außerdem sind die
liefcrungsberechtigten Fabrikanten ausgeführt . Es
find dies insgesamt 33 Fabriken , darunter fast sämtliche Kroß -
betriebe und eine Reihe bekannter mittlerer Firmen . Man schägt
den Anteil dieser Unternehmungen an der gesamten deutschen Ziga -
rettenerzeugung aus SO bis 99 Proz . Die außerhalb des Ringes
stehenden Fabriken sind in der Hauptsache kleine und Mittelbetriebe .
Der Händler hat nur die Auswahl , von diesen 89 Firmen zu de -
ziehen . Ein Bezug von anderen Firmen ist nicht gestattet .

Den Konsuni vereinen , die etwa bisher außer den GEG -
Zigaretten noch andere Marken führen , hat die Großeintaufsgesell -
schaft Deutscher Konsumvereine m. b. H. schon bei Beginn dieses
kcampfes empfohlen , die Unterschrift unter jenen Verpflichtungs -
schein zu verweigern , schon einfach darum , weil die Großem -
kaufsgesellschaft außerhalb der Fabrikantcnvcreinigung steht
und von dieser nicht als lieferungsbercchtiat aufgeführt wird . Die
Kasseler Einkaussoereinigung hat erst dieser Tage einstimmig be -
lchlosien , dag kein angeschloncner Verein den Revers unterschreiben
oars . Die Zigarettenraucher in unseren Konsumgenossenschaften
untcr - stützen das Zigarettenkapital nicht , wenn sie GEG- Zigarctten
in den Konsumvereinen verlangen .

die Sautätigkeit in Preußen im �ahre 1H2Z .
~

ie . Statistische Korrespondenz " , da , amtliche Publikations -
organ des Preußischen Statistischen Landcsamts , gibt in einer
umfangreichen Statistik einen Ueberblick über die gesamte Bau -
tätigkeit in Preußen im Inflationsjohr 1923 . dem wir folgende An -
gaben entnehmen : Im ganzen wurden 71465 Neubauten und
3 2 776 Umbauten ausgeführt . Diese Ziffern , in denen die
verschiedenartigsten Bauwerke , vom großen Wohnhaus und Fabrik -
gedäude bis zum Viehstall und Backofen , zusammengezählt sind .
bieten natürlich keine Urtcilsmöglichkeit .

Wertvoller und aufschlußreicher sind dagegen die Ergebnisie ,
soweit sie die Wohnungsbautätigkeit betreffen . Im Jahre
1323 wurden in ganz Preußen 86 408 neue Woyngebäude mit
62 700 Wohnungen baupolizeilich abgenommen . In anderen Ge -
bäuden und durch Umbauten entstanden außerdem noch 16 291 Woh -
Hungen . Nach Berücksichtigung der Abgänge durch Brände . Abbrüche
usw . ergibt sich ein R e > n z u g a n g von 34 WI Wohnaebäuden und
74 902 Wohnungen . Diese Zahlen bedeuten , daß der Wohnungsbau .
der von 1919 bis 1922 ständig wachsende Ziffer » aufwies , im Jahre
1923 einen empfindlichen Rückschlag erlitten hat . Gegenüber
dem Jahre 1922 ist die Zahl der neuerstellten WohngebäUd « um
26�3 Proz . , die der durch Neubauten und Umbauten von - Wohn -
gcbäuden gewonnenen Wohnungen um 23,07 gesunken . Hieron
trägt zweifellos die I n s l a I i o » die Hauptschuld , da sie die Bau¬
kosten in iinvorhergesehener Weise in die Höhe trieb und die aus
den öffentlichen Mitteln bereitgestellten Zuschüsie entwertete . Wie
in den Vorjahren , wurden auch im Jahre 1923 überwiegend Klein
f ' �user mit 1 bis 2 Wohngeschosten gebaut . Ihre Zahl betrug
63,4 ? Proz . aller neuerstellten Wohngebiiude , gegenüber 90,14 Proz .
im Jahre 1922 . Verhällnismäß ! » hat olio der Bau von Hochhäusern
etwas zugenommen . Durch Umbauten . Aufstockungen usw . entstand
rund ein Sechstel aller Wohnungen . Das ist dasselbe Verhältnis .
das im Jahre 1922 vailag .

Man wird noch diejen Ausführungen das Ergebnis der Woh -
nungsbautätigkeit im Jahre >923 als wenig befriedigend
ansehen müssen . Ob es im Jcbre 1924 aus Grund der oeränderten
wirtschaftlichen Dcrhällnisie ein besseres sein wird , bleibt abzuwarten .
Räch den für die Gemeinden mit mehr als 50 000 Einwohnern vor -
liegenden Berichten ist die Zahl der abgenommenen Gebäude und
Wohnungen im ersten Halbjahr l924 noch weiter gesunken . Gewisse
Anzeichen — Zunabme der erteilten Baugenehmigungen und erhöhte
Beschäfiigung im Baugewerbe — lassen aber neuerdings auf eine
Besserung der Lage fchließen .

England » passive Zahlungsbilanz . Für das vergangene Jahr
1924 ho » England eine passive Zahlungsbilanz , was , abgesehen
von den Kriegsjahren , in den leßtcn 50 Jahre » nicht beobachtet
uiurde . Der Grund für d' e Passivität der Zahlungsbilanz ist im
großen Einfuhrüberschuß dieses Jahres zu suchen, wodurch
sich die iinndclsbilanz Englands sehr ungünstig gestaltet hat . Für
»>en ungewöhnlich großen Einfuhrüberschuß waren vornehmiich zwei
Umstände verantwortlich : die Berteu «»ung der Lebensmittel , ms -
besondere der & et rei d e p re i s e - England ist aus d. e Einfuhr
von E. ' trewe un>. Lebensmitteln in größtem Maß angewiesen —
und auf der andeien Seine der R ü ck g a n g seiner Kohle » aus »
fuhr , sowohl was die Mengen wie die Preist anlangt . So cnt -
itand ein Einsuhrüberschuß von 344 Millionen Pfund . Dem stehen
schätzungsweise nur 330 Millionen Pfund als attive Polle » der
Zahlungsbilanz , die sogenannte . unsichtbare " Ausfuhr
Englands , gegenüber In diese Gruppe gehören die Einnahmen
Englands aus der «chstsohrt , Versicherung , dem Bankwesen usw .
Diese winden für das Jahr 192 ? auf 300 Millionen geschäßti im
Jahrs 1924 dürften diese Posten eine Erhöhung um 10 Proz . er -
fahren haben . Tronbem verbleib ! noch ein Defizit der Zahlungs -
bilonz , da » aus den Ersparnissen der srüheren Jahre gedeckt werde »
muß .

Bedrohung der Verbraucher durch Grießzöllc . Aus Genosien -
sthastskreistn wird geschrieben : Seit Wochen kämpft die deutsche
Teigware nindu st rie gegen den beabsichtigten Zoll aus

amerikanischen Hartwei ' zengricß . de » die deutschen Grießmüller mit
allen Mitteln dlirchzubringeu suche». Für jeden Einsichtigen ist es

klar , daß die deutsche Teigwarenindustrie ruiniert wird , wenn sie
das Borprodukt »in lO bis 15 M. je Doppelzentner teurer al » bis .

her einkaufen muß . Das Volk ist nicht in der Lage , für ein Nah -
ruiigsmittel einen höheren Preis zu zahlen . Es nmß besonders
darauf aufmerksam gemacht werben , dah Franzosen und Italiener
ohne jeden Zoll ihre Teigwaren bedeutend billiger nach Deutsch -
land liesern , wen » mich mchi in der vorzüglichen Güte des deutsche »
Fabrikats , so daß das deutsche Gewerbe dies heute schon in seinem
Umsätze spürt , zu Bei , iebseinschränkiingenl schreiten und das Heer
der ?lrbcitslostn vermehren muß . Die Teigwarenindustrie hat im .
«angst eine Versammlung abgehalten , in der diese Sachlage
eingehend geschildert und Absendung einer Dentschri, » zur Aus -
ktarung über die Derhältniise an die Behörden beschlossen wurde .
Iedcnsallz darf es nicht dahin kommen , daß eine Industrie , die »in
gutes und billige » Volksnahrungsmittel liefert , im Interesse einer
rieinen Gruppe vernichtet wird und die Beliestrnngsiwglichkeit
dem Auslande zugute kommt .

�us öer Partei .
Adols Thiele geskerben .

In der Nacht vom Sonntag zum Montag ist der langjährige
Reichstagsabgeordnete und Redakteur Genosse Adolf Thiele in

Holle im Alter von 72 Jahren plötzlich an einer Lungenentzündung
verstorben .

Thiele war am 26. September 1853 in Dresden geboren . Als

Volksjchullehrer kam er insoitze seines stark entwickelten demolra -
tischen und sreireligiösen Empsmdens dauernd in Konslikt mit seinen
Vorgesetzten . Er gründete daher zunächst eine demokratische Zeitung
in Würzen und wurde 1894 Redakteur des sozialdemokratischen
„ Volksblatt " in Halle , das unter seiner Leitung einen roschen Auf -
stieg nahm . Thiclcs ganzes Denken und Trachten war neben der

Stärkung der organisatorischen Kraft der Zlrbeiterklasse daraus ein -

gestellt , die jozialdemokratisechn Redakteure organisatorisch zusam -
menzufassen . Gegen den Willen seines alten Freundes Wilhelm
Liebknecht hat er sich daher für die Gründung des Vereins
Arbeiterpresse eingesetzt , dessen langjähriger Vorsitzender er
war . Tauscnde von sozialdemokratischen Journalisten , Partei - und

Gewerkschuftsangestellten neben Frauen und Waisen haben den

Segen dieser Thiclcschen Gründung kennengelernt .
Thiele war länger als ein Jahrzehnt Reichstagsabgeordneter

des Wahlkreises Zeitz - Weißenfels , im Jahre 1919 zog er als Ver¬
treter des Bezirks Halle - Merseburg in die Nationalversammlung ,
wo er zu den Gegnern der Unterzeichnung des Friedensoiktats gc-
hörte . Im Kriege gab Thiele zum Mißbehagen der Militärbehörden
eine Statistik der Verlustzissern heraus , die schließlich unterdrückt
wurde . Nach der Revolution wurde Adolf Thiele mit der Berwal -
tung des Landratsamtes Halle - Saalctreis betraut , schied jedoch nach
zweijähriger Tätigkeit als Opfer des Alters - Pensionsgejetzes aus .
Vorbildliches hat er insbesondere auch auf dem Gebiete der In -
validenfürsorge geleistet . Er war Vorsitzender des Zcntralverbandes
der Invaliden und Rentner und hat hier wie überall ein Menschen -
alter hindurch rücksichtslos seine Kräfte in den Dienst der Arbeiter -
bcwegung eingesetzt . _

Luise Zieh zum Gedächtnis .
Heute , am 27. Januar , sind n drei Jahre , seit Luise Zietz

mitten in der Arbeit von uns gerisstn wurde . Zu frisch steht ihr
Leben , ihr « Hingebung an den Sozialismus , ihr « Aufopferung für
die Befreilmq des Proletariats noch in unser aller Erinnerung , als
daß es der Wort « bedürft «, dies im einzelnen zu schildern . Im In -
Icksid und Ausland werden heute eine groß « Zahl von Genossinnen
ihrer gedenken , die mit ihr gemeinsam beroten , gemeinsam g«-
arbeitet und ausgeführt , was auf Grund ihrer reichen Erfahrung
zu tun beschiosien war .

Doch nicht nur die Partei , auch die Gewerkschaften hoben
den Verlust dieser tapferen Kämpferin schwer empfunden . Was nur
immer in ihren Kräften stand , hat sie getan , um die Arbeiterin der
Gewerkschaft zuzuführen , in ihr Solidarität mit ihren männlichen
Arbeitskollegen zu erwecken , um sie davor zu bewahren , daß sie zu
stiner Schmutztonturrentin werde . Rur im gemeinsamen
Kampf de » gesamten Proletariats erkannte sie dl « Möglichkeit des
Ausstieg » und wie sie an sich für diestn Ausstieg unermüdlich ar -
beitetc , so trat sie schon zu Beginn der neunziger Jahr « , stlber noch
lernend , lehrend hinaus unter ihr « Klassengenossinnen , um ste für den
großen Kamps gegen wirtschaftliche Ausbeutung und politische Rechl -
losigkeit zu gewinnen und zu schulen .

Ihre unermüdlich « Tätigkeit ließ ihr nicht Zeit , an eigene »
Glück , an Pflege der eigenen Gesundh ? » zu denken . Sie gab auf .
was wohl für «in « Frau am schwersten aufzugeben ist . Heim und
Familie , mn durch keinerlei Band « gehindert , sich ganz dem hin -
geben zu können , was In holt und höchstes Ziel ihres Lebens ge -
worden war : Aufopferung für andere , für dl « Befreiung der Kafst ,
der sie entstammt « , mit der sie niemals den Zusammenhang oer -
loren und der anzugehören bis zu ihrem Ende ihr Stolz war .

In der revolutionären Ertiebung des November 1918 sah sie eine
Etappe aus dem Wege zur Machterqre - ifung durch das Proletariat ,
für deren vidtiche Erringung sie die Geschlossenheit all derer ersehnt «,
die ihrer Ärasstnloge nach oder als Intellektuelle durch ihr Bekenntnis
zum Soziaiismus zusammengehörten . Diesen Zusammenschluß zu
erleben , war ihr mch : mehr vergönnt . Doch sie wäre gewiß eine
derjenigen gewesen die das Wiederzusammengehen der getrennt
gewesenen Brüder freudig begrüßt hätte .

Aber ein « große Sehnsucht ihres Lebens sah sie noch erfüllt : die
Anerkennung der Frau als gleichberechtigte politische Bürgerin . Sie ,
die unermüdlich gekämpft für die Gleichberechtigung der Frau , zoz
als eine der ersten weiblichen Abgeordneten ein in die Rational -
oersamminng , dem ersten republikanischen Parlament des Deutschen
Reick ) », Und alle Frauen , die heute in öfstnllicher Tätigkeit wirken
aus Grund gleichen politischen Bürgerrechts , sollten niemals die
langen und schweren Kämpfe oergesscn , die ibr « Bartämpferinnen
darum geführt , und insbesondere Luise Zietz in ihrem Herzen ein
D. ' nkmal errichten , für das , was sie sür die Befreiung der Frau
geleistet hat .

Als äußeres Zeichen dankbaren Gedenkens oeifamiiietn sich die
Berliner Genossinnen und Delegierten aus dem Reich am Sonntag ,
den 1. Februar , nachmittags 3 Uhr , aus dem Friedhof zu
Friedrichsfelde zur Einweihung des Denkmals
für Luis « Z i e tz� um an der Steil «, wo ihre sterblichen Ueber -
rcst « ruhen , zu geloben , gerade in dieser für die Sozialdemokratie so
besonders schweren Zeit in ihrem Geiste unermüdlich und imer -
sch - rocken den Kamps weiterzuführen , dem st « ein allzu früher Tod
entrissen . _

Unsere Mener Parteiorgenlsakion hat nach dem Bericht des Bor - �

standes Ende Juni t924 266 4l5 Mitglieder gehabt und jetzt schon
gegen 300000 . Dcmoch ist jeder o i e r t e erwachsene
EinwohneroonWiensozialdcmotratischesPartei -
Mitglied ! — Macht ' s nach !

«, KM. TH UM üm AMenka « : der UN. «rx >»kt S : « edme *rt
Sx »ollen Zieuier uder „Die politilche Sc««' , _ „

11. «l >t . 7Vi Uhr bei Scrger . Levetiow - , Eck« IooowltraM . Tdema : . vi «
Bolilifdhc l&Zflp. "

11. «6t . V. ' j III): im Lokal «ckmiiiä . Wiclefltr . VI, Sottoa « bt * <S«n° lk «n
Dlilirln « über „ääirlldKiitspolitifdie Stitfroflen ". _ _ .

15. Adt . 7 üb : bei voidbach . Linctaslak 7, Lorira « der Senallls Sanna
Uber „ Die politische La««" , . . . , ,

18. Abt. 7Vj Übt bei <UU««t , SullOensk . 51, Mttsllederverlaimnlun « mit
£cd>K,,Ub: ' voorli' i1. fl über „ Das prolctcxifiljc • iConntirtsIcfcx als

willkommen . m .
18. t . . m Übt Schulanla lpanistr , 17. älxnia : „D>« neue Regceriws und

ibu CUisoitlunfl . " Reh : Gen. Stellt ! : «, M. b. R,
tU Abt. Iii Uhr Schulaula Plantoaenftr . 15-17, Thema : „Reich - vSl ' . lU. '

Ziclereni : Gen. Dr. Mole « M, d. R, _
S. Abt . 7- 4 Uhr Schulaula LUUichct Etr , 47/ «. Thema : „Aktuelle Wird -

lchastsftcflen, " Res, : Den, üuti Sein ! «. _ _
21 «bt . IV, Übt in det SSulaula ZZNillerltr . 4«. Bsrtta « der Senalll »

tznöc «. M. b. Zi. Die lZunllionätc irclien sich daloldst INN �7 Uhr vt
einet wichtigen Belprechnn «, . . . . „ , �24. Abi , 7ZV Übt Data - k- nschuie Danüaer Straft « ( Turnhall «) . ft - orttag de,
Sen . Reocntlow llder „Die politische La«c" , . . . . „

25. Abt . 7- V Übt im lltinen Saal des ilonzetthaule » i7ri «dr ! ch«ha>n. Thema :
„Rechtstlirs in Deutschland, " Ref. ! Sen . Dtessel ,

27. Ab! . 7>,o Übt Schuloula Sonnenburpet Str . p! . Thema : „ Renalen und
So/iialiomno, " Referint : Gen. Paswr Bleier . vitsl « und Bolwllrt »-
leset ( inb eingeladen .

21 «bt . 7Ich Übe abends bei Bllttner , Schwebter Str . 25. Bortrag d«- D«.
nollen Saft über „Tie politische Lage" ,

58. Abt, 7 Übt . Zablabend det Beiitlc : 815 —515 bei Pohll , LnHener Etr , 185,
51l>—S19 bei Schmidt , Pappclallee 64, 824 —827 bei Sosmann . Lpchener
Sit . 8, 85- 1—859 bei Niebetgall , Eormen - Sylva - Stt . 22.

51. «bt . 7V4 Übe lZahlabend in den bekannten Lokalen
52, «bt , 7-,« Übt bt ! Sckimidt , ssruchtstr . 86» lunterer Saal ) . 1. Bortraa bes

Genossen 8isio . 2. Diskussion . L. Abteilunasongelegenheiten . 4. Vre -
lchiedenes . Freunde und Vorwärtsleset ssnb »ingeladen . Die Abtrilungs -
votstandsmitgliedct und die Gruppenleiter werden «sucht , um W Uhr zu
erscheinen .

33. Abt . 7 Uhr Vortraa über „Sozialismus als gulturfaktor " . Res. : Genosse
Tbcek, in der Lohenlohesttafte 1. �

55. «bt . Tsj Übt bei Neumann , Samarkterftt . 12. Thema : „Rechtskurs
und Proletariat . " Ref. : Gen»?ssn Wachenheim .

88. «bt . Iii IIb ? in der Schulaula Vetersbutget Str . 4: „ Was Ist SoziaNs -
MUS? " Res, : Genossin Adel « Schteibrr - Ätieaet .

38. Abt . Pünktlich 7 Vi Uhr in Schmidts Gesell schastsh aus , sstuchtstr . 5S»
looerer S- ial ) . Pottraa des Genossen Stodttat Wermuth über „ Die poli -
tische Lape" .

»2. Abt. Renlöll ». 7\ i Uhr Kl „ Gambrinu » " , klalser -ssritdrich - , Sit Trep »
tower Strafte . Bortraa des Genossen Gutlchmidt Uber „ Wobnunasbau und
Wobnnngspositik, " Die Funktionär « müssen all « erscheinen . Jeher muft
gut Steve sein,

188. «bt . flapenick . 7 Uhr im Jugendheim Grünauer Strafte 5, 3 immer 5,
Botstonbonhung .

131 «bt , Reinickendars . vss . TV, Uhr im ZugendheKi s ««bab , ZkssbenH»
straft « 49: „Die politische La « , " Res, ! Gen. Wilduitg .

Narpawe ». 7Vt IIb ? kl Lokal Gebauer . Wallst ?. 62, Milalieberverftammlung .
Ausstellung der flaudtdalr , zur Statu oerardnetenwabl .

141. Abi Nosenkhal Dir tittloat « lZunktionllrkthuuU Rnbct « Mttmpch ,
7W Uhr , in: Lokal ssrisch«, Riederstr . 1 ltcü

Frauenabende am Mittwoch , den 28 . Januar :

88. «bt . Saleule «. TU Uhr be! Sa ! »mann , Wrüsältsch « Str . 42, „ Moderne
Dichter, " Ref. : Gen. Partei .

1 flteie Wilmcr - dot ! , Pünktlich I Uhr ltn Lokal tw . fltalft , Sollbkwisch «,
Eck« Gasseiner Strafte . Lhewa : „Welch , Aukpaden hat 04» sstauk " Res. :
»euollin Meoer - Lucka ».

Ueberm argen , Donnerstag , de » 2g . Januar :
81 Abt . Marieuvorl TW Uhr MitglleberverKimnIun « in der Schukoulo

flönigltraft «. Gen. ». Puttkam «? spricht über : „Die Politik wt Reich und
K Pteuften . " Di« Senoisen der 57. und 58. AhteikUng können an dielet
Bersammluug teünehmen .

17. fltet » Lichtenberg , Pildungaanetchnft ! Donnerstag , de » TS. Januar ,
8 Uhr. wichtige Sigunq in her Btblivthcl , Weichleutrafte 28. Jede Ab«
teitung muft scrtreien lein , ebenso Lehret , Elternbeiräte .

51 Abt. 7V4 Uhr Juristische Sprechstund « Lind «nstr . 5. Vortrag bto ®eu .
Schröter Uder „ Die politisch « Lage. "

41 «bt . - \ i Ith ? Blüchcrläl «. «Illcherstr . « . �>ie poNtlsche Lage . » Ref. :
Gen. Dr Lohmann ,

45. Abt . TV, Uhr in Raabes ResUfflen , ssichkestr . 29. Vortrag der Genossin
A. Geyer über „Di « politische Laac ' .

44. Abt. , 84. St - dibe,i,k : 7 Übt bei RBn», Nounynssr , 09, flahlokxnd .
47. Abt . 7>ch Uhr iZniiktionärlonsercnj bei Mar flrause . Mariannenplaft 22.

Ausgabe der neuen ssirnktionärausweise . Dt« Dezirdlsführrr dringen ihre
Mitglieberüssen mit . fleiner darf fehirn .

Iharlaiitnbutg . 51. «61. 7! - Uhr bei Echellboch . flönigin - Elisabeth - Etr . 6.
�Sozialistisch « Erziehung de» einzelnen und der Semeinschasl . " Res«.
reut : Den. Dr, flu » Löwensseln , Singesührte Gäste sind willkommen . —
u. Abt . 7 Uhe im steichensaal der Gemelndeschnl « flaiserin - Augussg-
Allee sSingang gegtnüber Wiebestraftel . Thema : „Die Politik der Partei
in den kommenden innerpolitischen flämosen . " Res, : Gen . A. Richter ,
M. b. L. — 54. Abt. V/) Uhr im Lokal . „gnm nitnbcujn . ' . Galoani -
ftrcf . t 15 Vortrag des Gen, Lreuer : . . Der neue flnes im Reiche . "
51. Abt . 7 -.4 Uhr Kahlabend . Gr! , Pye 8 bei ixnaert , Wallstr . 90, Gruppe l»
bei Reimer . LZiimersdorfer Str . 21. Gruppe 10 bei Vohne , Echloftite . 46.
56. Abt. 716 Uhr in der Gemeinbeschule Pestalozzi strafte , grafte äfsrnlliche
Versammlung . Reserent Gen. Dr, Seth , M, d. R. Thema : „ Wie soll
die Aufwertung erfolgen ?" — 57. Abt . 7--, Uhr bei Thunack . Wteland -
strafte 4. Vortrag de» Genossen Niofisch Uder die „ Die politische Lage" ,

81. Abt . nriedenan . 7- 4 Uhr im Gesellschaftszimmer de» ssriedcnauer Rats - '
kellers am Lanterplah , Vortrag des Genossen ktstnstler .

83. Abt . Lichterseid «. Pünktlich 8 Uhr Lichttririder » Festsllle , ssedlenbarsee
Straft « 6.

_ _ _ _ _ _

? ugenöveransta ! tungen .
tf5 J

Achtung , Jugendgenassen ! W . W
DZ pünktlich >ch? Uhr am Lochbahnhof Blijowstrafte .
DZ Banner und rote Fahnen mit . Jede » Mitglted , stde Abdeilnno muft
DZ zur Stelle sein . All « Ahenbveranstaltungrn tollen an ».

Selite T resfpunkt zur flunbacbung' ' ' ' " Brin « W>mpei .

. . . . _ . . - - - - - - -. . . H _ _ !- - - - - - -- - - -- - J ,
flopenick : Trefspuntt zur flunbgehunq Vt-! Uhr am Bahnhos flöpenick .

asdott R. - B. t Tresfpuukt zur Kundgebnn « 6 Uhr Ilstlbuser Tor . Rachztlgler
' 67 Uhr Pahnbos Alllowstrafte . Webding . Rarb : Treffpunkt zur flundgcbunn
l ?8 Uhr Bahnhof Weddinq . Prenzlaner Vorssabt : Treffpunkt zur flimbgebun, !
6 Uhr Sochbaknhos Danziger Strafte . Silbwest : Tresipunkt zur Kundgebung
M' tibi Vorwärtsgebäude .

Parteinachrichten für Groß - Serlin
Einsendungen kür dlcte Rnbrtk sind
Berl >» SW. 81 Lindenltrafte 1

Ilet » an da » «ezirMIekretarta «,
2. S»s , t Set », recht ». , » richten

1 flrei ». Die Arbeitsgemeinschaft de» Genossen Erilpien findet der Ateno-
gedung im Sporwalast wrar » erst am nächsten Dienstog statt .

184. Abt . «lebeetchönewetd «. Jeden Ailtwach abaud » van 8 bi » 7 Uhr tm
Restauran « Thirl « Bü- deraumtade .

henke , Dienstag , den 27 . Zaauar :
11. Abt . Di , Genossen loeften sich zur flundgebung heute 6H Uhr bei Beuger ,

Jaaow - , Ecke Lepedowilrafte .
28. Abt . DI« Abteilnnaspersammlung fällt der flundgebung weoen <w«. Di«

Genossen und Genossinnen werden ersucht , sich oollzähllg im Sparipaloft
einzufinden , » —

53. Abt . Eharlottenburg , DI« G«nosstn treffen sich 8 Uhr «rn der Beuss«! - .
Ecke gnl - enstrafte .

81. Abt . griedenan . Treffpunkt zum Abmarsch zur flunbaehuna - 48 Uhr bei
fllabe . Landserystr 80.

89. «bt . Vriz . Alle Genossen sammeln ssch >�! Uhr vor dem Brlher Rothaus
zur aemeinfamen siährt nach dem Sportpalast .

181. Abt . Treptow , D>e Scnossrn nehmen geschlossen an der awälcherung ».
frier silr den Genossen flarl�ziift um 6 Uhe im flrrmaterium in Baum -

. . . " - " ' " ' «• ' a . tfil . Von dar , aus ssahrt zur flundgebung im Sportpalast .
182. «bt , «aumschulenweg , D>« Mitgliedsckmft wird ersucht , sich an der beuti -

gen flundgebung Im Sportpalast zu beteiligen
I »nato »t »l ! ften . Gruppe Renkölln . Trefsvunlt zur flundgebung Im Sportpalast :

6 Uhr Sermonnv - 9 ' * VVe Temprtho, : Treffpunkt zur flundgebung
Pahnhok Temvelhos , nicht flaiserin - Augusla -

Bercinigung Sozialbemoiratischee «tndenten . Die - m Dienstag , den 27. ?a .
nuar . geplante Bergnstaltung k S I l t o u s da die Vereinigung ssch
aeickiossen an der flundgebung groeu den Rechiskur , in Dentlchland im
Sportpalast betriligt . Tresfvunkt 6- Z Uhr Lochbabnhor Zlllvwstrafte .

INorgen , Zttittwoch , Tkkitglledcrveriammlungen :
3 « bt Pünktlich 7 Uhr im Saal 5 de» Gewerkschaftohausc ». Engeluser 25,

Vortrag de, Genossen Ab- Is Soffmann . lÄusgabr der ssuilktionärau ».
wecke erfalgt . l -

8. «bt . 7>" Uhr bei Büttner , Schwebter Etr . 25 / Vortrag de» Genossen
-r.t ulz. M. d. R. sflSnigiberg ». übet ! „ Die politische Lage, "

7. Abt. 7H Uhr flöhlero ssesstäle , Tteckstr . 24, Lortrag des Genossen Deitöel
über „ Die politische Lage" ,

9, « bt ,stahl - nnb Diskicknonsabenb 714 Ubr bei Sufenhach . Perleberger
Ett . 64. Ausgabe der neuen gegen Rückgabe der aNri : Funllionärkarten .

Aus Dr . Un &listigs Praxis .
Aufbewihreol S . FcrUetiung lolgii

Or. Unb' . ut ' j , dtrien 5ehnen nrl Nerven durch des vohltuend « Kulittd - Fullbad
rat HOebaten tel »! ungal4b >otetl pe- iZrbl sind, rodest im Kennwogenlcmpo rui
Filmdiva Madelainc PcdeeudallO und denkl vbluend de» Fahren : nbrr die Frag «
nach , wieviele dti niedlich beschuhten und reireiut brsirumpden DamenlfiCchen ,
denen er begegnet durch Hühneraugen vetunotnlur sein Indien , und wieviele
von Ihnen ganc ander » unssthen und riechen , als die datnnehCrlgen Mündt, Denn
die Futpllege liegt noch »ehr Im Argen, rur Freude dir i jbilhar . ien von Seiden -
airümplcn , die lang « nicht sogrobeu Umiatz hüllen , wenn Niehl so title Sullmpl «
durch FuCachweiß achou nach einmaligen : Tragen ruiniert v. litn . Gegen Sdiweit .
geruth gibt «a nichts Besseres , als das wohltuende Kukirol - Fiibbad . das die Haut
welch und geschmeidig macht , und Brennen . Wundliulen und l . tkiliung verhntet ,

Die Chromsluie . die vielfach xu Fubbiidcrn en. pluhlen wird, suil den FuS-
tehweiS verhüten , aber nur dadurch , das aie die Schweißdrüsen aerstött Wenn
also behauptet wird, daS dlt Vertreibung des FuSechweißes nachteilige Folgen
habe , ao Iritll das nur ru , wenn es durch Fußbüdc : mit Chromsänte geschieht
Das Kuklrol - FuCbsd enthält davon garantiert keine Spur und keine sonstigen
schädlichen Bestandteile , deshalb eolhe man vorsichtshalber stets nur das Kukiral .
Fußbad verlangen und darauf bestellen . Sehen für nur 30 Plcnnig kann man
eine Packung kaulen , die Doppelpackung kostet 60 Pleonlg Abends nimmt man
ein Kukirol - Fufibad , morgens sl ' cut man etwas KuklrohStreupudei auf die Pü6c
und In die Strümpfe . Die Füße bleiben dann schweiCfrei , trocken und warm, sie
brennen nicht , werden nicht wund und man erkältet sich nicht so leicht Das
äratllch empfohlene , mllbcaenlac . i bewährte Kukitöl - Mühneraugen - Pilaslef aber
entfernt auch seht hartnäckige Hühnernfgcn . Hornhaut und Wrracn In wenigen
Tagen achmetalos und unblutig , d. h. ohne Schneiden , mithin auch gelatarloa .

Kuklrolen Ist metfern .
Men versteht <larimtcf die zveckmlßlge , ßesundliellHche Fußpfletre . Eine

ganze Kukirolkur , bestehend eut den f «nsnnt «a 3 Präparaten , koslei our 2 Mark
und ist in jeder Apotheke und FachUrogcfie zu haben . ,

Verlangen S! e unsere neue Druckschrift , die Ihnen vicbtlge Finirerzeige Gbef
die Wichtigkeit der Ftißpflfgc gibt Die Zusondtin «: erfolgt kosfeirtot und portofrei .

Knkirol ' Fabrik Oroß - Salze 182 bei Jlugdebnrj ' .



Kreistag der Turner und Sportler .
Unter starkem Andrang von Deiegiertcn und Gästen fand am

Sonnabend und Sonntag der Kreistag des 1. Kreises vom Arbeiter -

Turn - und Sportbund statt . Dickst gedrängt sitzen die Delegierten
in dem kleinen Saal des Klubhauses Westend , der für die Auf -

zteLung von Tischen keinen Platz bietet , selbst di « Stühle sind so

eng gestellt , daß kein Gong frei bleibt , lind in diesem Ameisen -

Hausen sitzen nun die feindlichen Brüder der verschiedenen Partei -

richtungen beieinander in der spannenden Erwartung , ob nicht im

nächsten Augenblick die Spaltung des 1. Kreises zur Tat -

fache wird ! Der Ausschluß des früheren Kreisoertreters Liesk « und

de , Turnvereins „ Fichte " beherrschen die Verhandlungen an beiden

Tagen mit dem Resultat , daß der 1. Krei » sich in seiner

Mehrheit hinter den Bundesvorstand stellt und da -

mit die Gesabr einer Spaltung beseitigt ist .

vir Sonnabend - Verhandlungen .
Um Uhr eröffnet Kreisoertreter Reichert den Kreistag .

Er hofft auf sachliche Beratung und Verständigung , damit der
1. Kreis wieder zu positiver Arbeit und weiterer Ausbreitung ge -
Zangen kann . Bundesoorsitzender Geliert betont , der diesjährige
Kreistag bedeute « inen Markstein für die weitere Entwicklung inner -

halb des 1. Kreises . Tiefgreifende Entscheidungen sind zu fällen .
auf deren Ausgaitg der gesamte Bund seine Aufmerksamkeit richtet .

f Wegen der Wichtigkeit der zu entscheidenden Fragen sind 6 Mit -
. glieder des Bundesvorstandes anwesend ( Gellen , Biegel , Buck ,
: Röppisch . Georgi . Schlüter - Bremen ) , um nötigenfalls sofort weitere
> Entscheidungen treffen zu können . Zur Beratung und Abstimmung
j kommt sodann zunächst der Antrag , ob Lieske zum Kreistag zu «

gelassen wertev . soll . Dies wird mit 106 gegen 145 Stimmen
abgelehnt , lieber die Zulassung der Fichte - Dele -
g a t i o n entspinnt sich eine länger « Debatte . Der Bundesvorstand
erklärt�sich gegen die Zulassung des Turnvereins Fichte mit Sitz
und Stimme > md macht sein weiteres verbleiben von der Eni -
fcheidung dieser Frage abhängig . Der Kreistag beschließt daher ,
Fichte nur Sitz zu gewähren , womit auch di « zweite kritische Frage
im Sinne des Bundes geregelt ist . Die Verhandlungen werden so¬
dann abgebrochen , da die Sparten der Turner , Schwimmer und
Fußballer »och ihre SondOrtagungen zur Beratung der

technischen Fragen abhalten sollen .
Die Sparte der Turner ( Turner , Leichtathleten , Turn¬

spieler ) hielt entsprechend den Bundcsbeschlüssen zum erstenmel eine
Tagung ab und konstituierte sich. Di « Wahlen hotten ( lügendes
Resultat : l . Bors . Krmnln - Lichienberg , 2. Norf . Stephan - Oberfchöne -
weid «, Kassierer läaupt - Weißens « , Schriftführer Schulz - Schön holz .
Jugendausschuß Wilke - Reukölln und Vogel - Kaulsdorf . — Technische
Leitung : Männerturnwart Seeger - Rathenow , Frauenturnwart
Ritschke , Jugendturmvart Meyer . Kinderturnwart Karthäuser -
Brandenburg , Spielwart Richter - Tegcl , Altersnegenturmvart Zei -
linger - Schäneberg . Der Spartenbeitrag wurde auf 5 Pf . pro Jahr
wnd Angehörigen über 14 Jahre festgesetzt . Die von einer Kam -
Mission vorgeschlagene Bezirkseinteilung wurde verworfen und mit

n > r Mehrhest besiblossen . folgend « Gruppeneinteilung
Kreistag vorzuschlagen : 1. Gruppe Groß - Berlin , 2. äußere

Gruppen entsprechend den Bahnlinien und der bisherigen Gruppen «
«inteitlmg .

Zweiter Verhewdiuugstag .
Am Sonntag fanden di « Verhandlungen i « dem großen Saal

des Spandauer Bocks statt . Die ganze Tagung stand von Ansang
an unler den ? Druck der organisierten kommunistischen Opposition ,
aber wie am Vortage mit dem Ergebnis , daß di « Mehrheit für
den Bundesvorstand votierte . Den Auftakt bildete ein An -

»rag der Fußballer : „ Da Lieske nicht zugelassen ist . soll mich der

Dundesvorstand nicht sprechen . " Dieser Antrag wurd . ' mit 52 gegen
84 Stimmen abgelehnt . Zum Punkt Bund — Fichte — Lieske

nahm zunächst Geller ! dos Wort : Am 18. Januar hat die „ Rote

Fahne " , wie schon zu wiederholten Malen , zu einer KPD. - Sporller -
sitzung aufgerufen , «in Beweis , daß wir es mit einer organifiertei ?
kvnnmmi stilchen Opposition zu tun haben . Ein weiterer Beweis ist
das von der KPD . eingerichtete Frakrionszimmer auf dem Kreistag .
Der Antrag für die Diktatur des Proletariats zeigt weiter , wohin
die für uns unmögliche Reis « gehen soll . Di « geheimen Merkblotrcr
Liestes sind nicht nur unanständig , sondern auch unehrlich gegen den
Bund . Diesem ganzen Treiben müssen wir unser energisches Veto
entgegensetzen . Fichte hat sich in zwei Versammlungen hinter diese
Tendenzen gestellt und den Ausschluß von Liesk « abgelehnt , daher
mußt « der Ausschluß von Fichte erfolgen . Reichert ist nickst vom
Bundesvorstand «ingesetzt , sondern rechtmäßig vom 1. Krei » gewählter
Kreisvcrtrcier . Der Bundesvorstand verlangt die Annahme nach -
stehender Resolution , von deren Aimahme er fein weiteres Ler -
bleiben auf dem Kreistag abhängig macht :

„ Der Kreistag des 1. Kreises am 25 Jcnrnar erkennt mit Be -
friuern an , daß die häßliche , unbrüderliche Kampfesweise Bruno

Derfügung steht . Gewählt werden : 1. Bors . Reichert - Spandau ,
2. Vors . Sommerfeld - Schwimmer , Kassierer Schulz - Sleglitz - Schwim-
mer , Schriftführer Alfred Schulze - Marienselde . Revisoren Dann -

Groß - Berlin , Levin - Charlottenburg , cherforth - Schwimmer . Die

Fußballer geben eine Erklärung ab . daß sie so lange jede Mitarbeit

ablehnen , als Fichte nicht m den Bund aufgenommen ist . In die

Pressekommission werden gewählt : Eckert - Schwimmer , Müller -

Lichtenberg , Stühm - Groß - Berlin . — Sodann wird nochmals ver »

langt , den Derein Fichte sofort in den Bund aufzunehmen . Gellert

erklärt , daß dies « Frag « durch die Annahme der Bundesresolution
erledigt sei . Der Vorsitzende von Fichte gibt� folgende Erklärung ob :
1. Der Verein wird zu der Frage erneut Stellung nehmen : 2. da

euch der Kreistag beschlossen hat . daß Fichte außerhalb des Bundes

steht , wird Ficht « bis zur Regelung weder an Aeintern noch Ver¬

anstaltungen teilnehmen . — Zur Beratung wird noch das Hallen -
sportfest im Sportpalast gestellt . Da Fichte die Hauptleitung hatte ,
nun aber davon zurücktritt , und ein « vollständige Neuorganisation
einige Tage vor dem Fest nicht mehr möglich ist , so wurde beschlossen ,
das Hallensportfest nicht stattfinden zu lasten . ( Nach -
träglich hat die Leitung beschlosten , das Fest doch abzuhalten . ) —
Die neue Bezirkseinteilung konnte nicht mehr erledigt werden . Um
53ü Uhr erfolgte Schluß des 5treistages .

das hallensportfest am 7. Februar .
Nur wenige Tage trennen uns vom nächsten Hallensportfest .

Wer jetzt Dienstags und Freitags dem Berliner Sportpalast einen

Besuch abstattet , wird erstaunt sein über die eifrig übenden Arbeiter -

sportler . Eine Besucherzahl von 500 ist keine Seltenheit . Die Pro -
grammaufstellung ist bereits erfolgt . Danach sind 28 00 Teil -

nehmer festgestellt . Wenn auch die Leichtathletik dem jFeste
den Hauptstempel aufdrückt , so werden doch auch die anderen Spar -
ten Gelegenheit habe » , ihr Bestes zu zeigen . Nach dem Ausmarsch
der Vereine und Abteilungen werden die Turnerinnen der Kreis -
schule den Reigen der Aufführungen eröffnen . Es werden vor -
geführt die Freiübungen nach Musik zur Frankfurter Olympia . Die

Gemeinübungen zu dieser ersten großen imernationolen Arbeiter -

iportveranstallung müssen überall zeitig und sorgfältig durchgeturnt
werden : sie richtig und in bester Ausführung zu zeigen , ist Aufgabe
der Kreisschule . Schwimme » sollte jeder Mensch können : aber Sic
jährlichen Statistiken der Ertrunkenen zeigen immer noch er -
schreckend hohe Zahlen. Zur Erlernung des Schwimmens , auch als
einer der besten und gesündesten Körperübungen , anzuregen , ist der
Zweck der von den Schwimmern vorgesührten Trocken -

schwimmübungen . Anschließende Rettungsoorsührungen mit
nickstdlichen Erläuterungen werden wichiige und beachtenswerte Hin -
weise für den Ernstfall bringen . Nochmals für Frankfurt werbend ,
werden die Männer und Jugendlichen der K r e i s s ch u l e die
Arena betreten , uni im Rhythmus der Musik die hohe Wichtigkeit
der Freiübungen für die Körperbildung darzutun . In dem umfang -
reichen Programm wird aber auch das Geräteturnen seinen
Platz finden : die besten Reckturner Groß - Berlins werden durch
schwierige Hebungen die Früchte langer , planmäßiger Körper -
erziehnng offenbaren . Zwei Auswahlmannschaften des Kreises
werden für die Turnspiele und vornehmlich für t >as Handball -
spiel werbend wirken . Hat sich doch gerade dieses Spiel bei den
Männern , Jugendlichen und Frauen den ersten Platz von allen
Spielen überhaupt errungen .

Die leichtathletischen Kämpfe haben , wie schon weiter
oben gesagt , zu Massenmeldungen Anlaßt gegeben . Ueber die kurze
Strecke von 50 Meter wollen lausen 80 Sportler , 20 älter « Sportler ,
70 Jugendliche und 42 Sportlerinnen . Die Klasse der Turner ist
bei diesem Lauf vertreten mit 23 Männern , 13 Jugendlichen und
18 Frauen . Die Sparte der Wassersportler hat ebenfalls für diese
Strecke gemeldet / 14 vchwimmer , 5 Jugendliche und 8 Schwim
nzLrinnen . Für das öv - Meter - Hürdenlauieri sind von den Sportlern
31 und von der Sportlerjugend 15 Teilnehmer verzeichnet . Die
Turnerjugend beteiligt sich daran mit 5 Läufen . Zum Weit -
sprung der Männer sind 38 Meldungen abgegeben . Ueber
die Latte , d. h. in die Höhe springen wollen 25 Sportler , 30 Jung -
sportler , 13 ältere Sportler und 32 Sportlerinnen . Die Turner be -
teiligen sich daran außerdem mit 12 Turnerinnen und 6 Jung -
turnern . Ueber die lange «trecke von 1500 Meter wollen insgesamt
50 Teilnehmer lausen . Für die Zuschauer mit von größtem Jnteresie
werde » wie immer die Stafetten sein . Die 3X100 Meter sehen
26 Mannschaften am Start . Die sogenannte „ Klapper -
st o f « t t e" , 10x50 - Meter . Pendel ist mit 9 Sportler - und 7 Turner -
Mannschaften besetzt . Auch die Wassersportler werden gemeinsam
mit den Fußballern bei dieser Stafette mit 8 Mannschaften ver -
treten sein . Mit insgesamt 15 Mannschaften ist die Olympische
Stafette besetzt, während die Schweden st osette der
Sportlerjugend mit 21 , und die der Turner mit 8 Mannschaften
reichlich gut gemeldet haben . Zu den Stafetten der Frauen .
Issxlt Runde , haben 14 Sportlerinnen . 5 Turnerinnen und2Was -

IUI, uuo Uic yuöinvc , ununu « naqe « ampfesweis « orunu I � ' 1 r1 6 ' s P 0 r ' ' « r
Liestes den Bundesvcrstand gezwungen hat . ihn aus dem Bund � bis � mit o und m der Klasse

« Die Naturfreunde laffea sich nicht spalkeui "
Unter dieser Ueberschrist oeröffentlichen in der . Roten Fahiu

am Montag " vier Revisoren und vier früher » Mitglieder des En «

gerea Borstandes der aufgelösten Ortsgruppe Berlin des T. D. » Dis

Naturfreunde " einen Ausruf an die Mitglieder dieser Organisation
der von bewußter Unkenntnis des wahren Tatbestandes trieft . Mau

glaubt dort wie üblich der Oessentlichkeit erzählen zu können , daß
die . Barmat - Sozialisten " an einer Spaltung der Organisation der

Naturfreunde von jeher gearbeitet hätten , wogegen seit langem

offenbar war , daß gerade die Fraktionsspielereien der Kommunisten

erst die Konsliktsstoffe häuften . Der objektive Beobachter jener Em -

wicklung wird die auch zu diesem Konflikt wieder in der . Roten

Fahne " verzapften unwahrhastigen Darstellungen mit Verachtung
beiseite legen und zur praktischen Arbeit des Aufbaues der�Organi «
sation übergehen . Es tritt aber in den Zeilen der » R. F. " noch

mehr zutage , das durchaus beachtenswert ist . Einmal hat ganj
selbstverständlich die Rekolutionsfabrik ihre Pforten wieder geöiinet
und läßt , wie f chon des öfteren , . die Massen sprechen " . Zum
anderen aber gibt man sich große Mühe , den Nachweis zu erbringen
daß der Zentralausschuß des TBdN . die Berliner Organisation m i i

Recht aufgelöst hat . Weil der Berein gerichtlich eingetragen
ist , glaubt man auf dieser Grundlage mit juristischer Spitzfindigkeit
und durch Paragraphenoerdrehung einen Rechtsgrund ausfindig zu
machen , der die Auflösung als zu Unrecht erfolgt erscheinen lassen

möchte . Die Herrschaften , denen ja nicht die Natursreundebewegung
als solche , sondern ihre Operationsbasis für parteipolitische «piele -
reien in der Gefahr der Auflösung begriffen erscheint , werden sich

geirrt haben . Als Obmann und Treuhander dem Gericht gegenüber

gilt noch immer der Genosse Franz Maspfuhl , der bisherige
Obmann der Ortsgruppe Berlin , der auch die Ausbauarbeit in Ge -

meinschast mit anderen Genossen des früheren engeren Vorstande -
in die Hand genommen hat , und der sich dem wirklichen Mitglieder -
willen zweifellos in keiner Weise entgegenstellen wird . Wenn nun
in Form oerwirrender Nachrichten einige frühere , jetzt unoeram -

wortliche Mitglieder des ehemaligen Vorstandes glauben , diese maß .

gebenden Personen bei ihrer Zersplitterungsarbeit ausschließen zu
können , so wird ihnen da ihre eigene — jetzt plötzlich entdeck : « —

Paragraphenehrsurcht einen Riegel vorschieben . Für die Mitglieder
der Natursreundebewegung sei desbalb noch einmal betont , daß

gegenüber allen Falschmeldungen für den Touristenverein „ Du

Naturfreunde " , Ortsgruppe Berlin e. D. einzig die Adresse
Franz Maspfuhl , N 65 . Brüsseler Straße 14 . motz -

gebend ist . Für alle K a s s e n a n g e l e g e n h e i t e n ist die jetzige
Adresse der Geschöftsstelle : Paul Hampe , N. 58 , W ö r t h e r

Straße 9 , zutreffend . Nur diese beiden Genossen sind berechtigt ,
öffentlich die Geschäfte der Ortsgruppe Berlin des TVdN . z »
erledigen .

Als besonderer Beweis , wie die Konnnunisten die Beschlüsse
der Zentralorgane der Nawffreunde zu achten gewillt sind , sei noch
darauf hingewiesen , daß in derselben „ Roten Fahne " , in der die

SPD . der Spaltung der Natursreundebewegung bezichtigt wird .
eine öffentliche Einladung alle . KPD . - Natur -
freunde� zu einer gemeinsamen Besprechung für
Montag , den 2 6. d. 251. , zusammenruft . Hier kenn¬

zeichnet man sich in Theorie und Praxis . Der Beweis , daß „die
Naturfreunde sich ", oder zu deutsch : ihre Bewegung nicht spalten
lassen , ist erbracht , indem sich allerorten die wahren Naturfreunde
wieder zum Aufbau ihrer Organisation zusammenschließen . Jene
aber sind nicht mehr Naturfreunde , fondern wollten Vertreter dex
KPD . in der Natursreundebewegung sein , wie oben « wähnte

Notiz beweilt . Die Arbeitersportler sollten überall solchen Auch -
Sportgenossen auf die Finger klopfen , wie es di « Naturfreunde jeM
begonnen haben . _ _

_ _

Au die Spielmmutszüge der Arbeiter - ffttruderente .

Am Sonntag , den 1. Februar 1925 , findet im Sportpalast .
Potsdamer Straße 72 . das große Hallensportfest des ersten
Kreises statt . Anläßlich dieser Beranstaltung finden sich sämtliche
Spielmannszügc der Arbeiterturnoereine Groß - Berlins und Ilm
gegend pünktlich 12 Uhr aus dem Fichte - Turnplatz am Echaferse « in
Reimckendori ein . Uni 12 Uhr setzt sich das Gesomtkorps zum
Marsch durch Berlin in Bewegung . Der Zug bewegt sich durch
' olgende Straßen : Thuner , Holländer . Residenz - , Schul - , Müller - ,
Chaussee - , Friedrich - , Oranienburger , Artillerie - , Friedrich - Karl - ,
Universitätsstraße , Unter den Linden , Charlotten - , Bessel - , Mark -
grasen - , Linden - , Belle - Allianee - , Vorck ». Goeben - und Potsdamer
Straße . Eintritt in den Sportpalast 1 M. Arbeitslose Mitglieds -
und Stempelkarte mitbringen .

auszuschließen und gleichzeitig an den Turnverein Fichte das Er -
suchen zu richten , diesem Ausschiuhbeschluß beizutreten . Er er -
wartet von Fichte , daß er diesem Ersuchen nachkommt .

Gleichzeitig bekräftigt der Kreistag , daß er sich ebenfalls auf
den Boden der Entschließung 4 des Kasseler Bundestages 1924
stellt , wonach kwr pcrteipolftische Richtungsstreit in unseren Reiftm
unzulässig ist und erklärt jeden Genossen als Bundeslchädling , der
dem zuwiderhandelt . "

Zu diesem Punkt liegen noch verschiedene Anträge entgegen «
gesetzter Tendenz vor . In der Diskussion betonen verschiedene
Redner , daß der Bund nickst Lieste direkt ausschließen durste , son -
dorn erst den Berein Fichte damit beauftragen muß : « . Wir sollten
für die Einigimg wirken , statt alles auseinanderzutreiben . Fichte
wird zrnn Vorwurf gemacht , daß er der fterd der ganzen partei¬
politischen Agitation sei . Von kommunisttscher Seite wird betont ,
daß man den Bund nur unter das alte Banner der revolutionären
Bewegung zurückführen wolle gegen rechtsgerichtete Tendenzen .
Gellert betont im Schlußwort , daß er sich fteue , daß endlich auch
die bundestreuen Mitglieder sich gegen den kommunistischen Zeilen -
bau zusammenschließen , damit der Bund wieder zur Arbeit an seinen
Äulturaus gaben komme . In der Abstimmung wird die R e .
solution des Bundesvorstandes mit 141 gegen 126
Stimmen angenommen . — Es folgen nun di « Bericht « der
Kreisbeamten , die unter großer Unruhe gegeben werden . Der
Kreis lstst 21 neue Bereine gewonnen , die Kreiskasie Hai durch die
Unterschlagungen des Kassierers M. schweren Schaden erlitten , die
nur dadurch möglich waren , daß im ganzen Jahre keine Rev sion
stattgefmiden hat . Di « Mandatsprüfungskommission berichtet , daß
283 Delegierte von 222 SZertinen nmoesend sind , serner 12 Bezirks -
delegierte und der Kreisvorstand . Bon der Roten Sportinternatio -
State läuft « m „ B- grüßungstelegramm " ohne Uiüerschrift ein . Di «
wirtschaftliche Sefte des Kreisfe ' tes in Spandau wird einer scharfen
Kritik umerzogen . — Unter Anträge wird beschlossen , die „ Ar -
beiter - isportzeftung " als Äreismitteilungsblatc unter Kon -
trolle des Kreisvorftondes zu bestimmen ferner sind Bereine , die
ihren Kartellbeitrag nicht bezahlen , mit Spiel - und Startverbot zu
belegen . Zu einem neuen Konflikt kommt es durch den An -
trag der Oppositton . den Sekretär der Zentralkommission Wlldung
aus dem Bund auszuschließen . In stürmischer Diskussion können
sich fast nur die Kommunisten Gehör oerschaffen , si ? treten ab »
schließlich einen R ü ck z u g an , die Fragen sollen « st geprüft werden .
Ali « di « Komödie geht sofort weit » , indem die Opposition nun einen
Mißtrauensantrag gegen den Redakteur der „ Arbeiter - Turnzeikung "
einbringt , i &esem Theater wird dadurch ein Ende gemachl , daß alle

Anträge vertagt und zunächst di « Wahlen zum Kreisvor »
stand vmetnommm merdev , da der Saal nur noch kurze Zeit zur

von 36 bis 4V Jahre , mit 4 Mannichaften ihre Kräfte messen . 5Xl
Runde haben von den Turnern 13 und von den Wasser - vortlem
und Fußballern 10 Mannschaften zu absolvieren . Dann geht es
in der Klasse B und C um 10X1 Rund « . Hier sind 31 Männer - ,
12 Jugend - und 10 Turncrmannschasten vertreten . Die Haupt -
stafette 10x2 Runden vereinigt 14 Mannichaften . Das Tauziehen
ist mit 15 Männer - , 2 Fronen - und 2 Iugendmannschaiten besetzt .
Noch auf eins sei hingewiesen , die Turnsoielleute von Groß - Bcrlin
marschieren mit Musik am Tage des Festes vom Turnplatz in
Reinickendorf zum Sportpalast .

An die Areunde des Arbeiter - winlersports .
Die seit 3 Iahren bestehende AWJ . ( Arbeiterwintersportintereffen -

gem- einschaft Groß - Berlin ) hat sich in ihrer Generalversammlung am
14. Januar eine festere Form gegeben , zu dem Zweck , um

'
noch

inlensiver�als bisher unter der Arbeiterschaft für diesen gesündeste, !
Sport ( Skiläufen Rodeln , Eislausen ) neu « Anhänger zu nxrben .
Der Name lautet jetzt : AWJ . ( Arbeilerwiittersporttnteressengemein -
schost Groß - Berlin , Verband für Wintersport ) . Laut Beschluß schließt
sich diese Bereinigung dem Arbcfter - Turn - und Sportbund an .
Publikationsorgane bleiben wie bisher „ Arbeit eriporlzeiiuna " .
„ Borwärts " und „ Rote Fahne " . Neue Mitglied « werden nur wäh .
rund der Monat « Januar bis August in den an jedem ersten
Donn « stag im Monat stattfindenden Vollv » sammlungen ausge -
nommen . Die nächste Versammlung ist am Donners »
tag . 5. Februar . 8 Uhr , im Klubhaus . Ohmstroße ( Bahnhos
Iannowitzbrücke ) . Der Monatsbeittag beträgt 50 Pf . , für Jugend -
lich « 10 Pf . Einschreibegeld 1 M. resp . 50 Pf . Die Teilnahm « an
den Track enkursen ist kostenlos . Der nächst « Trockenkursus beginnt
Donnerstag , 29 . Januar . 7 Uhr , auf dem Fichtesportplatz Baum -
schulenweg . �Köpenick « Landstraße Ecke Eichbuschalle «. Anmeldung
daselbst ( Skier mitbringen . ) Am ersten Sonntag mit aenuzend »
- chneelage ( man hofft immer noch ) steigt das « rste Märkische
Arbeiter - Wintersportfest in Groß - Besten . Eine Sprung -
schanz « ist eigens von unseren Mitgliedern dazu « baut worden .
Programm : 1. Akrtungslaufm in drei Gruvpen : a ) Mann « .
d) Frauen , c) Ansang » . 2. Gelöndelaus : a ) grauen 4 Kilometer .
b) Anfänger 6 K. lomeler . c) Fortgeschrittene 10 Kilometer . 3. Sprin -
gen : 3 Kürsprünge am kleinen Sprunghügel . 4. Männerstaffel
1V Kilomet « . 5. Schauwufen und Schauspringen . Teilnahmebe -
rechtigt sind alle Mugli . ' ier von Arbeil - rsporl vereinen . Meldungen
sind zu richten an Karl Läpp , Neukölln . Friedelstr . 11. Telephon :
Reukölln 4731 . — Abfahrt noch Groß - Besten Sonntag früh -

Uhr
ornn Görlitzer Bahnhof ( Sonntagsrückfahrkarte ) . Meldeschluß vor
Begmn der Veranstaltung . Kein Start gew . Presse beachten . An .
fnga stob z - richten an Franz Kirsch . Berlm * » , Waldstr . t

Zi, . Zist ». Stheo - »a . Su btm ma der Sportl . Vgg . . . Sl « ed - SV
bereit - ausetündieleil Ziu - Iittu - aurkiis für Anfanaer . rtaewiSbig MtlUvoch�
8 —10 llbr in der iSvortiaSc Thristbnrser Str . 7, «erdrn AriiiieUnmgen Woit -
tats , Mittws <fisund Sonntrstacs nur nod) bi # MItt - roch , ben 4. ffebtuar « » -
schliriilich , oneenennnen . önälere Setbunata Sannen nicht derückfichugt
ivereen .

Tnr ». u ab S - nt - mi « „glchtett Mittwrch . de » «. geben » « . Ber «ins -
«nrrot ' versinnniin »» in der äcis «r »Wilb «Im- Str . 81, äUuftftrfdlr . 7 llbr . Sr »
richt ooin Kreistaq . ©cKer . . Anträge . Beckchiedene «. — Äbte », t«. Sr - pre
Am MiiNveck . bei: 28. gönnet , obeniä 7 Übt , Anlo etrabmonnflr . 6, SSor.
trog be, Zunpitnrnnxrri » « i « n b o n m : . . Die Pbn- wloqie bet asibesübnrgrn . "
<?«»- aus b«n «lubeioraaniüaioncr . n- nne Bit « lern unferer «in » er .
obt - llungen sind frennblichft - ingtloben .

Frei » Xnmubfo « ®r, *. «ttlin , «bltrf 6 übt *. Simres , endrioffclcül .
SoirbboB . iurnobenti «: Männer : Sien - icg , fftonen ; Montag und Donner »
>«g. 3n « nd : Mitinxxii nnb greita « mm Z bis U) Übe in bet Tnrnhgll « Boeikb .
fttoZ « 17 20. — Mitiiroä ' . b<n « . Jonnor . oben », 7 llbr , bei Doli : B »
»irSsoerkammlni «! . ik-esibl-ftskiellr : gorl Dcdack , B. 53, Diefsenbochllr . 18,

greie T- r »»rschaf « «r » b «er «». Donnerrtoa Tnrntotssitznna in der cchni
Olv- ftrofit 23a. abend » 7 Ubr.

Achtung . Schwimme : ! Da die Leichtatbleten beschlossen haben , da , KaNer. -
Sportfest cm 1. gcbruor cni alle Sali « »n neronftallen , beleilixen wir uns
wie vorgefcben . Die Sen - rolvrab - für die Trockcnübllnsen findet cm Frr : -
tag abend 8 llbr pünktlich in der Pinz - nb- ' ll « statt

« . • . ■ Der B«ttrkm >orst - nb bts 6. «efirk - .
T- nrifleM - erei » . . DI» «»inrfren - b«" , vet - srupp « «erli » «. «. Millwoc - .

den 28. Sannor . In der �chn. l « Sipsiwafie . abends 7 Ubr. wichtige Snsimmrn -
fimft der gnnktionäre . «bteilUng Moabit Dienstog , den ' 27. Zannor . 7 llbr .
Snfantmenknnft der Abteilung in der Schul « SobkowsSnitroHe , Ecke Leorgsm .

Arbeiker - Turn - URd «portbunb . grel, . «reisschnie . «nSchNrßend an
bi » lkener - . ' probe ,nm »allenipvrtfest om Dienstaq . den 27 Zonnar . in der
Turnholle VriNjenstraf « findet «in « Besprechunz fämticher Schul : c II-
nebmer stott

I». Srnppe . Tnrn . nnb Sp- ri - erein . . gichte ». Am MUtwoch . den ?«. ? o .
n >i a r , obrnds - llbr . in der Anlo Siranmannstr . 6, Sortroa de» V- rein� -
Iirrnwart , K l e n bc n n: über dir Pb- mologi « der Leibesübnngrn und Bericht
vom «rristag . Gäste ans ouderrn Adleilnngen und Brndervereinen bcrz' . ich
willkommm .

Vorträge . Vereine unü Versammlungen .
Reichsbanner „ Schwarz Rok - Golb " .

S » schLkt « st » ' , , Zeri - N s 14 Srhastionstr 37- 33 pdf i Tr
Kaweradfil - oft ilchtenber - und Lnterarn »»« Meblsdoif . Mit ».
woch, den 28. Ionuor . obent , 3 llbr . im üdial von Anders

Babnbofstroste . - nbcrerdenilich « »omeradschoflsverfommlnno . D>»ttxr Toqe ».
ordnun « nnb Beiprrchnna mz Sfabtt nach Moalicbnr , am 22. ffebruat . 9t,-.
vnblilcner find freundlich rinae laden »amc' - dlchast »iebc . schäneweib «. Di -
»ameraden werden ersucht . v>»--en der beutinen Brrsammlnna auf die Mi».
teilima der Ganleitund in achten a- wi ' - dfchast Tiergarten . Antreten am
Di - nstagabend um ii Ubr im Nlew - n Tiergarten , H- ilandkirch «.

Arbeitr «. ZiichioNiib , Sri ! - »« . . Schlrstsch », «»r - . Jeden Di- nzt - g. abends
S Ubr. Sufammenknnft bei DeMn »öprni - S- r Str . So. Gaste willkommen .

Riet - r - eiban » Driltf »la »b« lei » Berlin ) veranstaltet am Monlag den
2. ff « b r u a r . abend , 7 % Ubr . in der Schulaulc . « Gbarlotenburn .
Rebringftrafie 10. ein « grvfii öfentli » - MIeterverCam m Inn g.
Sortroa : . . Der Abbau der Dabni - natrocngsipirtschaft und die Aufgabln bc:
Mieterb - wrannz . - - Sraanisciionsfragen .

Roasvw- Tenoss - Ustdaft Berlin n. ll . . ». Abteilnng eiistt - nbe: � Ab- sab - .
uellen 23, 30. 31. 47 . 84: 123. I3L. 140. lSZ. MitSliederverfammlung in derAula dir «nad- n- Mittelschllle . Marktstr . tV/U .

SriefkaNen öer Keüaktion .
Siedle , 44. DarUoer «iöt Zbnen iebe besser « Bllchbandwng oder d,' .

-eiizina - list - AnsSnn ' k. _
'

Setter iSr Berlin mb llmgexm ö llaiijzsam oSnehjnenie Se ! väis «„ „
weilere Abkühlung bei mäs - igcn südistiichen Binden . Keine erhrhii� . i
NiedeilchiSge . — Jür Ventzchland . In Oft - und Äorddeutfchland tim n *
defter . son « mnft ( rübe . Zm Besten und Süden getegeutlich



Dienstag
27 . Januar 1�25 Unterhaltung unö �Vissen
durch öen öaperisthen walö .
Erinnerungen au Bebel und Auer von Richard Fischer . ' )

Bebel geht nicht in den Pfarrhof .

Auf unserer Wanderung durch den Bayerischen Wald hatten
mir uns eines Tages etwas übernommen , hatten wohl auch das
Tagesziel etwas zu weit gesteckt , zumal der letzte Teil des Weges ,
ein stark abfallender schotteriger Bergpfad , unsere Beine arg mit -
nahm — kurz , todmüde kamen wir abends gegen Uhr nach dem
Wallfahrtsort cheiligblut .

Woher der Name . ä) eiligblut ' ?
Im 16. Jahrhundert soll aus der Dorffirche eine Hostie geraubt

und mit einem Messer durchstochen worden sein . Do fingen die
anderen Hostien im Tabernakel zu bluten an . Ein solches Verbrechen
schrie zum Himmel . Der Hostienräuber und Kirchenschänder wurde
rasch ermittelt , natürlich war es In damaliger Zeit ein Jude , und
mit Nachhilfe der Folter ward auch ein Geständnis erreicht , so
das ) der Gotteslästerer geköpft werden konnte . Nebenbei wurden
in einer kleinen Judenhetz « — heute nennt man so was ein
Tczrom — auch noch einige Judenfamilien abgeschlachtet und der
gesamte Judenbesitz nach bewährter Praxis . expropriiert ' . Das

Marx ' fch « Wort von der . Expropriation der Expropriateure ' wurde
im Mittelalter von den staatserhaltenden völkischen Elementen In
den Iudenhetzen vorweggenommen .

Die auf den Lehren der katholischen Kirch « aufgebaut « allge -
mrine Staatsauffassung ließ den Juden nicht als Staatszugehörigen
aeltm : in den Städten , die ollem flüchtigen Landvolk die Möglich -
feit der Bürgerrechtserwerbung wenigstens in der zweiten Genera -
tnn offenließ , hatte der Jude nur in den abgeschlossenen , mit Tor
und Ketten versperrten Ghettos Aufenthaltsrecht und auch auf dem
Lande wurde er in geschlossenen Anstedlungen eingepfercht . Dalür

mußten die Juden auf der anderen Seite für die christlichen Mit -
d ärger manchmal die Rolle der Blattläuse im Ameisenstaate spielen .
Im Handel und Hausieren , als Bankier » der Fürsten und Städte

durften die Juden Reichtümer sammeln und aufhäufen . Eines Tages
entstand dann irgendwo das Gerücht einer religiösen Missetat —

�ostienrailb , Kinderschächtung u. dgl . — die Volksseele kochte , eine

Judenverfolgung wurde inszeniert , ein paar Juden totgeschlagen ,
den anderen Juden der angehäufte Reichtum wie den Blattläusen
der Saft abgepreßt . An der Stelle der vollbrachten . Missetat ' er -

eignete sich ein . Wunder ' , ein findiges Pfäfflein . gründete ' eine

Wallfahrtskirche — und die Juden hatten wieder Muße zu neuer

Reichtumsanhäufung .
So war auch in Heiligblut die Kirche , In der die Hostien zu

bluten angefangen hatten , ob dieses . Wunders ' eine Wallfahrt - .
kirche geworden und in den letzten drei Jahrhunderten >pegen zahl -
reicher weiterer . Wunder ' und Gnadenbeweise für die frommen
Biltsucher in der ganzen Umgegend berühmt geworden . �

Zum Unglück für un « drei müde Wanderer war am anderen
Tage gerade der . Jahrtag ' des Wunders , also Kirchenfeft , und des -
halb die Wallfahrer von weit und breit in Scharen nach Heiligblut
gekommen . Im ganzen Dorfe war daher kein Bett aufzutreiben ,
nicht einmal ein Strohlager , die Wallfahrer hatten das letzte Haus
im Dorfe belegt .

Was tun ? Wir standen mitten auf der Dorfstraß « und berat -
schlagten . Sollen wir unsere müden Knochen wirklich noch in das
nächste Dorf schleppen , das noch «ine Stund « entfernt war — und
wer in Bayern gewandert ist , der weiß , wie lange so eine Bauern »
stunde sich hinzieht ! Da hatte ich einen Einfall : . Wißt ihr was, '
lagt « ich zu Bebel und Auer , . jetzt gehen wir in den Pfarrhof ,
stellen uns vor , sagen , daß wir seit 6 Uhr früh auf den Beinen

sind . Ihr werdet sehen , der Pfarrer schafft Rat und für dich . August ,

garantiere ickz! ' Bebel schaute mich einen Augenblick an , dann fuhr

er mich an : . Du bist verrückt , Richardl , das Dorf darf einen solchen

Gottesleugner , wie ich bin , nicht beherbergen . Glaubst du . ich wolle

erst betteln und dann mich höflich hinauskomplimentieren lassen ?

Nein , dafür danke ich, lieber laufe ich noch eine Stunde . ' Sprach ' s
und schickte sich zum Weitergehen an . Vergebens stellte Nazi sich

aus meine Seite , vergebens suchte ich August die Psyche eines katho -
tischen Bauernpfarrers begreiflich zu machen . Umsonst !

Da trat ein alter Bauer auf uns zu- , er hatte wohl den Inhalt
unseres etwas laut geführten Gespräches verstanden und sagte zu
uns , er könne uns ein Logis verschaffen . Wer war glücklicher als
wix ? Auch August verspürt « plötzlich keine Lust mehr zum Mar -
schieren . Der Dauer führt « un « zu einem Bäcker , der zugleich auch
die Wirtschaftsgerechtigkeit besaß und uns ein Zimmer mit drei
Betten zur Verfügung stellen konnte .

Warum aber hatten wir trotz unserer Nachfrage nach einem
zweiten Wirtshause von dieser Wirtschaft nichts gehört ?

Die Sache lag ganz einfach : Das Dorf — in Niederbayern und
ein Wallfahrtsort ! — war natürlich . ftbwar, ' . Der Bäckerwirt
aber war ein Liberaler , der sich mit dem Pfarrer und dem Mehner
nicht allzugut stand ! Da war es nun freilich kein Wunder , daß die

frommen Zcntrumsbaucrn diese . liberale ' Wirtschaft boykottierten
und bei dem „ Liberalen ' kein Wallfahrer einkehrt «. Wir aber

hatten Gottscidank bei dem . liberalen ' Wirt Unterkunft gefunden .

Wozu soviel Wasser ?

In der . Bauernstube ' qualmten ein paar Bauern echten

WRdler - Tabak , daß man den Rauch mit Händen ballen konnte : wir

wurden aber vom Wirte in das . Herrenzimmer ' geführt , eine kleine ,

neben der Küche gelegene Stube , »n der eben Brot gebacken wurde ,

so daß eine fast zu mollige Temperatur herrschte . Sosort rissen wir

das Fenster auf , was die Wirteleute nur halb billigten . Wir machten
es uns bequem . Der Wirt brachte drei Paar Filz . . Laalschen ' und

wollte uns auch gleich die Schuh « ausziehen . August wehrte sich

gegen solche Sklavenarbeit , wir beide ließen sie uns gefallen und

foppten ihn . daß er leicht ablehnen könne : er habe nur leicht « Halb -

schuhe , wir aber schwere de . be Schnürschuhe . Auch Rock und Weste

zogen wir in der heißen Stube aus . trotzdem August das für un -

passend fand , den prächtigen Eiertuchen aber , den die Wirtin brachte .

verzehrten wir mit gutem Appetit und ließen uns das gut « Bier trejf .

kich schmecken . August zwang den ersten Maßkrug nicht ganz , Nazi
und ich ließen ihn now zweimal füllen ! Nach e»ncii > so langen

Marsch an dicscm heißen Tage . . . . . . .
Als wir in unser Schlafzimmer kamen , fand >».! dort nur eine

Waschschüssel und einen Literkrug mit Wasser vor . Das reichte

natürlich nicht zum Füßewaschen am Abend hin . Da es stockfinstere

Nacht war und Wirtsleute und Dienstboten schon zu Bette waren .
als » frisches Wasser nicht mehr gehott werden konnte , mußten wir

uns also mit dem bißchen Wasser bchclsen . An , Morgen war es

• ) Siehe �) eimwelt ' Nr . 17 vom 14. August 1934 .

meine , de » Jüngsten , erste Arbeit , Wasser zu holen . Ich erbat in der
Küche noch einen Krug und brachte also 2 Liter Wasser . Dann holte
ich die zweite Ladung : als ich aber zum drittenmal die 2 Liter Wasser
die Stiege hinaustrug , konnte die Wirtin , die kopfschüttelnd meiner
Wasserschlcpperei zugeschaut hatte , ihre Verwunderung doch nicht
länger zurückhalten : . Ob denn die Herren gar so arg Durst hätten ,
wir hätten dach nicht viel getrunken . ' Daß man zum Waschen soviel
Wasser brauchen konnre , daran dachte sie nicht : der bayerische Bauer
ging dort zum Brunnen oder nahm einen Mund voll Wasser , spuckte
es in die hohlen Hände und wusch sich damit das Gesicht . Punktum !
Es ist heute noch so! *

Geburtstagsviflte in voorn .

Sah . Scholen » , Ruth Fischen . In dankbarer

Erinnerung an die Taisache , daß Ew . ZNajestäl seinerzeit
Lenin zur Rückkehr nach Rußland oerholsen haben , erlauben
wir uns , Ihnen zum Geburtstag einen selbstgearbeiteten Pah
für die Einreise nach Deutschland zu überreichen . "

Eine Forellenfagd .

Das war noch eine schöne Zeit zum Wandern — vor dem Krieg !
Die Reichseinhcit hatte mit den lrahwinkeligen Zoll - und Paß -

scherereien der Vielstaaterei gründlich ausgeräumt , man konnte sogar
,1ns Ausland ' ohne Paß wandern : wer hätte damals daran gedacht ,
daß man ein Mcnfchenatter später sogar zu einer Reise von Berlin

nach Bayern einen Paß viauche und keine Stund « in der Nacht sicher
davor war , im O- Zuge nicht aus dein Schlafe geweckt zu werden , um

sich zu . legitimieren ' . Nach England und Frankreich konnte , man

ohne Poß reisen , geschweige denn noch Tirol oder in den Böhmer -
wald .

Natürlich führte un » Auer auch in den Böhmerwald , an den

Plöckenstein - See , an dessen Ufer dem Dichter des herrlichen . Hoch -
wald ' , Adalbert Stister , der schöne Obelisk errichtet ist . Alle Träume

der Jugend , welche einst seine „ Studien ' in mir geweckt und noch

später im Gefängnis so manche trübe Stunde verscheucht hatten ,

wachten hier wieder auf , als wir am See und Hochwald wanderten .

In Böhmisch - Clsenslein batten wir Quartier gemacht . Zwei präch -

ttge Kirchen in reichstem Barock ergötzten uns und billiger Wein

und gute Zehrung waren für unsere , von langer Wanderung er -

müdeten Glieder ein willkommenes Labsal . Wir waren die ein -

zigen Gäste . Ein freundlicher Wirt gesellte sich zu uns , um uns zu

unterhalten . Bon allem Möglichen sprachen wir , sogar — es war

wohl das erstemal — auch von Politik . Allzuviel verstand er

nicht , von Sozialdemokratie hatte - er keine Ahnung , aber er sühlte

sich als Deutscher inmitten der stark mit tschechischen Bauarbeitern

durchsetzten Bevölkerung Und da er etwas gar zu eifrig seinem
Weine zusprach , lenkten wir das Gespräch von der Politik ab und

sprachen vom Abendbrot . Gar feine Forellen habe er im eigenen

Bache . Ob er solche uns zum Abendbrot servieren dürfe . Forellen

waren für Bebel eine unerwartete Delikatesse . Natürlich stimiiiten
wir freudig zu . Ob er sie erst sangen müsse ? . Gott bewahre .

draußen im Brunnentrog schwimmen sie . ' Er sprang aus und

zeigte sie uns . Etwas enttäuscht sahen wir nur drei kleinere Forellen
im Trog umherschießen . Und als wir so am Brunnen standen ,
merkten wir erst , wie bedenklich unsicher der Wirt aus seinen Füßen

stand . Er mochte wohl unsere Blicke beobachtet haben und rickstete

sich nun erst recht stramm auf . . Gleich werden wir sie haben, '
meinte er , zog den Rock aus und krempelte die Hemdärmel auf und

mit kühnem Griffe fuhr er in den Brunnentrog . Natürlich stitzte
die Forelle rasch davon . Er wartete einen Augenblick , bis wieder

eine Forelle . stand ' . Nun fing er ' s schlauer an . Er steckte die

Hand ganz langsam ins Wasser — plötzlich ein Ruck — und wieder

war die Forelle weg . Wir rieten ihm . einen Köscher zu nehmen .
Er lachte ! Er , einen Koscher nehmen ! Er fange die Forellen im

Bache mit den Händen ! Und wieder lauerte er , da „ stand ' eine

der drei Forellen . Ganz langsam und behutsam ging er diesmal

zu Werk — ein rascher Ruck , die Forelle war weg . aber sein Hemd -
ärmel war heruntergerutscht und sein Arm bis zur Schulter im

Wasser . Die Szene war so drollig , daß Bebel seine Heiterkeit nicht

mehr verbergen konnte , sondern in fröhliches Lachen ausbrach . Nun

aber geriet der Wirt in Zorn und Eiser . „ Ihr Luders , ich werd ' s

euch zeigen ! ' — er meinte die Forellen . Nun jagte er die Forellen ,
aber damit verschlimmerte er nur seine Chancen . Mit beiden

Händen hatte er nicht mehr Glück , als mit einer . Er wurde hochrot
vor Zorn , fing zu fluchen an über „die gottverfluchten Biesters '
und kehrte wieder zur Taktik des Belauerns zurück : es glückte ihm

endlich , eine Forelle zu haschen : aber als er sie uns triumphierend

zeigen wollte , flitzte sie ihm zwischen den Fingern in den Trog
zurück . Wir konnten unser Lachen nicht mehr verhalten , kehrten
in die Wirtsstube zurück und schauten durch das Fenster der

Forellcnjagd zu , bis jetzt die Wirtin mtt dem Köscher kam und der

Szene «in Ende machte . Die Forellen schmeckten vorzüglich und

veilage

öes vorwärts

ebenso ein Eierkuchen , den wir zur Nachspeise genossen , well die

Forellen eben doch nur ein Leckerbissen waren , der zur Sättigung
nicht ausreichte .

Nach dem Abendbrot erschien der Wirt wieder , etwas kleinlaut ,

zumal auch seine Frau setzt uns Gesellschaft leistete . Aber die lustige
Szene des Forellenfangs , das gute Abendbrot mtt dem wohl -
schmeckenden oberösterreichischen Wein hatte uns in die fröhlichste
Stimmung versetzt . Und jctzl offerierte die Wirtin den Stolz ihres
Kellers : einen Wein aus der Wachau : . Donauperle ' . Das war ein

köstlicher Tropfen ! Der ergötzle die Kehle und löste unsere Zungen .
Nie vorher und nie nachher in den nahezu 40 Iahren , die ich Bebel

kannte , höbe ich ihn so fröhlich und heiter gesehen wre damals in

Böhmisch - Eiscnstein , als Nazi mit der Wirtin Schnadahüpfel
sang und Bebel schmunzelnd und stillvergnügt mit lachenden Augen
in der Sofaecke sah .

Als wir anderen Tags nach Bayrisch - Eisenstein kamen , wunderte

sich der Bahnhofswirt dort , daß die Wirtin von Böhmisch - Eisenstein
nüchtern gewesen sein soll — sonst . sei es gewöhnlich umgekehrt ,
öfter aber seien Wirt und Wirtin . einig ' !

Bon da gings nach Passau und dann — viel zu früh — wieder

nach Berlin .

Die Jestreöe — öaheim .
Am 27. Januar empfindet der schwarzweißrote Patriot das

deutsche Unglück besonders schwer , denn an diesem Tage ist sein
Kaiser geboren , an diesem Tage war er es gewohnt , falls er Reserve -
leutnant war , die Uniform anzulegen , den Schnurrbart hochzu -
wichsen und an der Parade teilzunehmen . Wer aber dieses Glück
nicht hatte , konnte am Abend auch als gewöhnlicher Bürger an der
Kaiser - Geburtstagsfeier teilnehmen , dem erhabenen Schwung tot
Festrede sich hingeben , sich auf eigene Kosten einen Rausch an -
schassen und unzählige Male „ Hoch , hoch , hoch ! ' rufen . Seitdem
Wilhelm in Doorn residiert , ist das Vergnügen an seiner Geburts -
tagsfeier sehr im Kurse gesunken . Die geborenen Festredner können
ihr « Pauke nicht mehr anbringen und leiden nun unter patriotischen
Bauchschmerzen . Der Untertan kann nicht mehr in Ehrfurcht aus »
blicken zu dem Throne , von dem aller Glanz ausging . Aber siehe ,
ein Trost ist ihm geblieben : er kann die Erinnerungen an die un -
vergeßlichen Feiern auffrischen und im engsten Familienkreise er¬
neuern , wenn er sich den „ Patriotischen F e st r e d n e r ' an -
schafft , der «ine reichhaltige Sammlung von Reden und Toasten
für alle Gelegenheiten enthält und gerade jetzt doppelt wertvoll ge -
worden ist , wo der einzelne sich selber Helsen muß .

Wir wollen , um dein tiesgefühlten Bedürfnis mich einem Ersatz
für die Kaiser - Geburtstagsrede nachzukommen , einige schöne Stellen
aus Viesen präparierten Reden hersetzen zu Nutz und Frommen für
die von der Republik um ihre schönste Festjeier Betrogenen . Frei¬
lich , ob der einzelne von der Hauptsache Gebrauch machen kann ,
hängt ganz von ihm ab . „ Die Hauptsache nämlich bleibt ' — so
heißt es in dem Vorwort dieses empichlcnswertcn Buches — . daß
man bei den Stellen der Rede , die von der Versicherung der Treue ,
von Tapferkeit , von hohen Verdiensten handeln , die Stimme hebt
und eine entsprechende Kraft in die Worte legt . '

„ Der Kaiserl Dieses Wort ist ein Kraftwort im hehrsten Sinne
geworden . Wilhelm der Große und Friedrich III . haben sicherlich die
höchste Achtung aller Nationen genossen , aber solche überragende
Bedeutung lag nicht in ihrem Kaisertitel , wie sie Wilhelm II . ihm
zu geben vermocht hat . Es ist , als ob die Zeiten Karls V. oder
Friedrich Barbarossas wiedergekommen seien , was den Glanz des
Titels „ Der Kaiser ' anbelangt . Kein äußerlicher Prunk , keine
theatralische Gestaltung der Dinge begründet diese Wucht , sondern die
Persönlichkeit allein ist es , usw . "

Hier wird zwar der Patriot , die Bescheidenheit des Festredners
nicht ganz am Platze finden , denn nuf Prunk und Theatergestolwng
hat sich nun Wilhelm II . doch wirNich verstanden .

. . Seinem hochscligen Großvater nachfolgend , liebt er ganz de -
sonders , bis in die niedrigsten Schichten der Bevölkerung hinabzu -
steigen , um dort die drückende Rot aufzusuchen und zu stillen . Ich
erinnere nur an die Teilnahme , die er so wahrhaft väterlich an den
armen verunglückten Bergleuten im Ruhrrevier des öfteren bezeugte ,
wo er durch persönliche Anwesenheit seinem Schmerze Ausdruck gab . '

„ Er ist im wahrsten Sinne des Wortes ein Friedenskaiscr :
Friedfertig soll der Deutsche sein , Acker bauen und seiner Beschäfti -
gung nachgehen . Im Frieden soll Handel und Wandel blühen und
Gedeihen . Kunst und Wissenschaft schützt und fördert er , indem er
zu edlem Wettstreit anregt und Denkmäler seiner Gesinnung schafft
in Stein und Erz , usw . '

„ Ein schneidiger Reiter , ein trefflicher Schütze , ein Seemann
ersten Ranges , bewährter Stratege , ein feuriger Redner , wenn es
gilt , dem jungen Rekruten seine Pflichten gegen das Baterland vor
Augen zu führen oder den in das Ausland ziehenden deutschen
Krieger anzuspornen zu Kamps und Sieg für Deutschlands Ruhm
und Ehre . Seine Majestät Hurrai Hurrai Hurra '

Das walte Gott !

Krankheit — Stimmung - kost .
Den meisten erfahrenen Aerzten ist es schon vielfach aufgefallen .

daß das seelische Verhalten eines Kranke » für den Verlauf des
Leidens für den Ausgang einer schweren Operation von erheblicher
Bedeutung war . Bei Schlafiheit . Mutlosigkeit . Wiilcnslmfähigkeit
erlebt man viel häufiger ungünstig « Ergebnisse als bei brutalen , leicht
erregbaren und unangenehmen Menichen : die letzteren scheinen eben
widerstandsfähiger zu sein . Die Erklärung für diese Erscheinungen
liegt höchstwahrscheinlich in dem Einfluß des Nervensystems auf die
Blut Verteilung , auf Wasser , und Salzstoffwcchsel aus die Zahl der
weißen Bltckkönjcrchen usw . Bei erregten Menschen haben wir eine
relative Dlutsuae der äußeren Körperschichten und guten Blut .
umlauf im Gegensatz zu ängstlichen , niedergeschlagenen Personen .
Der «rstenannt « Zustand begünstigt die Heilung , der letztere erili/wert
sie. Ter Will « zur Gesundung , das kräftig « Wehren ge . gen die «in -
dringenden krankhaften Erscheinungen sind nicht zu unterschätzend «
Hilfsmittel .

Sicherlich ist auch , wie jüngst von den bekannten Ehirurgrn
Prof . Bier und Sauerbruch ausgeführt wurde / mehr Wert auf die
Ernährung des Kranken zu legen , als es bisher üblich ist . Bei Hoch -
fiebernden empfiehlt sich ausgiebige Flüsflgkeitszusuhr . um die giftigen
Abbaustofs « au » dem Körper herauszuschroemmen : maßgebend für
die Menge ist hier in erster Lini « das Bedürfnis des Lvanken .
Auch bezüglich der festen Kost soll man sich den — manchmal recht
seltsamen — Wünschen der Kranken möglichst entgegenkommend ver -
halten . Ausfallend « rweise wiederholen sich dies « Gelüste sehr häufig - .
so wird immer wieder von Schwerkranken saurer Hering . Salzgurke
und Sauerkraut verlanal . Wir wissen heute , daß der Kranke instink ! -
mäßig Säur « und Kochsalzzufuhr begehrt , die den ganzen Stoffwechsel
anscheinend günstig beeinflussen . Natürlich muß man sich bei Schwer -
kranken mit der . Erfüllung solcher Wünsche stets in gewissen Grenzen
halten . Aehnlich sind auch die merkwürdigen Gelüst « Schnxmaerer
zu beurteilen . Man faßt heute das Erbrechen . Uebelkeit , Mangel -
hafte Nahru naszufuhr und die Begi - rd « nach sauren Spellen bei
Schwangerschaft alz ein Mittel des Körpers auf . um den für die
Entwicklung des Eis erforderlichen Gewebzustand im mütterlichen
Körper herzustellen . Die genannten Erscheinungen bei Schwangeren
sind also keineswegs als krankhaft zu bezeichnen , sofern sie nicht im
Uebermaße auftreten .
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Kaffee - Handels - GesellschaftSteinbergi Mertens
Berlin SW 47 • Femruf : LOtzow 9268
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Neue Welt

Täglich

Arnold Scholz

8 Kapoiieo ♦ ümNoMW ♦ 30 boyer . Mafl' l
Heute Dienstag , den 27 . Januar :

Braten von vier ganzen Schweinen
au ' dem Riesen - Lucullus - Bratapparat - und

PMeiW öor JlmüflisfBD Dameo-Zwüilnsol
Drei bare Geldpreise i SO, 30 und ZO M-

Anmeldun en von S bis 10 Uhr abends an der Kasse
Di» schon - nmal Präm ilenen seeiden aus )

Einlai " 6 Uhr » Anfang 7 Uhr

Voranieigel Donner . t . g . den 29. iannar ;

Große * Schweineschlachten

HP Fox- Wociie

Fox - Filme :
Berlin W. t Llrhtsp ' ele Fo * ■Palmenhaus ,

Kuntirstendamm ; Elite - Lichispiele , Biilow -
straße .

Berlin NW. t B T. L, Moabit , Turmstraße ;
Cesellschafishaus - Llchispiele . Moabit ,
Wiclefstr . : Thalia - Theater , Alt - Moahit 151;
Prinzcss - Theater , Liniensir . 132- Monopo -
Theater Kanstraße .

Berlin C. t Film aiast Börse ; Rosenthaier
Str . ; - Lichtspiele Hackescher Markt ; Cen -
trum - Lichtspie e, Landsberger Str . 43/44 ;
Alexander - L: chtspiele , Alexanderstr . 27;
Munz- Lichtspiele . Münzstr , 16.

Berlin M. t Coiosseum - Lichispiele , Schön¬
hauser Allee Ecke Gleimstraße ; Tn, - atcr
des Weddin. - s , Mülierstreße ; Phaeus - Lichi -
spiele , MQIItrstr . 142; Fonuna Lichtspiele ,
Amllerstr ; Walhaha - Llchtspiele , Chaussee -
s ' raße 79; Aslra - Lichtspi - Ie Chaussee -
s' . raäe 16; Central - Lichtspiele , Vlne ' ap atz ;
Elite - Lichtsp ele . Brunnenstr . 181 ; Moderne
Llchlspiee . Brunnenstr . 27; Groß Licht¬
spiele , Schönlliesstr Str . 17; Nord - Kino ,
Greifenhagener Str . 32; Rolar . d- L' chtspie e,
Reinickendorfer Straße 47; He. mholz -
Lichtspie e, Raumerstr . 14; Grei ' swalder
L' chtbiidbühne , Grci swa ' dcr Straße ,

Gesundbrunnen ! Alhambra Film und
Buhne . Badstiaße 58.

Berlin NO. t Korso - Lichtspiele , Prenzlauer
Allee 49

Berlin O. i Alhambra Film und Böhne ,
Koppenstr . ; Frank urter Llchf - piele . Frank -
♦uner AI et ; Mirbach - Kino . Mlrbaehstraße ;
Plaths Lichtspiele , Frankfurter Allee .

Berlin SW. : Universum - Lichtspiele , Belle -
Alliance - Sr . 99; Hofjager - Lichtspiele ,
Hasenhefde 52. 54.

Berlin SO. ; Filmeck . Skalitzer Str . 94.
Neukölln : Passage - Lichtspiele , Berg .

Straße 161 ; Apooo - Theater , Bergstraße .
Charlottenburg i Corso - LichtspIHe , Bis-

marckstraße ; Lichtspielhaus uharlotten -
hure . ' .V lmersdorfer Straße ; Bavreuther
Lichtspiele Bavreuthet Straße ; Boheme -
Lichtspiele . haiserdamm ; Schloß - Licht¬
spiele , Schloßstr . 30/31 ; Wittenberg - Kino ,
Kieiststr . 22; Anolio - Lichtspiele , Kaisei -
Friedrich Str . 103: Ro' and - Theater . Suarez -
stra1. e 52; L' ehtspiele des Westens , Bis-
marckstraße 66

Schöneberg : Saalbnrg , Hauptstraße 144;
Schöneherger Lichtspiele , Hauptstraße 11 ;
Oala - Lichtspiele , Haupts tr . 48.

Wilmersdorf : Wittelsbach - Theater , Ber -
lliier Str. 106; Korso - Lieh spiele , Pariser
Ecke Uhlandi . tr , 48; Eva - Lichtspiele ,
Ausustastr . 7.

Steglitz t Filmburg , Schloßstr . 92; P. T -
Lichtspiele , Albrechtstr . 91 ; Deutsches
Theater , Albrechtstr 132:

Friedenau ; Rheinschioß - LichLspieie , Film -
und BQhnenschau , Rheinstr . 60.

Ralenseet Kurfürstenpark - Lichtspiele ,
Kurfürstendamm 118 120

Potsdam t Vereinigte Lichtspiele , Hohen -
zol lernst raße 27 und Nauener Str . 40.

Tegel ; Union - Theater , Bahnhofstr . 2.
Spandau ; Coneordia - Palast , Klosrerstraßec
Lichtenberg ; Simplen - Lichtspiele , Sim -

plonstraße 29 a; Boxhapenei Lichtspiele ,
Boxhagener Str . 3; Amor - Licn spiele ,
Wühlichs r 15/16 Monopol - Lichtspiele ,
Petersburger Str . 20.

Pankow ! Pankower Lichtspiele , Berliner
Straße 27.

Adlerabofi Central - Lichtspiele , Frieden »
sttaße 12,13.

Köpenick i 5 ladt » Theater - Lichtspiele
Ft . edrl . hstr . «.

Obcrschöneweldei W. B T. - Lichtspiele .
Siemensst . 18.

Nlcderachönewelde : FümpalasL Hassel -
werderstiaße 17.

Lichterfelde ; Central - Theater , Hin den -
burgdamm 93 a.

Komilche
vhr Oper Uhr

Direktion : James Klein

Unsere
Revue :

82s hat die Welt
iioeh nicht gesehn
mii üäer 250 fAil *irttnden

Die Sensation des

Beriinsrlheaterlebens !

Verzogen nach Kaiserdamm 102

Dr . Karplus
prakt . Arzt und Kinderarzt
Rontjcenlaboratorium . Lichtinstitut

Wer richtet

Sclunlrgei -
Sdicibcn - Fabrih

auf

Gieft - Verlahren
?ln ? — Offerten unter F. Z. C. 398
au Rudolf Mosse , Köln ( Rhein ) .

Sonntaq 37o Uhr

Die große Revue !
Jeder Erwachs . 1 Kird frei
zu halben Preisen

(50 PI. eis 6 Mk. )

( ancriinl onnnierbrochen !

SprectiKapsel
Erspart cdesSuchci
ed. Einstellen , icde

Verdruss im hören
jede sorgfällige Be¬
handlung . Kein Aus
wechseln v. Kristall ,
Kompi. »etektor mi
iSprechkanseln M.
ImperatorMet ictallwar .
Fabrik Berlin ,
Alcsandrinensi 105
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Reichs hall en - Tneat « r
Aflabcndl S U u. Sonntagsn «chm. 3l ' hr

r Spinner sanier
kiachmiliaxs halbe Preise

volles Programm .

Dönhoff « Brett ' l :
Das schöne Programm !
An! . 7V . U . Sonnt »>/ , U.

Verkäufe

SeihoblBBA . Rstbtnöbc ! , AihSeradocx ,
Metallbetten . RafTnIäufct DotOberschetrS
10 Pm�enL Boll , SwRe ffranlfurtei -
ftrafte 47 Smcisscfdiäft : Charlotten .
fmm, «Soetbclirofte 47. _ __

•

Speise , immez 450, Herten , ' tmntt ST�
Schlafzimmer 47b. Rüchen 75, Ruh ».
hett o5, Stanbuhren 85. �lutgotbctcbcn
45, Nusbaum . Wohn , immer billhf .
Möbelbaus Äamerl ' n . u Rastonien .
olle « JB. _

*

«indhorft MlbeUifchlerei . SärunnÖV
drehe 162. oeriauft direkt on Prinat «
Möbel . ( Stokläaer in Speise , immenr ,
Serren , Immern Schlafzimmern , ilüdien .
Ein�lmöbeln . Qualiläi sarbeil aller »
billialt . Bekuch unbebinat lohnend . '

Ei » Zohr Rahlungs- Srleichierin »' «! »
Tlelniie Ansablung , nur Qualitäls .
milbel . Schlafzimmer , Speisezimmer »
Wohnzimmer . Rüchen , CinzelmödeL
Tii ' chlermeiller Schumann . Riousiirch »
ltrane 80. Eck« Templrnersirahe . _

'

SnkleibeschrSnke 120. —. Srohe Aus -
mahl in Nusbaum - Einzelmöbeln , Schlaf »
Zimmern . Rüchen . Stein . Anklamer »
ftrahe 20. �/kahlunaserleichterung . _ _

*

Teilzahlunq . Möbel ieder Art . Ge»
rinne Anzabluna . beauem « Abzoblun «.
Möbelhar ' s Luifenlladt . Röpenicker -
strahe 7778 . Eck- Brückenlkastc . _

Wichtin für jedermann ! Täglich wer »
den verkauft : Zkleiderfchränic . Vertiko »
18, Vrttliellen , komplett 18. Mctall -
dettftellen mit Aufleaematrahen 22.
lsiurfchränke Walchtoiletten 18 Ehaile -
lonaues 18 Kommoden Ib. Bücher -
ininben Schreibtische 36. Trumeaus 20,
Büfetts 75 Tische 6 Rücheneinrichlungcn
4?. Speisezimmer . Herrenzimmer . Schlaf «
Zimmer 225. Rlubaarnituren 17?. Leder -
ksudlelTel 65 Riesenauswohl . über
500 Zimmer . Alles totsächlich sratt »
billia . Starpardts Möbel » und Lom-
bardspeicher� Prenzlauer Skrabe lech».

150 FSöben . vollendet aparte Modelle ,
weih . Virte . natierlallert . mit Lino »
leumbläuer ». Kleinste Anzahluna . aller -
leichteste Teilzahlung ; : niedr - . chie
Wochen- oder Monatsraie aenünt raut
„auf . Reell , kulant , preiswert ! ( SrbSJe
Rücklicht de! Krankheit und Arbeits .
losrnkeir . Möbel - Eohn . im S! t «n:
Seohe Kzontfurterstraße 58 fb Mim: -
ten vom ATeranderplakl . im Norden :
Badfirahe 47 48 l5 Minuten vom Bah » «
Hof Selundbrunnenl . Koftevlos « Lage -
rpna bis zum Gebrauch .

_ _ _ _ _

*

Um 8t « von nnfeicr Cellhmfläfähig »

Tdealer an Kottlüissr Tor .
TagL 8 Uhr uod

Soootagr nach «. 8 Chr

Eüie - Sänger .
Die Rfvut des Humor « ;
„ El te . . . voran l4*

Volk�: ümli " he Preis «.

BäiüstoiiMlaiMtei - teSanj
UM Bßraültunflsasitglieöer !

Di« Sitzung der engere » Ort, .
vermattung findet heute , Dienstag , den
27�2aauar , uich ! statt .

Sao-.GoIiIidiraal-ODiiaöiioIaJtlosm !
Beut . ' , Ctcnslup . den 27. Januar
»achnz . S< . Uhr . im Wrheiialäfenfaai
des B<cbanbsi ) au [ e9,Cini «nf1c . 83 85

' Vranchenvcrsammluna
Tagesordnung : L Bericht Uber

rmlere Lohnbewegung . 2. Beanchenange -
legenheiten .

Ohne Mifgliedsduch kein Zutritt .

�» « ung ! ßgjtjtaefofl « » Fund !

Oonnersfcp , den 29. Januar , abend ,
a . Uhr , im Cokal von U e d I i n a

XOnsterlarnr . 71 :

Vranchenlommisstonssjhung
der Geldmelallladustrie .

Vollzählige » Erscheinen ist unbedingt
notwendig .

vi « Ortaucrmalrnng .

(Oer

gvte M

HaHlaöaK� ,
C. ROcker ,

Llchienberger Straße

ga ( € Kapifän -
Hanlabalff . ' Egsis "

Berlin
22, KgsL 3861

Beliebte holländische

Jlimenziviebeln
B. ekiame-Z-alet . zusammen , eilellt von >50
d' iadiolus , >00 Begonien . 100 Slückstire
50 Ranunkeln . 50 Anemonen undZSLilmm ,
Tigrlnzrm Alle in lchifirstms�arben lortiert
Znsoelan « 500 extra sommerblüdende
Blumen wiebeln üir Sonenlchmuck liir
nur M. 15, —, Porto Ire! Meine re' ch
illufirterle Pre Sliste über Slabiplne , ?«.
aonten . Tuderoien . Winterhärte Standen
Oelphininms . Roten usw. iir fettig und
wird verehrten Zntereslrnten gratis au;
Antrage zuaeichickL v

l Stateien Janlor .
Slumenzwiehel . und S auben ftolfnren ,

Hltlegom ( Holland ) .

feit zu überzeuoen , brinaen wir heute
kolaende « Anaedot . Wonz schweres
Serrenzimmer mit zirka 2>6 Meter
hreitrr BlbNothet . rekch grFchnitzt .
Kristallkacetlrn , groficr schwerer Dipl ».
mak, komplett mit Tisch und Rind .

| ttberstflb teil , 750 M. Berliner Möbel .
Raumann . Radmaschine » wr Sausg «. dau, . Moritz Sirichowitz . Siidofie ».

brau » und Sewerbe Trilzahluna . Rc. Skalitzerstrafie 25. Hochbahn Äottbuser
paralur - Werkstatt für alle Softem « T0t - •
Tmtl Kaldarth ®. m. b. 6 _ Friedrich - ! " _
llrafie 55,. Merkur 6268.

Teppiche , Brücken , Dimandecken , i
Musiklnztrumcnte

Piano » preiswert . «iap . crmacher
Link Bronnenstrafie 35. _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _Piano », vualitätsware ans
dikerwagen durch Plaltenaufbau auf !7abrik . Tlüael . Sarmeninm »

grofie Auswahl , billige Preise . Stein .
Antlomerfirafie 20. Zahlungserleichte
rung .

meine grofien prima Leiter - und Rasten .
wagen selbst leicht berstellbor . Nie;
dr' aste Breite nur bei Woaner . Röp«;
Nicker Str . 71 Sof Rein Laden . Reine Al- ianderpla ».
Schaufenster - Rcklame . dafür wesentlich Plana » billiq .
billigere Preise

eigener
_ _ _ _ _ orofie

,Au »wa' hI in ieder Prei - Iao - , Rahlung ».
l - rleichteruno . Mar « dam . finhober
�Otto Wollersdorf Münzstrafie 16. nah «

_ _ _ __ _ _ _Rripfchinskr ) , Roven -
bagencestvake 5 kRordring ) . 65 18�

I lelileiitllngßZlicite . »z5c >ie I « » r « « ' , : : LbuU « BaiKor |

7 BÄenN
15. - . «ff . nbauunan� Pelzkragen

s! - ' ,a - ' Ä - «�ufchmänteL Ofenrobr lieker « billigst . Seleger .
Eopertevatmäntel . ' Riesenatiswadl . Ehar - ab�?art�?bnra

66, U ( Leipziger Ttratz - L��w«�» � Le. bnizstraS . . 17,

�»on - «,garder »b«. Leih bau , Brunnen - 7 �

strafie 5. Mrma -ch e». Anzüge . Pal «.
tot ». Tutaway ». sFrack», Smoking », von
feinsten Kerrschafren nur kurze Zeit gc- j Rahngrbifle . Silhersachra Zinn . Blei .
tragen Soch- Icg - nte neue Sardlrob - , Ig , Iber Soldschmelze Ehrlstronat .
da , feinste pom keinen , selbst b- rgestellte - - - - - -

Kauffgesuche

beste Arbeit , sebr prciswerL Seiegen
heitskäufe in Sportpelzen , Sehpelzen .
letzt 50 Prozent billiger . • r

Berieih von Sesellschofts - Anzllgen ; t
Brunnenstrafi « 4. Norden 5177.

Röpenickerstrafie 39 lAdalb . rtstratzel .
Tabrröder kauft Linienftratze 19

iZsiovsekSfr J
- » . - - - -_ - - - Leibbarte Lange . Morltzplatz . Aschinger -
Teilzablnna . Sardinen . Store , Bei! . ! Haus. Söchstbelciduna . Annabme von
cken Tischdecken. S. eppdecke ». Diwan . ; Aoaraeldern .decken - - -- - - - - - -. WW

- - - - -

-
decken. Teppichg Bettwä ' che . Seeinge
Anzabluna . beauem « Abzahlung Möbels
Haus Sullenstadr Rüpcnickerstrafie 77,78
Ecke Brllckensrrafie .

_ _

Pelzban »! Darschauerstratz « 7.
vorgerücklcr Saison letzt
waren zu bedeutend
staunonerregend
preisen . _

. . Wegen
sämtliche Pelz »

, . . . . . . hrvabaeletzten ,
spottbilligen Sommer »

ArbeitsmarM

Teilzehsung . Monatlich lietcct ele -
»ante Serrenpdrderob « nach Mast
Tomporowsti . Schneidermeister Drei -
hnndftrofie 47. Laden in der Bell «.
alliancestrafie� _ _ „ gh

Belzmönt . L Bellen Sit fchlne «««! • 1
rndnief aut und billia ttufen . müssen�
Zi ' «n. den Blouen Pa. zar leuren .
R- rser . WIlhelm - Ttratze Rr . 10. Aleran -
derpla » Selearnheiten . Pelzmäntel 155

Pelz lacken 80 an. Moulwurffchal »
W® «B. «Ubetwglfe 128 Rutriejacken
Rutriamrintel . Berstanermäntel . Sport .
pelz - Srbpelze «afiaulertiauna . ele -

. Zahlunas «rleimteruna .
«enatsoarbereb » kauten Sie billig in

Lowick: « Lethhans Prinzenstrafie 105:
«nzllge Paletots T- ill - nmäntel Eut -

VvortWelZe.
aue ? «rt Ge! e�cn?»e: tsfSufe in neuer
V�rderobe . TsiUabluna «e�attet .

hckS�e . » .
�

Ehalfelsugne ». Metallbetttn . Aufltge »
Matratzen . Patcntn ' atrahcn . Walter
Siaraarderstrafie achtzehn .

_ _ _ _ _

l
Äu »erlaufen «Ine eiserne Rinberbett »!

stelle, ein Sportwoaen fPupponwagenl .
Slirru ». Swinemstnberstvafie 41. p.

M«t »ffHette > 19. 00. MekTmgbeftnr
Rinberbetten Teilzahlung . Wenger
Amrustftraße Sß. '

Stud . rer . pol .
Bartefaenost ' . sucht sitt die Fersen ( Mär ,
bis I5 . Mai> Beichälttgung auf der Redatnon
einer Parleizeitun, . ? « bm ständiger Rt ! .
arbeiter verfchiedenor Parteizoitungen und
will später ale Redakteur ,ur Parteipren «
zehen . Recht bald Ofierten an F. St Joa ,

Feankfurt «. R. , Fahrgaifc 43, IL

� Stelle » « » n g e h o »« y �

Formet «
tüchtige , stellt rn Stahiziesteret ( 5225

Heinrich BoMte .
»« rlin OiW. 87 . Blorfefft . 2,

an ber Solrtow,fn »Brs ; cke

fssiieii ii , Mätonl
l »der IS Jahre ast. »en gutem «u ! i
I arbfite ' tfubrg ,

1) für T' xtiiarbeit mr Naschwen i
2) für Sotttertütlg est,

'
.

gesucht von

Spinnstorifatrik Zehlontfarl
; S. m. b . S. Vet » ! . Schönow ». Teltow '
'

t, �. �"biche Meidungen m« «teuer - 1
! du » tznoahde . , karte u letzter «tbtil »-
Bescheinigung Perm »on 9 —10 Uhr
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